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Das Boulanger- Banquet. 
s. Paris, 28. April. 


Er hat geſprochen, er hat fein Programm entwickelt! Es ift aber kaum 
wahrſcheinlich, daß irgend Jemand deshalb heute mehr von Boulanger's 
Plänen kennt, als vor den Erklärungen, die er bei dem geſtrigen famoſen 
Banquet im Café Riche abgegeben! „Kammerauflöſung und Verfaſſungs⸗ 
änderung“ — das iſt Alles, was er klar fordert: das alte Lied ohne 
Haben wir erſt 
diefe erſten und unumgänglichen Werkzeuge alles Fortſchrittes in 
Händen, dann können wir an die Löſung der politiſchen und ſocialen 
„Probleme“ gehen, auf die ſich all unſere Gedanken richten: Vorher 
Das iſt die geſammte 
Motivirung für die erſten „grundlegenden“ Forderungen! Welche 
Probleme? Gerade das wollte man wiſſen, welche Aufgaben der 
Prätendent ſich eigentlich geſtellt! — Der General fühlt ſelbſt heraus, 
daß diefe myſtiſchen Worte feine Gegner nicht von der Ehrenhaftigkeit 
ſeiner Abſichten überzeugen können und er klagt deshalb in elegiſchem 
Tone: „Bereiten Sie ſich darauf vor, daß man mich noch ferner ver⸗ 
leumden und trotz dieſer „deutlichen“ Erklärungen als nach der Dic- 
tatur ſtrebend darſtellen wird!“ Der Prätendent moquirt fih offenbar 
Das wird noch deutlicher am Schluſſe feiner 
5 Rede, wenn er emphatiſch verfichert, er würde nicht ſofort beiſtimmen, 
Fi wenn in einer einzuberufenden Conſtituante der Antrag auf Ab- 

ſchaffung der Präſidentſchaft eingebracht würde, ſondern er würde der 
Erſte fein, der einen ſolchen Antrag jubelnd acceptiren würde! Warum 
nur keiner der ehrenwerthen Bangquetgenoſſen die beſcheidene Anfrage an 
ihn geſtellt, weshalb er ſich denn nicht verpflichte, ſelbſt dieſen An⸗ 
trag einzubringen? Das wäre doch das Einfachſte und Klarſte! — 
Aber — was will das überhaupt beſagen, daß Boulanger und ſeine 


jede Variante! „Suchen wir zuerſt das zu erhalten. 


jedoch können und dürfen wir das nicht!“ 


über ſein Publikum! 


Freunde für die Abſchaffung der Präſidentſchaft ſtimmen würden! 
Soll das etwa ein Beweis dafür ſein, daß der Deputirte des „Nord“ 


in der That nur die Rolle eines Parteiführers, nicht aber die eines 


Staatsoberhauptez zu übernehmen gedenkt? Das hieße das franzö⸗ 
ſiſche Volk für etwas gar zu wirr halten! Denn da Boulanger do 
eine Abſchaffung des parlamentariſchen Syſtems erſtrebt und die 
Unterdrückung des Senates in ſein Programm aufgenommen hat, ſo 
bliebe ja, wenn er nun auch einer Beſeitigung der Präfidentichaft 
zuſtimmen würde, überhaupt keine Regierungsgewalt mehr übrig. 
Trotzdem aber will er „an die Löſung der politiſchen und ſocialen 
Probleme gehen, auf die all fein Sinnen concentrirt it!” Mein 
Himmel — in welcher Eigenſchaft will er denn das thun! Als der 
Erwählte des Volkes, der, wie er ſich in ſeiner Beſcheidenheit aus⸗ 
drückt, einige Popularität erworben hat? Ob dieſer „Erwählte“ ſich 
nun aber Präſident, Conſul, Dictator, Kaiſer oder ſonſtwie nennen 
wird, ift doch ganz gleichgiltig! Mithin laufen feine „klaren Demon⸗ 
ſtrationen“ dahin hinaus, daß ſie den ſchlimmſten Argwohn, den man 
auf ihn geworfen, nur beſtätigen! Er will Alles abſchaffen, Parla⸗ 
mentarismus, Präſidentſchaft u. f. w., um etwas Neues, das pai 
ſich ſelbſt an ihre Stelle zu feen. Daß ihm, um zu dieſem Ziele 
zu gelangen, der Beiſtand Aller erwünſcht ift, verſteht ſich von ſelbſt. 
Er proclamirt deshalb, daß Jeder ſich der „nationalen Partei“ an⸗ 
ſchließen kann, ohne Gefahr zu laufen, wegen ſeiner früheren Anſichten 
und ſeiner perſönlichen Neigungen eine peinliche Inquiſition über ſich 
ergehen laſſen zu müſſen. „Wir wollen keine geſchloſſene engherzige 
Republik: wir wollen eine Republik, die allen Meinungen geöffnet 
ſein ſoll!“ Damit ſoll die unleugbare Thatſache entſchuldigt werden, 
daß das Gros der boulangiſtiſchen Wühler und Anhänger aus dem 
bonapartiſtiſchen Lager deſertirt iſt! Und die ſämmtlichen als „über⸗ 
zeugungstüchtige Republikaner“ bekannten Bangquetgenoſſen Herrn 
Boulanger's, Rochefort, Mayer, der Senator Naquet, der den General 
in einer feierlichen Rede als Hort des Landes proclamirt, die Depu⸗ 
tirten Michelin, Luiſunt, Laguerre, Herr Deéroulede u. a. m. applau⸗ 
diren dieſem Paſſus, dieſe ſelben Leute, die vor Wuth aufſchäumten, 
als Rouvier, der als Miniſterpräſident die Boulanger⸗Gefahr bereits 
erkannt, die Theorie „der Allen geöffneten Republik“ proclamirte und 
ſich durch feine verſtändige Politik die Stimmen der Rechten ſicherte! 
Man muß unwillkürlich Boulanger bewundern, da er es wagt, 


alle früher von denſelben Leuten, die ihm jetzt als dem verheißenen 


Meſſias zujubeln, verwünſchten und aufs Heftigſte angegriffenen Lehren 
und Proceduren zu acceptiren und nachzuahmen. Er gebraucht die 
Mittel Napoleons III., die Rochefort unbarmherzig verfolgte, er wendet 
die Principien und Schlagworte Rouvier's und ſelbſt Ferry's an, 
dieſer Opportuniſten, welche feinen radicalen Enthuſſaſten als die 
entſetzlichſten Ungeheuer erſcheinen, er protegirt die Bonapartiſten, 
ohne deshalb von den Republikanern im Stich gelaſſen zu werden. 
Inzwifhen macht Boulanger Paris zum Schauplatz unwürdiger 

cenen, als ob er bereits Herrſcher Frankreichs wäre! Die Bou⸗ 
langiſten geberdeten ſich gelegentlich dieſes Banquettes, das in dem 
eleganteſten Café der Metropole ſtattfand — wer nur das Geld zu 
dieſen Veranstaltungen geben mag! —, wie die Sieger in einer er- 
oberten Stadt! Bis gegen 12 Uhr war Alles ziemlich ruhig. Der 
Scandal begann erſt, als das Banquet beendet und die Theilnehmer 
desſelben durch die edlen Weine und vorzüglichen Speiſen — viel- 
leicht auch durch die Rede des Heros angeregt — auf den Boule⸗ 
vards erſchienen. Man glaubte eines großen Erfolges ſicher zu ſein, 
da man die Boulangiſten in Maſſen aufgeboten und vor das Cafe 
Riche beordert hatte. Man hatte ſich indeſſen verrechnet. Die Rufe 
„A bas Boulanger, à bas le cabotin, à bas le général Paulus, 
à bas Soulouque“ übertönten die der Boulangiſten. Der General 
flüchtete fih eilends mit dem Grafen Dillon, feinem Buſenfreund, in 
fein elegantes Coupé, während die Boulangiſten fih mit Stöcken und 
anderen Waffen auf die Frechen ſtürzten, welche auf ihr Idol zu 
ziſchen wagten. Es entſpann ſich ein ernſter Kampf, der ohne die 
ſchnelle und diesmal energiſche und unparteiiſche Intervention der 
Polizei einen gefährlichen Ausgang zu nehmen drohte. In dieſem 
kritiſchen Moment ſtürmte Deroulede, gefolgt von den boulangiſtiſchen 
Deputirten mit Vive Boulanger: Rufen in die Menge, diefe zum 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt und zur offenen Revolte auf⸗ 
fordernd. Ich kann das aus eigener Anſchauung bezeugen, da er 
direct vor mir mit einem wahren Wuthſchrei den Stock gegen einige 
gardiens de la paix erhob, als dieſe mehrere Boulangiſten, die das 
Publikum zu terroriſiren ſuchten, feſtnahmen. Was nun folgte, konnte 


ſtützen könne; die nationalliberalen Blätter gehen mit dem Landrath 


Aber dieſe Declamationen, welche ſo überraſchend zuſammentreffen, 
ſcheinen eine ſymptomatiſche Bedeutung zu haben, zumal gleichzeitig 
in der „Gegenwart“ ein ſehr ſeltſamer, eingehender Artikel über „die 


ich nur von ferne beobachten: Die Polizei warf Alle, auch mich, rück⸗ 
ſichtslos zurück — obgleich arg mitgenommen, verdenke ich der Polizei 
das angeſichts der drohenden Situation durchaus nicht, im Gegen⸗ 
theil! — und als ich endlich einen feſten Stand einnehmen und 
meine Paſſirkarte herausziehend mich wieder vordrängen konnte, ſah 
ich Déroulede mit zerriſſenen Kleidern an mir vorüberführen und 
hinter ihm gleichfalls von gardiens de la paix feſtgehalten und un⸗ 
aufhörlich ſchimpfend und die Fauſt ballend die Abgeordneten Le 
Heriſſe und Sucini. Das Publikum applaudirte größtentheild; einige 
zuſammengeſchmolzene Boulangiſtenhaufen ſtanden abſeits in einer 
drohenden Haltung. Vierzig von ihnen waren verhaftet worden: 
das Gros war in alle Winde zerſtreut. Hätte die Polizei nicht dieſe 
Energie gezeigt, ſo wäre es geſtern Nacht vielleicht zu einer Revolte 
gekommen. Ich ſchätze die Boulangiſten, die auf den Boulevards 
verſammelt waren, auf mehr als 20 000, während die Antiboulangiſten 
beinahe gleich ſtark zur Stelle waren. Deroulede und die Depu- 
tirten, ferner einige der verhafteten Boulangiſten aus dem Publikum 
wurden noch in der Nacht wieder entlaſſen! Die boulangiſtiſchen 
Journale „Intranſigeant“ und „Lanterne“ kündigen in wüthendem 
Tone eine Interpellation Laguerre's über dieſe Vorgänge an! Die 
Regierung wird dieſelben gewiß unter dem Beifall der Majorität ab⸗ 
zufertigen wiſſen! Denn daß ein vollkommen inſcenirter Revolte⸗ 
verſuch vorlag, darüber kann kein Zweifel beſtehen. Und um einem 
ſolchen zu begegnen, muß man mit den kräftigſten Gegenmaßregeln 
vorgehen. Das geſtrige Banquet iſt jedenfalls eine neue Warnung 
für alle aufrichtigen Republikaner, auf der Hut zu ſein! Man wird 
dieſe Handſtreiche zweifellos wiederholen! Das ganze Volk muß 
wachen, um die Republik nicht von dem Abenteurer in die Taſche 
ſtecken zu laſſen! Glücklicherweiſe ſcheint nach den neueſten über die 
Reife des Präſidenten einlaufenden Depeſchen in der Provinz denn 
doch nicht überall der Ruf „Vive Boulanger“ Wiederhall zu finden! 
Mithin dürfen wir noch darauf hoffen, daß dieſe Kriſe, ſo ge⸗ 
fährlich ſie auch ſein mag, glücklich überſtanden wird! 


Deutſchland. 

© Berlin, 29. April. [Aus dem Parteileben.] IR es 
Ernſt oder Scherz? Iſt das Cartell in die Brüche gegangen oder 
ſchlagen ſich die feindlichen Brüder nur, um ſich zu vertragen? Der 
Streit, der ob des Schullaſtengeſetzes zwiſchen der nationalliberalen 
und freiconſervativen Partei einerſeits und der conſervativen Partei 
andererſeits ausgebrochen iſt, hat bisher das Publikum außerhalb der 
Parlamente ſehr kalt gelaſſen; aber es ſcheint doch jetzt, als ſolle der 
angebliche Bruch des Compromiſſes oder die Einigung des Herrn von 
Rauchhaupt mit Herrn Windthorſt noch weitere Folgen haben. Der 
offictöfe Heerbann ift bereits aufgeboten, um auszuführen, daß ſich die 
Regierung auf eine ſo unzuverläſſige Partei wie die äußerſte Rechte, 
welche noch immer mit der Perle von Meppen liebäugle, nicht ferner 


von Rauchhaupt etwa in dem Tone um, als wäre er ein fortſchritt⸗ 
licher Republikaner, und Graf Fred Frankenberg ſtreut bereits Aſche 
auf ſein Haupt, weil die „ſtaatserhaltenden Parteien“ das traurige 
Schauſpiel gegenſeitiger Anfeindung, Verdächtigung und ſteigenden 
Zerwürfniſſe vor dem Lande geben! Dabei klagt der genannte 
Politiker, daß man an den franzoͤſiſchen Parlamentarismus denken 
möchte, wenn man die Bündniſſe ſehe, die von Fall zu Fall ge⸗ 
ſchloſſen würden. In Deutſchland, unter den heutigen Umſtänden, 
unter denen das Parlament faſt garnichts zu ſagen hat, eine Parallele 
mit dem franzöſiſchen Parlamentarismus zu ziehen, ift vielleicht einiger⸗ 
maßen gewagt, zumal Niemand, auch Graf Frankenberg nicht, glauben 
dürfte, daß Fürſt Bismarck etwa um eines Votums des Reichstages 
oder des Abgeordnetenhauſes willen ſeinen Abſchied nehmen würde. 


Nothwendigkeit der Begründung einer nationalen Verfaſſungspartei“ 
erſchienen iſt, als deſſen Verfaſſer man einen hervorragenden Partei⸗ 
führer nennt. Dieſer Artikel geht darauf hinaus, fo etwas wie die 
„große Mittelpartei“ zu gründen. Von derſelben ſollen von vorn⸗ 
herein ausgeſchloſſen ſein die Socialdemokraten, die Ultramontanen, 
„der größte Theil der deutſcheonſervativen Partei einſchließlich ihres 
antiſemitiſchen Anhanges“, endlich „diejenigen Elemente der deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Partei, welche, auch wenn ihnen eine poſitive Mitwirkung 
an den nationalen und ſocialen Aufgaben möglich gemacht wird, auf 
ſtarrer Negation beſtehen bleiben und auf volle Durchführung ihrer 
Dactrinen ſelbſt dann nicht auch nur momentan verzichten konnen, 
wenn ihnen eine Garantie dafür geboten wird, daß an dem gegen⸗ 
wärtigen Beſtande der Volksrechte in keiner Weiſe gerüttelt werden 
ſoll“. Davon, ob dieſe Gruppe der deutſchfreiſinnigen Partei groß 
oder klein iſt, ob ſie die gemäßigten Elemente terroriſirt oder nicht, 
wird der Erfolg der projeckirten Verfaſſungspartei im Weſentlichen 
abhängen. Denn aus der deutſchfreiſinnigen Partei muß die Ver⸗ 
ſtärkung gewonnen werden, welche den Mittelparteien zur Majorität 
im Parlamente fehlte.. Jedenfalls ſind dieſe Betrachtungen recht 
intereffant, und es iſt gut, fie bei Zeiten zu beachten. Der jetzige 
Kampf gegen Rauchhaupt und Genoſſen entspricht bereits dem bere- 
neten Plane, nun fehlt nur noch — die Auflöſung der deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Partei. Denn darauf läuft die Verfaſſungspartei hinaus. 
Nur wiſſen wir nicht, inwiefern innerhalb der Partei ein Terrorismus 
gegen die „gemäßigten Elemente“ vorkommen könne, da doch ſchlechter⸗ 
dings keinem Abgeordneten verwehrt werden kann, 
Fraction auszuſcheiden. Denn daß der Eintritt in die „nationale 
Verfaſſungspartei“ den Austritt aus der deutſchfreiſinnigen Partei be- 
deute, iſt wohl nicht füglich zu bezweifeln. Einſtweilen aber meinen wir, 
die bisherige freiſinnige Partei habe ſehr geringen Anlaß, ſich von 
den Herren Graf Frankenberg, von Zedlitz und Gneiſt in das Schlepptau 
nehmen zu laſſen, die neue Partei hätte auch mit der Wahl des 
Namens wenigſtens warten können, bis im Staate die — Verfaſſungs⸗ 
änderung bezüglich der Legislaturperiode Geſetz iſt. Und am Ende 
läuft ja gerade dieſe Parteibildung auf „franzöſiſchen Parlamentaris⸗ 
mus“ hinaus. Der gegenwärtige Zeitpunkt iſt im Uebrigen ſolchen 
Aenderungen ſo ungünſtig wie möglich. Aber der Streit innerhalb 
der Cartellparteien läßt allerdings darauf ſchließen, daß man ſich dort 


ſind, werden, unbeſchadet des Anſpruchs 


aus der h 


eitun 


dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
alten Beftellungen auf die Auen . welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 1. Mai 1888. 


bei dem beſtehenden Parteiweſen nicht allzu behaglich fühlt. Das iſt 
die Quittung für den 21. Februar. 

[Anläßlich des Beſuchs der Königin von England! 
ſchreibt der Berliner Correſpondent der „N. Z. 3.“, defen Meldungen 
jedoch mit großer Vorſicht aufzunehmen ſind: Königin Victoria von 
England ift auf ihrer Rückreiſe nach London hier zum Beſuch einge⸗ 
troffen. Unter anderen Verhältniſſen wäre das ein großes Ereigniß; 
denn ſo lange Kaiſer Wilhelm lebte, hat die engliſche Herrſcherin 
Berlin vermieden in feter Erinnerung an eine Kränkung, die ihr vor 
mehr als 25 Jahren bei ihrem erſten und einzigen Beſuche der 
preußiſchen Hauptſtadt in der Perſon ihres Gatten zu Theil wurde. 
Derſelbe — der Prinzgemahl — wurde damals trotz den Bemühun⸗ 
gen ſeiner Tochter, der damaligen Kronprinzeß — vielleicht auch in 
Folge derſelben, da die Prinzeſſin mit dem preußiſchen Hofe ſehr 
ſchlecht ſtand — bei der großen Galatafel auf einen der unteren 
Plätze geſetzt, weil er als kleiner deutſcher Prinz keinen höheren Rang 
beſäße, trog feiner Eigenſchaft als Gemahl der engliſchen Königin und 
Vater der preußiſchen Kronprinzeſſin. Dieſe Behandlung hinterließ in 
dem Herzen zweier ſtolzer Frauen einen Stachel, den ſie nie ver⸗ 
ſchmerzten, und war der Grund zu mancher dauernden Feindſchaft. 
Königin Victoria berührte bei allen ihren Reiſen durch Deutſchland 
niemals wieder Berlin, obſchon ſie wiederholt hier erwartet wurde, 
und ihre Tochter, die jetzige Kaiſerin, vergab der preußiſchen Hof- 
geſellſchaft die damalige unter der Form der Ceremonlal⸗Vorſchrift 
angethane Beleidigung ihres Vaters nie. i 

[Zur Dombaufrage] erfährt die „Magd. Ztg.“, daß Verhand⸗ 
Concurrenz im Gange ſind, welche die 
Erlangung von geeigneten Entwürfen für eine dreitheilige An⸗ 
lage: nämlich eine Feſtkirche, eine Neben⸗ und Pfarrkirche, 
Denkmal Kaiſer 


[Die Relictencommiſſion des Abgeordnetenhauſes] hat ihre 
Berathungen beendet und beantragt nunmehr beim Plenum die Annahme 
des Geſetzentwurfs in folgender Faſſung: „Die Jahresbeiträge, Antritts⸗ 
und Gehaltsverbeſſerungsgelder, welche gemäß § 3 des eſetzes vom 
22. December 1869 über die Erweiterung, Umwandlung und euerrich⸗ 
tung von Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer, beziehungs⸗ 
weil dem Abänderungsgeſetze vom 24. Februar 1881 von den Elementarz 
lehrern an öffentlichen Volksſchulen einſchließlich der Emeriten zu leiſten 

auf Wittwen⸗ und Waiſengeld, 
vom 1. Juli 1888 ab nicht mehr erhoben.“ E 
Polizeiverordnung. j- Die binnen Kurzem zu veröffentlichende 


ee betreffend die a des Dreiradfahrens 


ortlaut. $1. Das Fahren 


iÉ Folge zu leiſten. § 4. 
von dem Commiſſariat für öffentliches Fuhrweſen auf den Namen des 


Anwendung. 

(Stellvertretung von Rechtsanwälten) Das „Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſterialblatt“ bringt bezüglich der Stellvertretung von Rechtsanwälten 
folgende allgemeine Verfügung: „Die in der allgemeinen Verfügung vom 
19. April 1880 den Präſidenten der Oberlandesgerichte ertheilte Ermäch⸗ 
tigung, die durch § W der Rechtsanwalts⸗Ordnung der Landesjuſtiz⸗Ver⸗ 
waltung 1 an Befugniſſe bezüglich der Beſtellung von Stellver⸗ 
tretern für Rechtsanwälte . wird hierdurch auf diejenigen Fälle 
ausgedehnt, in welchen die Vertretung eines an der Ausübung ſeines 
Berufs zeitweiſe verhinderten Rechtsanwalts einem im Bezirke des Ober⸗ 
Landesgerichts beſchäftigten Gerichts aſſeſſor auf eine Zeit bis zu zwei 
Monaten oder einem bei einem anderen Gerichte zugelaſſenen, aber an demſelben 
Orte wohnenden Rechtsanwalte übertragen werden ſoll. Die Beſtellung 
eines Gerichtsaſſeſſors zum Vertreter eines Rechtsanwalts iſt in jedem 
Falle fur enntniß des Juſtizminiſters zu bringen. Im Uebrigen wird 
auch hinſichtlich dieſer Fälle auf den Inhalt der Abſätze 2 bis 4 der all⸗ 
gemeinen Verfügung vom 19. April 1880 . und anläßlich mehr⸗ 
facher Vorgänge insbeſondere darauf aufmerkſam gemacht, daß die Voraus⸗ 
Tepung für die Anordnung einer Stellvertretun nach § 25 der Rechts⸗ 
anwalts⸗Ordnung dann nicht vorliegt, wenn der Rechtsanwalt nur an 
der Wahrnehmung von gerichtlichen Terminen, 
übung feines Berufs überhaupt verhindert ift. 

[Die Herſtellung einer leiſtungsfähigen Fahrſtraße 
der Spree durch Berlin] it, wie der „Hamb. Corr.“ meldet, 
mit vielen Schwierigkeiten verbunden, welche moͤglicherweiſe Aller⸗ 
öͤchſten Ortes Bedenken hervorrufen mochten. Von den erforderlichen 
Arbeiten würde das Schloß und der Dombau nicht unberührt bleiben 
können, und das Standbild des Großen Kurfürſten auf der Langen 
Brücke müßte gleichfalls einen anderen Platz, ſelbſtoerſtändlich in der 
Nähe des jetzigen, erhalten. Ob die Erörterungen über dieſe Punkte 
daran Schuld find, daß die Vorlage dem Abgeordnetenhauſe noch nicht 
zugegangen iſt, mag dahingeſtellt bleiben. Ausgeſchloſſen iſt dieſe An⸗ 
nahme keinenfalls. 

[Der Bent e Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Ges 
tränke] wird dieſen Herbſt am 13. und 14. September nicht in Danzig 
tagen, wohin der ah Bezirksverein ihn urſprünglich eingeladen hatte, 
weil dort die nahen Ueberſchwemmungen noch zu ſehr in Anſpruch nehmen, 
ondern in Gotha, wohin dann die dortige Vertreterſchaft unter 

r. Emminghaus' Vorſitz ihn einlud. Auf der agesordnung vom Aten 


nicht aber an der Aus⸗ 


frofeettig vorgegangen und feine 8 aus der Firma bewirkt, 
er Mitinhaber Dopp aber auf dem Proceßwege zur Einlöſung des 
Wechſels gezwungen. In dieſer vertrat der heute beklagte Rechts⸗ 
anwalt Arendt den Kläger gegen Dopp. Es kam in einem der Termine 
auf die Leiſtung eines Eides ſeitens des Mandanten des Rechtsanwalts 
Arendt an, der aber verweigert wurde. Der Rechtsanwalt Arendt be⸗ 
* u. A. dieſe ee; — damit, daß er behauptete: „Dopp iſt ein 
enſch, der mit Vorliebe Denunciationen macht und ſich deffen noch rühmt, 
wie er es auch beim Branddirector Witte gemacht hat.“ Wegen dieſer 
Aeußerung hatte Herr Dopp gegen den Rechtsanwalt Arendt die Beleidi⸗ 
gungsklage angeſtrengt. Der Letztere behauptete, daß er, wenn er die in⸗ 
L erung wirklich an Gerichtsſtelle gethan, weſſen er fih in- 
erren Bürgermeiſter] deffen wegen der Länge der Zeit nicht entſinnen könne, lediglich in der 
andgerichts⸗Director] Weife von feinem damaligen Mandanten informirt worden fei und deshalb 
in Wahrnehmung berechliger 1 ehandelt habe. Im Uebrigen 
ſei er im Stande, den Beweis der Wahrheit dafür anzutreten, daß Herr 
Dopp mit Vorliebe zu Drohungen mit Denunciationen ſeine Zuflucht 
nehme, wenn er wegen angeblicher Forderungen an ihn in Anſpruch ge⸗ 
nommen werde. Der Kläger beſtritt mit aller Entſchiedenheit, daß er 
mit Ausnahme des einen Falles gegen ſeinen ehemaligen Compagnon, 
welcher übrigens freigeſprochen worden ſei, je als Denunciant aufgetreten 
fei. Der Gerichtshof hielt es für zweifellos, daß der Beklagte in Wahr⸗ 
nehmung berechtigter Intereſſen gehandelt habe, die Form ſei aber über 
das Maß des Erlaubten hinausgegangen und der Beklagte hier⸗ 
für zu beſtrafen. Bei der ganzen Sachlage ſei aber ein mildes Straf- 
maß am Platze und deshalb nur auf 30 Mark erkannt worden. Dem 
Kläger wurde außerdem die Publicationsbefugniß zugeſprochen. 

Der dritte 2 ra des Herrn Dopp war der ehemalige Stadt⸗ 
verordnete Fritz Görckt, welcher den Kläger in einer Sitzung der 
Stadtverordneten öffentlich beleidigt haben follte. 
um zwei bekannte Vorgänge, die ſich am 1. und am 15. December ab⸗ 
ſpielten. Der Beklagte bat um Vertagung, da er nachweiſen wolle, daß 
er ſich bei jenen Gelegenheiten durch unerhörte Angriffe des Klägers auf 
ſich und ſeine Partei aufs Seitiofte angegriffen fühlen mußte. Der Ge: 
richtshof trat aber in die Verhandlung ein. Am 1. December vorigen 

ahres kam es in der Stadtverordneten⸗Verſammlung gelegentlich der 

ebatte über das Arbeiter⸗Penſionsgeſetz zwiſchen den Stadtverordneten 
Dopp und Gördi zu einer Reihe von perſönlichen Bemerkungen. Dopp 
erklärte mit Bezugnahme auf feine kurz vorher gemachten und vom Stadt: 
verordneten Singer angefochtenen Ausführungen, daß er lediglich das 
Wohl der Arbeiter im Auge gehabt habe, wenn er auch nicht zu 8 
gehöre, welche durch die verwerfliche Ausbeutung der Hausinduſtrie reich 
re feien. (Es ift dies der Punkt, der den Stadtverordneten 

inger zur Anſtrengung einer . gegen Dopp veranlaßt 
hat.) Der Stadtverordnete Gördi bezog dieſen Vorwurf 5 ſeinen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen Singer und da ade bereits den Saal verlaſſen hatte, 
trat er für denſelben ein. „Meine Herren!“ erwiderte er, nachdem ihm 
das Wort zu einer perſönlichen Bemerkung ertheilt worden war — „es ift 
wohl das erſte Mal, daß in dieſem Saale ſo über einen Abweſenden ge⸗ 
ſprochen worden iſt, wie es der College Dopp gethan, ich kann nur ſagen, 
daß derſelbe ſich hierdurch unauslöſchlich und für alle Zeiten das Brand⸗ 
mal der Gemeinheit aufgedrückt hat.“ Als der Vorſteher den Beklagten 
erſuchte, dieſe unparlamentariſche Sunk fe zurückzunehmen, erwiderte 
der Letztere, daß er hierzu außer Stande und nur bedauern müſſe, 
daß ſich Jemand ſo gemein zeigen könne. Er nahm ſodann mit dem 
Ausdrucke des Bedauerns, da er nicht anders handeln könne, den 
Ordnungsruf des Vorſtehers ai ſich. Wegen dieſes zweiten Bor: 
wurfs der Gemeinheit hat der Kläger ebenfalls den Strafantrag ge⸗ 
ſtellt. In der Stadtverordneten⸗ Sitzung vom 15. December v. J. 
ließ Herr Dopp die Bemerkung fallen, daß ein Mitglied der Ver⸗ 
ſammlung ſeine Stellung als Stadtverordneter gemißbraucht habe, und 
der Beklagte, der dies wiederum auf Singer bezog, entgegnete in deſſen 
Abweſenheit, daß er anonyme Angriffe gegen ungenannte und daher ver⸗ 
theidigungsloſe Perſonen für unehrlich und feige halte. Als der Ordnungs⸗ 
ruf ſeitens des Vorſtehers nicht ausblieb, erwiderte Herr Görcki, daß er 
nur die Handlungsweiſe und nicht die Perſon habe charakteriſiren wollen. 
— Da der Beklagte die incriminirten Ausdrücke unumwunden augab, fo 
erübrigte die 3 der als Beugen geladenen Stad neten. 
Der Vertreter des Klägers, Rechtsanwalt Wolff, hielt bei der Schwere 
der N eine Gefängnißſtrafe am Platze, er beantragte eine 
ſolche von drei Wochen. Der Beklagte führte eine Menge Milderungs⸗ 
gründe an, die zu ſeiner Entſchuldigung ſprächen. Gegen ſeine Freunde 
und ſpeciell gegen den Abgeordneten Singer ſeien kurz zuvor eine Menge 
von Unflätigkeiten der verſchiedenſten Art ſtrotzender Flugblätter ver⸗ 
breitet worden, in welchen auch von der Ausbeutung der Frauenarbeit die 
Rede geweſen, der Kläger habe fih in der Stadtveroͤrdneten⸗Verſammlung 


eriminirte Yeu 


[ 
jóm, 
Höhe von 3034 
anderen Sammelſtellen kann die 


geln ſo daß von den freiwilli 
e 


[Eine g 
Scſſenneits Verhandl. 

öffenge ur Verhandlung. 
Stadtverordnete Fritz Dopp alg 


anze Serie von Privatbeleidi . zwiſchen 
neten gelangte am Sonnabend vor der 98. Abtheilung des 
In drei Fällen trat der ehemalige 


Kläger, ‚x zwar im erfteren Falle 
gegen den Stadtverordneten und Fabrikbeſitzer Hans Böſche, auf. Am 
Abende des 21. October v. Js. fand in Randel's Salon in der Brunnen: 
firoge eine Verſammlung des Hausbeſitzervereins des Nordens ftatt, um 

ie ihn intereſſirende Frage der projectirten Canaliſation zu erörtern. Es 
waren zwei Parteien in dieſer Verſammlung anweſend und beide bethei⸗ 
ligten ſich lebhaft an der Discuſſion. Nach der Anklage wollte der 
Kläger den Saal verlaſſen, als Er von dem Beklagten der Weg ver: 
treten wurde mit den Worten: „Bleiben Sie hier, wenn Sie nicht feige 
find, Sie dürfen jetzt nicht fortgehen!“ Dabei ſoll der Beklagte den 
Kläger mit beiden Händen am Rocke feſtgehalten haben. Der Letztere 

be ſich aber losgeriſſen und ſei dem Ausgange zugegangen, und nun 
oll der Beklagte ihm die Worte nachgerufen haben: „Sie haben hier zu 
bleiben, bis Sie die Widerlegung Ihrer niederträchtigen Angriffe auf die 
1 gehört haben!“ Da nun gleichzeitig viele Stimmen: 
P — i Hierbleiben!“ riefen, fo befann ſich der Kläger eines Anderen, 
ke xte zurück und nahm wieder an der Discuſſion Theil, die dann ohne 
weitere unliebſame Zwiſchenfälle zu Ende geführt wurde. Wegen der vor⸗ 
zn Aeußerungen, ſowie wegen des Feſthaltens am Rocke, welches 
der Kläger als eine thätliche Beleidigung auffaßt, hatte derſelbe die Be⸗ 
ſtrafung beantragt. Die Beweisaufnahme ergab, daß die Verſammlung 
eine äußerſt erregte geweſen, weil der Kläger, von dem Gegenſtande der 
Tagesordnung w ederholt abweichend, ſich in allgemeinen Angriffen gegen 
die Stadtverwaltung erging. Keiner der Zeugen hatte den Ausdruck 
miederträchtig“ gehört, und keiner — das 3 des Beklagten an 
den Nock des Kl gers als ein gewaltſames Feſthalten des Letzteren ange⸗ 
feen, fondern nur als eine Geſte, die man bei erregter 9 i un⸗ 
willkürlich ausführt. Der Kläger mußte einräumen, daß er erſt durch 
die Zeitungsreferate über die zweite, ihm nachgerufene beleidigende 
gousg Kenntniß erhalten habe. Der Rechtsbeiſtand des Klägers, 
R.⸗A. Dr. Wolff, hielt ſelbſt eine thätliche Beleidigung nicht für erwieſen, 
dagegen wohl die wörtliche, wofür er eine Geldſtraße von 50 M. bean⸗ 
tragte: Der Vertheidiger plaidirte für oeg Der Gerichtshof 
erachtete aber unter den vorliegenden Umſtänden den Ausdruck: „Bleiben 
Sie hier, wenn Sie nicht feige ſind!“ für beleidigend und erkannte auf 
eine Geldſtrafe von 30 M. ſowie Publicationsbefugniß durch öffentlichen 
Aushang an der Gerichtstafel. 

Die zweite Klage des Stadtverordneten Dopp richtete ſich gegen den 
Rechtsanwalt Ludwig Arendt und gründete fih auf folgenden Sad: 
verhalt. Kläger ift Mitinhaber der Firma Alex. Bernſtein u. Co. Nad- 
folger. Ein zweiter Mitinhaber war der Kaufmann Bierſtedt, welcher 
widerrechtlich einen Wechſel über 3000 M. mit dem Namen der Firma 
acceptirte und dadurch die letztere verantwortlich machte. Gegen B. wurde 


durch in der Partei des Beklagten eine große Erbitterun ä 
Er habe es daher für ſeine Pflicht gehalten, den abwe enden Collegen 
Singer in Schutz zu nehmen, und er habe um ſo mehr ſich hierzu be⸗ 
rechtigt gefühlt, als die ganze Partei, welche ganz beſonders die Eigen⸗ 
ſchaften der Selbſtloſigkeit und Uneigennützigkeit für ſich in Anſpruch 
nehme, durch die Herrn Singer gemachten Vorwürfe ſich verletzt fühlen 
mußte. Der Gerichtshof verurkheilte den Beklagten wegen der am 
1. December gefallenen Beleidigungen, die als eine Strafthat angeſehen 
wurden, zu 100 M. Geldſtrafe, wegen der am 15. December begangenen 


welcher dieſe ſeit 76 Jahren ein Heim gefunden habe, und weit über 
das Weichbild hinaus Alle, denen die Pflege und Blüthe deutſcher 
Wiſſenſchaft am Herzen liegen. 

Die Weihe dieſes Hauſes, fuhr der Redner fort, deſſen Worte wir 
nur ſkizzirt wiedergeben können, deſſen wirkungsvolle Rede aber hoffent⸗ 
lich als Ganzes im Druck erſcheinen wird, bezeichnet den Anfang 
einer neuen Epoche für die Wiſſenſchaft, da es das erſte vollendete 
Inſtitut der naturwiſſenſchaftlichen und medieiniſchen Neubauten in 
Breslau iſt, durch welche die Breslauer Univerſität den begünſtigteren 
Schweſteruniverſitäten gleichkommen wird. Das Haus iſt das letzte 
Öffentliche Gebäude, welches unter Kaiſer Wilhelms glorreicher Regie: 
rung vollendet wurde, das erſte, welches unter Kaiſer Friedrichs Scepter 
eingeweiht wird, ſo daß durch das Geſchick der letzten Zeit die Namen 
Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Friedrich für ewig mit der Geſchichte des 
Hauſes verbunden ſind. 

Das botaniſche Muſeum knüpft an eine faſt verſchollene Tradition 
an. Dem wunderbaren Tiefblick, welcher die Volksſeele der Hellenen 
ſchon im heroiſchen Zeitalter auszeichnete, galt jede ideale Geiſtes⸗ 
ſchöpfung nicht als Menſchenwerk, ſondern als Eingebung einer Gott⸗ 
heit, der Muſe. Im geheiligten Bezirk der Muſen, war es nun ein 
tannendunkler, quellendurchrauſchter Bergwald oder ein von Platanen 
beſchatteter, mit Statuen geſchmückter Stadtpark, fand nicht nur der 
Dichter ſeine Inſpiration, ſondern auch die Philoſophen ſannen dort im 
Wechſelgeſpräch den Problemen der Weltordnung nach. Der größte 
aller Denker, Ariſtoteles, ſtiftete in feiner- Vaterſtadt Stageira ein 
Muſeum als eine Hochſchule, welcher ſelbſt der große Alexander ſeine 
Erziehung verdankt. Im Muſeum von Stageira wurden die natur- 
wiſſenſchaftlichen Schriften des Ariſtoteles geſchaffen, die Fundamente 
der wiſſenſchaftlichen Zoologie gelegt, die nur ſtückweiſe erhaltenen 
Bücher über die Pflanze verfaßt. Ariſtoteles' Nachfolger und Lieb⸗ 
lingsſchüler Theophraſt, in welchem wir den eigentlichen Begründer 
der Botanik verehren, ſtiftete in Athen ein botaniſches Muſeum 
und beſtimmte in feinem Teſtament auch, daß er im Mufeum 
begraben werde. Alexander der Große begründete in dem nach 
ihm benannten Alexandrien ein Muſeum in ariſtoteliſchem Geiſte. 
Die Sintfluth des frühen Mittelalters begrub unter dem Alluvium 
neuer Völkerſchichten auch die helleniſchen Muſeen und als fie 
fpäter wieder zu Tage traten, erging es ihnen wie den 
griechiſchen Götter - Statuen, die in Stücke zerbrochen wieder 
an das Licht kamen. Die Ausbildung der Studirenden fiel nun⸗ 
mehr den Univerſitäten zu, die Vereinigung zu gemeinſamer 
Forſchung den Akademien und dem Torſo der Muſeen verblieben nur 
die offentlichen Sammlungen, zuerſt die der antiken Kunſtwerke. Der 
Erſte, der den Gedanken eines botaniſchen Muſeums erfaßte, war 


Die Einweihung des botaniſchen Muſeums 
am 29. April. 

Die Umgebung des botaniſchen Muſeums war am Sonntag unter 
> Aufbietung aller betheiligten Kräfte ihres Bauplatz⸗Charakters ent- 
kleidet und zum Feſtplatz umgeſchaffen worden. Der entſtellende Bau⸗ 
zaun am Eingange in den botaniſchen Garten iſt gefallen, Schutt⸗ 
und Sandhaufen ſind verſchwunden, die Oedfläche, welche den pflanzen⸗ 
phyſiologiſchen Garten aufzunehmen beſtimmt ift, prangt als Blumen: 
beet in friſchgrüner Raſenkante und eine Fontaine belebt den Platz 
durch ihren mächtigen Strahl. ; 

Von elf Uhr ab ſammelten fih die geladenen Güfte vor und in 
dem mit immergrünem Baum⸗ und Strauchwerk decorirten Muſeum, 
in defen Eintrittshalle Göpperts Büſte unter einer Fülle von 
Palmen und weißblühenden Himalaya⸗Rhododendren ſchier verſchwand. 
Mit dem Glockenſchlag zwölf Uhr fuhr der Univerſitäts⸗Curator Herr 
Dberpräfident Dr. von Seydewitz vor und wurde am Portal von 
den Herren Profeſſor Dr. Ferd. Cohn, dem Director des botaniſchen 
Muſeums, und Profeſſor Dr. Adolf Engler, dem Director des 
botaniſchen Gartens, empfangen. Mit kurzer Anſprache überreichte 
Herr Regierungsbaumeiſter Gröger Sr. Excellenz den auf prächtigem 
Blumenkiſſen ruhenden Schlüſſel des Hauſes, womit die formelle Eröffnung 
vollzogen war. Herr Profeſſor Engler führte ſodann den Herrn 
Curator durch die Dienſträume des Erdgeſchoſſes in den großen 
Herbarſaal, wo die fat lebensgroßen Bilder der beiden ſchleſiſchen 
Botaniker, des verſtorbenen Rudolf von Uechtritz und des 
Directors Moritz Winkler in Gießmannsdorf, welchen das Herbar ſeine 
Hauptgrundlage verdankt, aufgeſtellt find. Nach eingehender Beſichti⸗ 
gung der Dienſtwohnung des Garteninſpectors Stein wurden die 
Sammlungen des botaniſchen Gartens im erſten Stockwerk in Augen⸗ 
fhein genommen. Sodann übernahm Herr Profeſſor Fer d. Cohn 
die Führung durch die ihm unterſtehenden Räume, und beide Direc⸗ 
toren geleiteten den Herrn Curator in das Auditorium, auf 
deſſen amphitheatraliſch anſteigenden Sitzen inzwiſchen die illuſtre Ge⸗ 
ſellſchaft, Rector und Senat der Univerſität, Curatorialrath von 
Frankenberg, Oberbürgermeiſter Friedensburg, Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Freund, Generalarzt Dr. Struve, Oberſtabsarzt Dr. 
Schröter, Dompropſt Kaifer, Geh. Rath Heidenhain, Geh. 
Rath Biermer, Geh. Rath Löwig, Chefarzt Dr. Bröer und fait 
die a philoſophiſche Facultät der Univerſität Platz genom: 
men hatte. 

Herr Profeſſor Ferd. Cohn begrüßte die Fefigäfle, indem er 
darauf hinwies, daß die Feier nicht nur den engeren Wiſſenſchafts⸗ 
kreis intereſſire, ſondern die geſammte Univerfität und die Stadt, in 


Feſt 
aek des auswärtigen Buchhandelsſtandes, welche fi 
ſchloſſenem, jedoch des feſtlichen Gepränges entbehrenden Zuge von der 
alten Buchhändlerbörſe zum neuen Buchhändlerhaus begeben hatten. Den 


ge 
Staatsminiſters Herrn von Noſtitz⸗Wallwitz zu dem gedachten 


Leipzig eingetroffen war. 
und des Kreishauptmann von Ehrenſt 


Es handelte ſich hier einſti 


mit Vorliebe zum Echo dieſer unwahren Beſchuldigungen gemacht und da⸗ H 


15 50 M. Im Nichtzahlungsfalle fei für jede 10 M. auf einen Tag Gez 
ängniß erkannt worden. Strafmildernd falle ins Gewicht, daß der Be- 
klagte ſich in großer Erregung befunden, ſtrafſchärfend, die Beleidi⸗ 
pragen n ber Stadtverordneten⸗Berſammlung gefallen feien, die vor 
olchen Vorgängen in Schutz genommen werden müſſe. 


[Das neue deutſche Buchhändlerhaus] in Leip ig wurde am 
Sonnabend mit einem großen Concert e t. Die eigentliche Ein⸗ 
weihungsfeier fand am . ſtatt. Bei der Feier waren die Spitzen 
und Mitglieder ſämmtlicher Behörden, voran die Herren Präfident 
Dr. Simſon, Generallieutenant von Tſchirſchky, Kreishauptmann 
von Ehrenſtein, Dberbürgermeiter Dr. Georgi, Ober⸗Reichsanwalt 
Teſſendorf, Rector magnificus Prof. Dr. Ribbed, Landgerichts⸗Prä⸗ 
fident Schurig, Bürgermeiſter Dr. Tröndlin, Superintendent D. Pank, 
Stadtverordneten⸗Vicevorſteher Dr. Zenker anweſend. Das Gros der 
verſammlung bildeten ſelbſtverſtändlich die Angehörigen des hieſigen 

gegen 10 Uhr in ge⸗ 


ßten Glanz empfing das Feſt aber durch die perſönliche Anweſenheit 
Königs Albert, welcher ſchon am Abend vorher in en e 
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ewerben ſoviel als möglich entgegen zu kommen. Am Schluß ſeiner 
Anſprache überreichte Herr Dr. Georgi als äußeres Zeichen des Dankes 
ſeitens der Stadt Herrn Commerzienrath Kröner 
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Goethe. Schon 1785 hatte Goethe, da er in Karlsbad der Idee 
ſeiner Pflanzenmetamorphoſe nachgrübelte, mit ſeinem Famulus Dittrich 
über die Gründung eines botaniſchen Inſtituts in Jena verhandelt, 
doch erſt 1794 wurden Gewächshäuſer gebaut und ein botaniſcher 
Garten eingerichtet, wozu 1817 dann das erſte botaniſche Muſeum 
trat. Mit Goethe's Tod aber zerſiel die Sammlung und es war 
England vorbehalten, botaniſche Muſeen dauernd zu ſchaffen. 1847 
legte Sir William Hooker in Kew bei London in einem leeren Ge⸗ 
wächshauſe das „Museum of oeconomie botany“ an, für welches 
1857 ein eigenes Haus gebaut wurde. Einen weit umfaſſenderen 
Geſichtskreis hatte unſer Göppert vor Augen, als er die Schaffung eines 
botaniſchen Muſeums ſich zur Aufgabe ſtellte. Seiner Univerſalität, die der⸗ 
jenigen glich, welche die Zeitgenoſſen Goethe's und Alexander von Hum⸗ 
boldt's kennzeichnete, entging nichts, was in irgend einer Beziehung zur 
Welt der Pflanzen ſtand. Lebende wie foſſile Flora, morphologiſche 
wie phyſiologiſche Erſcheinungen, normale und krankhafte Bildungen, 
aber auch die Beziehungen zu Handel, Gewerbe, Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft, zur Heilkunde und zur Culturgeſchichtet umfaßte er. Seine 
Sammlungen gingen 1854 in den Beſiß der Univerſität über und 
wurden im ehemaligen chemiſchen Hoͤrſaal untergebracht. 1856 ver⸗ 
öffentlichte Goͤppert die kleine, aber grundlegende Schrift über botaniſche 
Muſeen, ihre Einrichtung und Leitung. Die Sammlung wuchs derart, 
daß der Raum bald überfüllt war und 1878 ein ſpecielles Garten 
muſeum eingerichtet werden mußte, welches wenigſtens im Sommer 
Öffentlich ausgeſtellt wurde. Göppert's Catalog zeigte 1882 ſchon 
25 000 Nummern, und auf Grund dieſes Verzeichniſſes richtete 
Goͤppert in ſeinem zweiundachtzigſten Lebensjahre an das Miniſterium 
abermals die Bitte, ein Muſeum zu erbauen, und hatte die Freude, 
feine Bitte erfüllt und den Baufonds für 1884/85 in den Etat ge- 
ftellt zu ſehen. Unmittelbar vor Beginn des Baues, am 18. Mai 
1884, ward Goͤppert von feinem ruhmwürdigen Schaffen und Streben 
abgerufen, aber das Werk überlebte den Meiſter, und großartiger, als 
er es je gedacht, iſt das Muſeum erſtanden, denn bei der Berufung 
Engler's ward beſchloſſen, ſämmiliche botaniſche Anſtalten und Samm⸗ 
lungen im botaniſchen Garten zu vereinigen. So umfaßt der Bau 
heute nicht nur das von Engler begründete Univerſitätsherbar, Göppert's 
Sammlungen, ſondern auch das ganze pflanzenphyſiologiſche Inſtitut, 
deſſen Sammlungen wir ſoeben 1 e 
Profeſſor Ferd. Cohn führte weiter aus, von wie kleinen Anfängen 
ſeit er wo feinem bangen phoßelez hen Inſtitut zwar ein Zimmer 
aber kein Etat zugewieſen wurde, das Inſtitut und ſeine Sammlungen 
zur heutigen Bedeutung gediehen ſind. Er wies darauf hin, daß 
nicht auschließlich der Studirende, ſondern auch das große Publikum 
die Sammlungen benutzen folle, erörterie die aus feinem Inſtitut 


Schlußchorals „Nun danket Alle Goti- Hatte bi Geler, 
— — „Nun dan e Cot- Hatte die erhebende Feier a, 
Eine ältere F 


in Anſpruch nahm, ihr Ende erreicht. 

Berlin, 29. April. [Berliner Neuigkeiten.] 
Dame aus Hamburg machte, wie der „Hamb. Corr.“ berichtet, kürzlich 
ihrer in Berlin verheiratheten Tochter einen Beſuch. Vor ihrer 
von hier wollte ſie ſich photographiren laſſen und begab ſich zu dem Zwecke 
in ein Atelier. Sie wurde dort von einer jungen Dame in die Stellung 

bracht, welche ſie auf der Photograp 3 — wünſchte, und dann 
gab ſich die Dame an den Apparat, um die Aufnahme zu machen, nach⸗ 
dem fie fih, wie erforderlich, mit dem grünen Tuch bedeckt hatte. Die 
Bm verharrte fat 10 Minuten in ihrer Stellung, aber die Dame kam 
n 2 wieder zum Vorſchein. Endlich kam der Beſitzer des Ateliers herbei, 
ig ug das Tuch zurück und entdeckte mit Schrecken, daß ein de lig dem 
— en der jungen Dame ein Ende gemacht hatte. Der Vorfall 
tete fo erſchütternd auf die alte Dame, daß fie in ein Rervenfieber 
und in Folge deſſen noch längere Zeit in Berlin verbleiben mußte. 

Altena, 28. April. [Bei der heutigen Reichstags⸗Erſatz⸗ 
wahl] erhielten bis jetzt an Stimmen: Dr. Langerhans (deutſch⸗ 
freifinnig) 7911, Commerzienrath Friedr. Herm. Herbers (national⸗ 
liberal) 7592, Schorlemer⸗Alſt (Centrum) 1381, Carl Meit (Social: 
demokrat) 2135. Verſchiedene Wahlbezirke fehlen noch. Stichwahl 
zwiſchen Langerhans und Herbers iſt geſichert. (Im Februar 1887 
erhielten die Cartelliſten 12318, die Freifinnigen, für welche die 
Centrums partei gleich beim erſten Wahlgange eintrat, 10 517, die 
Socialdemokraten 1629 Stimmen.) 

Vermiſchtes aus Deutſchlaud. Vom Blitze find dieſer Tage an 
verſchiedenen Orten Menſchen erſchlagen worden. Mehrere Leute aus 
dem bei Cottbus ae Dorfe Guhrow, welche auf dem Felde arz 
beiteten, eilten bei dem Nahen des Gewitters nach Haufe, die 20 jährige 
Tochter des Bauern Rinzer und der 9 Sohn des Korbmachers 
Rackow den Anderen voraus. Da fuhr plötzlich ein Blitzſtrahl hernieder, 
traf die R., die ſofort niederſtürzte, und dann den etwa 4. 518 5 Schritt 
von ihr entfernten B., der ſich noch ein paar Mal im Kreiſe herumdrehte 
und dann ebenfalls niederſank. Beide waren auf der Stelle todt. In 
kurzer Entfernung war ihnen ein Bag gefolgt; die vor denſelben ge- 
pannten Ochſen waren von dem Schlage ſo betäubt, daß ſie umfielen; 

ſtanden jedoch bald wieder auf. er R. ſoll der Kopf vollſtändig ge⸗ 
palten ſein; auch ſoll das Kopf⸗ und Halstuch ganz verſengt ſein. Bei 
em B. ſind nur zwei blaue Flecke, einer hinter dem einen Ohr, der 
andere auf der Bruſt zu ſehen. Auch in dem Dorfe Ruben bei Cottbus 
iſt eine junge Frau vom Blitz erſchlagen worden. Sie war nebſt anderen 
Perſonen beim Kiefernpflanzen beſchäftigt und hatte fih beim Ausbruch 
des Gewitters in den d geflüchtet. In Alt⸗Döbern bei Cottbus 
ſaß die Frau des Wirths M. nebenan am geſchloſſenen Fenſter, während 
auf einer Bank ihre beiden Töchterchen im Alter von 9 und 11 Jahren 
ſich befanden. Plötzlich traf ein Blitzſtrahl den Firſt des Daches, ging 
an der äußeren Mauer herunter durch das Fenſter, mehrere Scheiben 
ertrümmernd, ohne jedoch die Frau zu verletzen. Am Fenſterſims weiter 

ufend, war dann der Strahl zu den beiden Kindern übergeſprungen und 
zwiſchen denſelben niedergegangen. Beiden flog das Nähzeug aus den 
ünden, und Ir ſanken betäubt zu Boden, kamen 1 bald wieder zu 
ch. Wi m erkennbar ift, ging der Strahl bei dem einen Mädchen, 

m Nacken anfangend, paten Kleidung und Haut abwärts, die 
letztere nur ganz leicht aufritzend, das linke Bein entlang, riß den Filz⸗ 
Tees ine ud wene bie ve — y er els . 

8 ädchen hatte auf der rechten ur eine leichte 
TJ WE dpe lee 


Deſterreich⸗ Ungarn 


Budapeſt, 27. April. [Betrogene Auswanderer.) Der hieſigen 
eee ft ſcheint es endlich gelungen zu fein, den Sitz jenes 
verderblichen Conſortiums zu eruiren, welches jährlich Tauſende von 
Menſchen durch Verlockung = Auswanderung nach Amerika ins 
Unglück geſtürzt hat. Der Commiſſionär David Steinhof machte An- 
gise, daß ſich auf dem ungariſchen Staatsbahnhofe zwei Gruppen von 

ommiſſionären aufhalten, welche blos zu dem Zwecke dortjelbit anweſend 
find, um aus Nord⸗Ungarn einlangende Auswanderer in Empfang = 
nehmen. Dieſe Commiſſionäre ſind von einer Geſellſchaft gedungen, bie 
ihren Hauptſitz in Wien hat und deren einziger Zweck in der Aus- 
lünderung der Auswanderer beſteht. Dieſe werden ſammt und 
onders in das Onody'ſche Wirthshaus auf der Kerepeſerſtraße de 
wo bald nach der Ankunft zwei Herren erſcheinen, von welchen ſich der 
eine für den amerikaniſchen Conful Oeſterreichs, der andere für einen Arzt 
ausgiebt. Dieſen Beiden müſſen alle Auswanderer 5 Fl. bezahlen; wer 
nicht bezahlt, wird „als zur Reife untauglich“ zurückgeſchickt. Hiernach 
bekommen fie rothe Zettel mit der Auſſchrift: ern aa ri Lloyd, 
Bremen, Poſtdampfſchifffahrt nach Amerika. Albin Sockl, Hauptagent, 
Wien, Staatsbahnhof.“ Die Auswanderer müſſen bei ihrer Ankunft in 
Wien den Zettel auf ihren Hut befeſtigen; hier werden ſie von einem 
Herrn mit dem Ausrufe: „Sie ſind meine Arbeiter, kommen Sie!“ 
empfangen. Die Polizei pflog eifrigſt ihre Recherchen; es gelang ihr ſogar, 
eine kleine Truppe von Auswanderern zu deteniren, Zu die Ausſagen 
des Commiſſionärs beſtätigten. Die hieſige Polizei wendete ſich ſofort an 


hervorgegangenen Forſchungen über Bacterien und die Waſſeranalyſen, 
für welche das Inſtitut von ganz Europa in Anſpruch genommen 
werde. Redner ſchloß ſodann mit Worten des Dankes an Se. Majeftät 
den Kaiſer, die Staatsbehörden, den Herrn Oberpräſidenten und alle 
Anweſenden, denen er zurief: Introite, nam et hie dii sunt. 
Unmittelbar hierauf ergriff Profeſſor Dr. Engler das Wort und 
wies auf die Geſchichte der botaniſchen Gärten und der Herbarien 
hin. 1789 ſchätzte Miton die Zahl der im botaniſchen Garten zu 
Kew, dem reichſten der Welt, cultivirten Pflanzenarten auf 5600. 
Heute enthalten Kew und St. Petersburg je die dreifache Zahl und 
unſer Garten circa 7000 Arten. Da bis jetzt ewa 150000 Pflanzen: 
arten bekannt find und in den meiſten Gärten kaum der 30. Theil 
davon cultivirt wird, fo it es klar, daß daraufhin es unmoͤglich 
it, die Anordnung der Pflanzen nach ihrer Verwandtſchaft zu 
ſiudiren. Dazu bedarf man der Herbarien, in welchen ein reiches 
Studienmaterial aus allen Weltgegenden liegt. Ohne die Herbarien 
hätten Juſſieu, De Candolle, R. Brown, Endlicher ꝛc. ihre epoche⸗ 
machenden Unterſuchungen nicht veranſtalten können. Vorzugsweiſe 
auf ſolchem Herbarmaterial baſiren alle großen Florenwerke und die 
phylogenetiſchen Forſchungen, während ſonſt gerade der Herbar⸗ 
ſammler leicht in den Fehler verfällt, nur Material zu häufen, ohne es 
zu verwenden, oder es nur oberflächlich zu ſtudiren. Die Erfolge der 
mikroſtopiſchen Erſorſchung der niederen Pilze und Algen haben leider 
vielfach vom Studium der Blothenpflanzen abgelenkt, und koſtbare, 
unerſetzliche Sammlungen ſind in unzulänglichen Räumen verdorben 
oder von den freßluſtigen Käferlarven zerſtört worden. Nur wo zwei 
Profeſſoren an einer Univerſität Botanik docirten, wurden die Herbarien 
erhalten und vermehrt. In Breslau war es mit Herbarien ſehr 
kümmerlich beftellt; wer arbeiten wollte, war auf die Gnade fremder 
Directoren angewieſen. Erſt als durch die Muniſſcenz des Staates 
vor anderthalb Jahren das Herbar des verſtorbenen N. v. Uechtritz 
gekauft wurde, und das faſt ebenſo reichhaltige Herbar des Herrn 
Director Winkler⸗Gießmannsdorf, die Frucht dreißigſährigen Sammelns 
und großer Geldopfer, von dieſem geſchenkt wurde, erhielten wir einen werth- 
vollen Grund. Zu den Herbarien gehören Sammlungen von Hölzern, 
größeren Früchten, Blüthen und Pflanzentheilen in Spiritus. Derartige 
Sammlungen mit Abbildungen und ausführlichen Erklärungen, gut auf: 
geftellt, gewähren auch dem Laien hohes Interefie und für die Wiſſenſchaft 
haben beſonders die Spiritus⸗Präparate großen Werth. Doppelt werthvoll 
iſt es, wenn Herbar und Muſeum mit dem botaniſchen Garten un⸗ 
mittelbar in Connex ſtehen, well beides ſich ergänzt und unter einer 
Leitung ſtehen muß. Ein Fehler iſt es, die Herbare nur Cuſtoden 
zu überlaſſen, da dann zu leicht das Sammeln zum Selbſtzweck wird. 
Am günſtigſten ift es, wenn auch das pflanzenphyſiologiſche Inſtitut, 


der fraith die Berathung des Geſetzes fort und es veranlaßte dle Frage des 
Religionsunterrichts eine längere Debatte. Die katholiſche Geiſtlichkeit 
des Cantons hatte dem Cantonsrath eine Eingabe unterbreitet, in 
welcher verlangt wurde, es mochte der Religionsunterricht überhaupt 
aus der Schule entfernt und den einzelnen Confeſſionen zur gut⸗ 
findenden Pflege überlaſſen bleiben. Die große Mehrheit des Cantons⸗ 
rathes entſchied ſich aber für Beibehaltung der Religionslehre als eines 
ſpeciellen, freilich nur facultativen Unterrichts ſaches der Volksſchule, 
und zwar ſoll der Religionsunterricht ſo geſtaltet werden, daß, ſoweit 
möglich, Schüler verſchiedener Confeſſionen ohne Beeinträchtigung den 
Gewiſſensfreiheit an demſelden theilnehmen können. Der Religions⸗ 
unterricht ſoll in den erſten ſechs Klaſſen durch den Lehrer, und in 
der ſiebenten und achten Klaſſe durch den Ortspfarrer ertheilt werden. 


Frankreich. 
L. Paris, 28. April. [Dr. Caſtelnaul wurde geſtern von dem 
Geſchworenengericht in Verſailles zu acht Jahren Gefängniß und 
Martinet zu fünf Jahren verurtheilt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. April. 


Vom Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal in Breslau. 


Mit der Frage des Platzes für das in Breslau zu er⸗ 
richtende Kaifer Wilhelm-Denkmal, an deren glücklicher Lö- 
ſung die Bevölkerung unſerer Stadt das größte Intereſſe hat, be⸗ 
ſchäftigte ſich in ſeinen beiden letzten Sitzungen (vom 21. und 
28. d. Mts.) der hieſige Architekten⸗Verein. Die eingehenden, 
im Schooße des Vereins gepflogenen Erörterungen führten am letzten 
Sonnabend nach ungefähr dreiſtündiger Beſprechung zur Annahme 
einer Reſolution, nach welcher der Architektenverein beſchließt, dem 
Denkmal⸗Comité ein begründetes Gutachten einzureichen, auf 
Grund deffen die Aufſtellung des Denkmals am Kreuzungspunkte 
der Schweidnitzerſtraße und des Schweidnitzer Stadt: 
grabens empfohlen wird. Es kommt bei dieſer Aufftellung ein durch 
Zuſchüttung des Stadtgrabens zu gewinnender Platz zur Rechten 
oder zur Linken der Schweibnigerftraße in Frage. Ein Beſchluß 
über die endgiltige Geſtaltung des Projects im Einzelnen wurde 
nicht gefaßt. Augenſcheinlich kommt es dem Verein nur darauf an, 
den bezeichneten Kreuzungspunkt grundſätzlich für die Denkmalszwecke 
feftgelegt zu wiſſen. Die Anregung zu dieſer Beſchlußfaſſung des 
Vereins geht von Herrn Stadtbaurath Plüdde mann aus, welcher 
in einem längeren, durch Zeichnungen erläuterten Vortrage für die 
Wahl jenes Platzes eintrat. Aus den Verhandlungen vom letzten 
Sonnabend ſei Folgendes berichtet: 

Herr Plüddemann begann damit, die Reihe der Plätze durchzugehen, 
die für die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Breslau in 
Betracht kommen könnten. ey dürfe man ſich darüber fein, daß das 
Denkmal nur an einem möglichſt dem Mittelpunkt der Stadt nahegerückten, 
verkehrsreichen Platze aufgeſtellt werden könne, da es der Zweck deſſelben 
ſei, von möglichſt Vielen möglichſt oft geſehen zu werden. Was die Art 
der Aufſtellung betrifft, fei es wichtig, daß das Denkmal als Reiter⸗ 
Standbild eine für die Betrachtung ſeiner breiten Seite günſtige Stellung 
erhalte und in dieſer Orientirung auf möglichſt weite Entfernung geſehen 
werden könne. In erſter Linie nun müſſe man an den Ring als Auf⸗ 
Sue denken, da dieſer die Bedingung, daß er im Mittelpunkt der 
Stadt und des Verkehrs liege, in hervorragendem Grade erfülle. Dennoch 
könne er nicht in Betracht kommen, da er einen 1 großen Raum 
für das Denkmal nicht mehr biete. Auch geige as Beiſpiel des Dent- 
mals Friedrichs II., daß die unruhige Architektur des Rings keinen guten 
F abgebe. Ferner könne man denken an den 
bei der Univerſitätsbrücke früher einmal für Denkmalszwecke in Aus- 
ſicht genommenen halbkreisrunden Platz zwiſchen den beiden Theilen der 
Brücke. Dieſer Platz ſei aber zu 
werde durch die Conſtruckion der Brücke (in Schwedlerträgern) geſtört 
und die Gegend ſei keine paſſende, da ſich Breslau hier ſozuſagen von 
feiner Schattenſeite zeige. Der Tauentzienplatz, obwohl durch feine 
Vornehmheit berufen, ein ſo hervorragendes Denkmal aufzunehmen, falle 
doch wegen des dort befindlichen Tauentzien⸗Denkmals aus. Auch würde 
man es nie durchſetzen können, daß das Denkmal hier anders als in 
der Richtung der Axe der Neuen Schweidni ro orientirt würde. 
Der Palaisplatz, ſelbſt wenn er vom Militär ⸗Fiscus freigegeben 


Wlener Polizei⸗Directlon, damit diefe nach den Unternehmern 
. Albin S 


abe ſämmtlicher Details, um eingehend zu 1 dieſes 


[Unfall des Dampfers „Habsburg“.] Man ſchreibt der 
„N. Fr. Pr.“ aus Bregenz, 27. d.: Dem vom Lindauer Schiffs⸗ 
unfalle her noch in unliebſamer Weiſe bekannten öſterreichiſchen 
Dampfer „Habsburg“ ift geſtern Morgens auf feiner Trajectfahrt 
von hier nach Romanshorn im dortigen Hafen neuerdings ein 
Malheur zugeſtoßen; derſelbe ſtieß nämlich mit ſo großer Kraft an 
die Ufermauer an, daß der Bug nicht unbedeutend beſchädigt wurde. 
Nach den bereits zu Protocoll gegebenen Ausſagen der Schiffsmann⸗ 
ſchaft hat der Capitän ſowohl das Bereitſchaftsſignal für den Maſchiniſten 
mit der Glocke als die das Stoppen des Schiffes betreffenden Befehle 
correct und rechtzeitig ertheilt, und entſtand der Unfall lediglich durch 
einen noch unaufgeklärten Defect am Sprachrohre, in Folge deſſen 
der Maſchiniſt dieſelben nicht vernahm und die Maſchine nicht recht⸗ 
zeitig abſtellen konnte. Der erwähnte Unfall iſt aus dem Grunde 
beſonders mißlich, weil die öſterreichiſche Verwaltung noch keine eigene 
Werfte beſitzt, wo der Schaden, den das Schiff genommen, ausgebeſſert 
werden kann — das im Bau befindliche Dock wird erſt im kommenden 
Jahre vollendet — und die ſämmtlichen übrigen Werften derzeit mit 
anderen Schiffen belegt ſind. 


Schweiz. 


Zürich, 26. April. [Reviſion der Schulgeſetzgebung.] 
Schon ſeit Jahren iſt, wie die „A. Z.“ ſchreibt, erkannt worden, daß 
die Schulgeſetzgebung des Cantons Zürich gar ſehr einer Reviſion be- 
dürftig iſt. Das beſtehende Unterrichtsgeſetz datirt noch aus dem 
Jahre 1859, und es leuchtet ein, daß manche ſeiner Beſtimmungen, 
wenn ſie auch vor Zeiten ihren Zweck vollſtändig erfüllten, heute den 
geſteigerten Bedürfniſſen und Anforderungen nicht mehr genügen 
können. Namentlich ein Uebelſtand hat ſich im Laufe der Jahre mehr 
und mehr geltend gemacht: die ungenügende Schulzeit der Alltags⸗ 
ſchule. Dieſer Punkt iſt denn auch der Pol, um den ſich die Reviſion 
des Schulgeſetzes dreht. Gegenwärtig umfaßt die Alltagsſchule nur 
ſechs Klaſſen und Jahre; während anderwärts in dieſer Richtung 
bedeutende Verbeſſerungen angeſtrebt und auch erreicht worden ſind, 
haben im Canton Zürich die bisherigen Anſtrengungen noch zu 
feinem Reſultate geführt. Und doch iſt die Sache wichtig. Es iſt, 
wie die Commiſſion in ihrem Berichte an den Cantonsrath ſagt: 
„Wir dürfen nicht länger ſtehen bleiben, ſonſt werden wir im Schul⸗ 
weſen immer mehr zurückgeſetzt. Wir müſſen der Pflege der geiſtigen 
Kräfte der geſammten Jugend vermehrte Aufmerkſamkeit ſchenken und 
trachten, die ehrenvolle Stelle, welche wir in früheren Zeiten im 
Volksſchulweſen inne hatten, wieder zu erringen.“ Nach langjährigen 
Vorarbeiten iſt endlich die Angelegenheit der Schulreform ſo weit ge⸗ 
diehen, daß der Cantonsrath geſtern in die artikelweiſe Berathung 
einer bezüglichen Geſetzesvorlage eintreten konnte. Man glaubte, daß 
der Vorſchlag der Commiſſion, die Alltagsſchulzeit von 6 auf 8 Jahre auszu⸗ 
dehnen, im Shope der geſetzgebenden Behörde einer lebhaften Debatte bez 
gegnen werde. Aber zu allgemeinem — und man darf beifügen: 
freudigem — Erſtaunen wurde dieſe wichtige und tief eingreifende 
Neuerung, mit der die ganze Schulreform ſteht und fällt, ohne weitere 
Debatte und einſtimmig vom Cantonsrathe angenommen. Sehr werth⸗ 
voll erſcheint auch folgende, ebenfalls ohne Widerſpruch angenommene 
Beſtimmung: Schwachſinnige Kinder, ſowie ſolche, welche in Folge 
ihrer körperlichen Beſchaffenheit dem Schulunterrichte nicht folgen 
können oder demſelben hinderlich ſind, ſollen nicht in die öffentliche 
Volksſchule aufgenommen werden. Anſtalten für Verſorgung ſchwach⸗ 
finniger, blinder, taubſtummer oder T wa — 
gemeſſenen Staatsbeiträgen unterſtützt. enſo koͤnnen im Be⸗ I y 
dürfnißfalle Staatsbeiträge an die Verſorgungskoſten einzelner Kinder 1 Re e ee e 
verabreicht werden. — In der heutigen Sitzung ſetzte der Cantons fperrt ift, fei er zu abgelegen. Man würde das Denkmal von der Haußt⸗ 


der Herr Oberbürgermeiſter dem botaniſchen Muſeum einen anſtändig 
gepflaſterten Zugang, ſtatt des jetzigen Jammerweges. Ein ſinniges 
Lied von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Schröter unterbrach die Reihe der 
Reden und wurde von Herrn Profeſſor Engler mit einem Hoch auf 
den Dichter erwidert. Herr Geheimrath Cohn toaſtete ſchließlich auf 
den Garteninſpector Stein, welcher aus einer Wüſtenei in wenigen 
Tagen einen frühlingsduftigen Garten vor dem Muſeum geſchaffen 
habe, und Herrn Baumeiſter Gröger, den ſtets liebenswürdigen, 
genialen Bauleiter, der in längerer Ausführung dankte. Nach Schluß 
der Sitzung erfolgte in größeren Gruppen ein Rundgang durch den 
Garten, die Gewächshäufer und zum Kaifer Friedrichs⸗Platz. Von 
Montag an beginnen im Auditorium des neuen botaniſchen Inſtitutes 
die botaniſchen Collegia. Die Sammlungen werden ſpäter dem Publi⸗ 
kum geöffnet werden und durch ihre Reichhaltigkeit ein ſteter Magnet 
für daſſelbe ſein. Moͤgen viele gute Tage über dem pur N 
. St. 


wie jetzt hier, ſich im Garten befindet, damit die Studirenden nicht 
zu frühzeitig fih ſpecialiſiren und einfeitig werden. Seitdem Göppert 
den Garten populär gemacht hat, erfreute er ſich oft des Beſuches 
hoher Perſonen. Selbſt unfer edler und allverehrter Kaifer Friedrich 
hat den Garten mehrfach beſucht, als er vom November 1856 bis 
zum Auguſt 1857 in Breslaus Mauern weilte. Unweit der mächtigen 
Pappel, des älteſten Baumes unſeres Gartens, ſaß Kaiſer Friedrich 
wiederholt auf den ſchmuckloſen Steinen, welche den ſchöͤnen Blick 
über den Teich nach der Felöpartie und der alten Baumwelt des 
Gartens gewähren. Von heut an trägt dieſer Platz eine Gedenk⸗ 
tafel als „Kaifer Friedrichs Platz“. Möchte es uns noch recht lange 
vergönnt ſein, an dieſem Platze ſtehend des regierenden Kaiſers 
zu gedenken! In dieſem Wunſche bitte ich mit mir einzuſtimmen in 
den Ruf: Se. Majeſtät unfer allergnädigſter Kaifer und König, er 
lebe hoch! 

Kaum war das begeiſtert aufgenommene Hoch verklungen, ſo er⸗ 
hob ſich der Herr Oberpräfident Dr. von Seydewitz: „Meine 
Herren, die Bedeutung der beiden Männer, deren Worten wir ſoeben 
gelauſcht, iſt nicht nur an der Univerſität Breslau bekannt, ſondern 
weit über die Grenzen unſerer Heimath. Auch Se. Excellenz der 
Herr Cultusminiſter anerkennt diefe Bedeutung und in feinem Auf- 
trage habe ich dem Herrn Profeſſor Cohn und Herrn Profeſſor Engler 
die Auszeichnung zu überreichen, welche Se. Majeſtät unfer aller⸗ 
gnädigſter Kaiſer und König ihnen verliehen hat. Sie, Herr Profeſſor 
Cohn, find von Sr. Majeſtät zum Geheimen Regierungsrath ernannt, 
und Ihnen, Herr Profeſſor Engler, iſt von Sr. Majeſtät der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen, und indem ich Ihnen dieſe Aus⸗ 
zeichnungen überreiche, beglückwünſche ich Sie dazu meinerſeits.“ 
Unter lautem Beifallsruf vollzog ſich dieſer Act, nach welchem noch 
die oberen Räume des pflanzenphyſiologiſchen Inſtitutes befihtigt und 
von etwa neunzig Theilnehmern im ſpäteren Mikroſkopir⸗Saal ein 
ſolennes Gabelfrühſtück eingenommen wurde, deſſen Toaſtreihe Herr 


Univerſitätsnachrichten. Dr. Qabes, Privatdocent an der Berz 
liner Univerfität, iſt, wie die „N. Pr. Ztg.“ mittheilt, zum Profeſſor für 
Nationalökonomie am Polytechnikum in Aachen ernannt worden. — 
Dr. Wilhelm Kahl, ordentl. Profeſſor des Kirchenrechts an der Univerſität 
+ hat, wie Nürnberger Blätter vernehmen, einen Ruf nach 

iel erhalten. 

Zur Feier des a ee des Herrn 

vofeffors Sybel tragen wir noch folgende Einzelheiten nach: Pro⸗ 

or Curtius erſchien an der Spitze einer Deputation der Geſellſchaft 
N * um gn 8 et a kE rg uß — er 
oppelbü es rodot und des ueydides darzubringen, in 
beren Sue einige von Profeſſor Diels verfaßte griechiſche Difticen 
eingemeißelt waren. r die unter dem Präſidium des Jubilars 
tehende Merch Commiſſion der Münchener Akademie der Wiſſen⸗ 
haften überga! rofeſſor Weizſäcker eine Adreſſe. Die philoſophiſche 
acultät der Berliner Univerfität brachte das erneute Doctordiplom, das 
rof. Ad. Wagner als Dekan mit einer Anſprache überreichte. Die 
Akademie der Wiſſenſchaften entfandte eine Deputation unter Führung des 


Gneiſt als Führer einer grö Deputation an 
Geheimrath Ferd. Cohn mit einem Hoch auf den Herrn Curator er⸗ uber. . ee dis Afar v. — —. ber bereits am 
öffnete, welches von dieſem mit einem Toaſt auf Cohn und] Morgen feine Glückwünſche überſandt hatte, erſchien der Unterftaatsfecretär 


der Univerſität und ihrem Vertreter, dem Rector magnificus, Ge würdiges Schreiben. Fürſt Bismarck, der, wie wir bereits mitgetheilt 


Engler erwidert wurde. Herr Profeſſor Engler brachte ſein Glas] Homeyer; eldmarſchall Moltkeuberſandte durch Oberſt v. Thauſen ein lichens- 
; 5 k R ; ließ ei 
heimrath Fritſch, welcher die vorſorglichen Wirthinnen in absentia er ubilar nicht Anse e antraf, hinterließ eine ſchriftliche 


s tulation. Minifter von Goßler 
leben ließ. Herr Geheimrath Cohn verglich in launiger Rede Breslaun erſchien persönlich. nd tee Be Univerfität De 0 
und Athen, die Liebichshöhe mit der Akropolis und trank auf das Sus Menzel, die der Univerſität Marburg Prof. — 2 152 
Wohl der ſtädtiſchen Behörden, welche Herr Oberbürgermeiſter Frie⸗ Studenten haft FR bes eee 12 wen 5 
densburg vertrat. Er lehnte ab, daß Breslau Athen ähnele, er ſei te eine er se En Großer ftudentt cher Commers if für ſpöter 
fola, daß das nicht fo fei, denn in Athen hätten nur die Sclaven | in Ausficht genommen. 
gearbeitet, die Frelen, der Adel aber gefaulenzt, während unſer Bürger EEE 
in der Arbeit feinen Stolz finde. Mit humorvoller Wendung verhleß 
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ein, die Betrachtung des Denkmals 
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Friedrichs d. 


ſetzen. Die 
dee Aufſtellung nördlich und ſüdlich geſehen werden könne, feien ſehr 
geringe — vom \ 
‘theaters aus, vom Süden erft von der nordweſtlichen Ecke des Tauentzien⸗ 
platzes aus, während das Denkmal vor der Oſtfront des Rathhauſes 


riſchen Ausgeſtaltung (im großen 


ſpruchsvollere Architekturen 
unter denen das Denkmal 


auch die Fremden ein Recht darauf hätten, das 


derkehrsader aus nur flüchtig, bei den ſchmalen Durchblicken zwiſchen den er- 
wähnten Gebäuden, mit dem Blick erhaſchen können. Der Königsplatz 
ſei gleichfalls vom Mittelpunkt der Stadt zu weit entfernt und in Folge 
der Art ſeines Verkehrs nicht vornehm genug. Der Leſſingplatz ſei, 
wenn er im Intereſſe des Denkmals frei bleibe, für daſſelbe zu groß; 


werde er mit Bäumen bepflanzt, ſo entziehe Pin das Denkmal allzufehr | Während Herr Pr.⸗Lt. Goldſchmidt eine Kritik der bisher in die Oeffent⸗ 


den Blicken. Der Vortragende legte eine Zeichnung vor, in welcher nach 
Beſeitigung des Turngartens und der Turnhalle das Denkmal weit 
vom Regierungsgebäude abgerückt in der Mitte des Platzes Aufſtellung 
gefunden; dieſe Aufſtellung würde das Denkmal außer Beziehung mit dem 
Gebäude als dem architektoniſchen Hintergrunde deſſelben ſezen. Am 
ünſtigſten ſei nach alledem der Platz an der Kreuzung der Schweidnitzer⸗ 
n und des Schweidnitzer Stadtgrabens. Hier träfen die beiden Be- 
ingungen zu, die der Vortragende im Eingang feiner Ausführungen als 
die ausſchlaggebenden bezeichnet hatte: hier fluthe der Verkehr vorüber 
wie faſt nirgends in der Stadt, hier ſei auch die Möglichkeit gegeben, die 
Breitenſilhouette des Denkmals nach beiden Richtungen hin, nach Nord 
und Süd, ins Auge zu faſſen. Herr Plüddemann legte zwei Zeichnungen 
vor, welche die Lage des Denkmals, wie er ſich dieſelbe denke, veranſchau⸗ 
lichten. Hiernach hat das Reiterſtandbild ſeinen Platz gefunden auf dem 
E een Stadtgraben, ſüdlich von der Wetterſäule, die Vorderſeite 
em Fahrdamm zugekehrt. Dem Einwand, daß das Denkmal in dieſer 
Aufſtellung ein Gegenſtück („Pendant“) erfordere, begegnete der Vortragende, 
indem er erklärte, die Bedeutung des Standbildes, das dem Wiederher⸗ 
ſteller des Deutſchen Reiches gelte, ſei eine derartige, daß die Möglichkeit ihm 
auf der andern Seite ein ihm in geiſtiger Beziehung ebenbürtiges Monument 
entgegenzuſetzen, als ausgeſchloſſen erſcheinen müſſe. Der vorgelegte Lage⸗ 
plan zeigte dem Denkmal gegenüber, auf einem gleichfalls durch Zuſchüttung 
eines Theiles des Stadtgrabens gewonnenen Platz, eine Springbrunnen⸗ 
anlage oder dergleichen, doch ſo, daß die Axen beider plaſtiſchen Werke zur 
Rechten und Linken der Straße, der Richtung des Stadtgrabens folgend, 
Kon 1— eine Linie fallen, ſondern unter einem ſtumpfen Winkel einander 
neiden. 

In der ſehr lebhaften Besprechung des Plüddemann'ſchen Vorſchlages 
trat zunächſt Herr Ingenieur Lezius für den Palaisplatz ein, der auf die 
Dauer doch wohl nicht Exerzierplatz bleiben könne und dann zur Muf- 
nahme des Denkmals hervorragend geeignet ſei. Herr Regierungs⸗ und 
Baurath Jordan, ſich mit dem Kreuzungspunkt der Schweidnitzerſtraße 
und des Stadtgrabens im Princip einverſtanden erklärend, möchte dem 
Platze neben dem Gouvernementsgebäude den Vorzug geben, da die am 
ſtärkſten frequentirte Seite der Schweidnitzerſtraße die Oſtſeite fei und daher 
von dieſer das Denkmal von einer größeren Menge von Paſſanten leichter 
und beſſer geſehen werden könne. Im Uebrigen würde auch die 
Errichtung auf dem Tauentzienplatz und zwar ſo, daß das Denkmal 
der Richtung nach quer vor die Schweidnitzerſtraße geſtellt würde, zu er⸗ 


wägen ſein. Der Anſicht, daß es ſich mehr empfehle, das Denkmal auf 


den Platz neben dem Gouvernementsgebäude zu legen, ſo daß alſo die 
Vorderſeite nach Oſten un wäre, ſchloß ſich der Vorſitzende, Herr 
Geh. Regierungs- und Oberbaurath Grotefend an unter Hinweis auf 
die für die Zukunft bevorſtehende Durchlegung des „Siehdichfür“ und 
Schaffung eines Straßenzuges bei der Hauptfront des Zwingergebäudes 
vorbei nach dem Salvatorplatz zu. Vorausſichtlich würde alsdann der 
Stadtgraben bis hierher zugeſchüttet werden und das Denkmal in der 
Plüddemann'ſchen N ſich dieſem Theile von ſeiner Rückſeite zeigen. 
Von Herrn Baurath Plüddemann wurde hierauf erwidert, daß der Haupt⸗ 
verkehr ſich in den Nachmittag⸗ und Abendſtunden auf der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße und dem Denkmalsplatz abſpiele, wenigſtens der Verkehr, bei welchem 
die Paſſanten mehr Muße hätten, das Denkmal zu betrachten, da der Vor⸗ 
mittagsverkehr überwiegend Geſchäftsverkehr ſei. Stehe das Denkmal 
nun auf der Weſtſeite der Straße, ſo ſtehe es für den Beſchauer vor der 
Sonne, die Betrachtung ſei alſo erſchwert. Auf der Seite der Hauptwache 
habe es Nachmittags das Licht von vorn, man könne ſich alſo unter gün⸗ 
ſtigeren Umſtänden in die Betrachtung vertiefen. Da dem Denkmal ein 
gärtneriſcher Hintergrund zu geben ſei, ſtöre die ſpätere Durchlegung der 
erwähnten Straße und die Zuſchüttung des Stadtgrabens bis zu dieſer 
Straße hin die Aufſtellung des Denkmals in ſeinem Sinne nicht. 

Den Gedanken, den Ring als Platz für das Denkmal auszuerſehen, 
vertrat mit großer Wärme Herr Regierungsbaumeiſter Rehorſt. Der⸗ 
ſelbe legte eine Zeichnung vor, nach welcher das Standbild vor der Oſt⸗ 
feite des Rathhauſes zu errichten wäre (nach Weiterrückung der Staup- 
ſäule um etwa 10 Meter nach Norden). Die Entfernung vom Rathhauſe 
bis zu den gegenüberliegenden Häuſern betrage 53 Meter (nur 7 Meter 
weniger als auf der anderen Seite des Ringes, auf welcher das Denkmal 
r. ſteht, zwiſchen Stadthaus und dem weſtlichen Häuſer⸗ 

lock). Es ſei alſo, wenn man das Standbild 13 Meter vom Rathhauſe 
aus aufſtelle, immer noch hinreichend Platz für den Verkehr. Das Rath⸗ 
haus gebe einen ſehr ſchönen architektoniſchen Hintergrund und es fei an- 
gemeſſen, Kaiſer Wilhelm auf dieſe Weiſe mit den anderen Monarchen 
aus ſeinem Hauſe, die auf dem Ring Denkmäler hätten, in Beziehung zu 
ntfernungen, auf welche das Denkmal in der Plüddemann⸗ 


Norden erreiche es der Blick erſt von der Ecke des Stadt⸗ 


eiſpielsweiſe nach der Richtung der Schuhbrücke auf 200 Meter weit ſich 
in der ſeitlichen Silhouette zeige. Herr Rehorſt redete ferner einer künſtle⸗ 
tyle) der Holteihöhe das Wort. In 
Uebereinſtimmung mit dieſem Redner bemängelte Herr Waſſerbauinſpector 


se el die kurze Geſichtsweite des Denkmals in der Plüddemann'ſchen 


ufſtellung. Herr Hamel verſuchte alsdann eine Ehrenrettung der Uni⸗ 
verſitätsbrücke und jener Gegend, indem er allerdings die Schwedlerbogen 
der Brücke für ein unüberwindliches Hinderniß der Aufſtellung 
des Denkmals an dieſer Stelle erklärte, das bier im Uebrigen an 
der . Stelle der Stadt ſtehen würde. Des iteren 
flug dieſer Redner alsdann die Oſtſeite des Ringes vor, aber nicht 
en Platz vor dem Rathhauſe, ſondern die Mitte des ganzen Platzes 
zwiſchen der Goldenen Becher⸗ und der Naſchmarktſeite, alſo für die Stelle 
egenüber dem Hintermarkt. Ueber kurz oder lang würden die Buden fallen, 
Aber kurz oder lang würden auch hier vom Ralhhaus nördlich andere, an⸗ 
eſchaffen werden, wobei die Häuſerfront 
urückgerückt werden würde. Dieſer Plan ſchien in der Verſammlung viel 
Anklang zu finden, doch a ie man ſich nicht, daß die Vorausſetzungen, 
ier ſeinen Platz erhalten würde, nicht leich 
erfüllt ſein würden. Herr Regierungsbaumeiſter Blümner wollte den 
Platz vor dem Oberſchleſiſchen agnel in Gewägung gegogen wiſſen, da 
enkmal zu ſehen. Da⸗ 
egen wurde geltend gemacht, daß jeder Fremde bei dem Schweidnitzer 
Sladtgraben und namentlich bei dem Ringe vorüberkäme. Nachdem Herr 
Baurath Plüddemann noch einmal für den von ihm vorgeſchlagenen 
Platz eingetreten, veranlaßte der Vorſitzende, den Anträgen aus der Ver⸗ 
ammlung entſprechend, eine Abſtimmung über den Platz auf der Oſtſeite 
es Ringes (vor dem Rathhauſe reſp. auf der Oſtſeite u: Der 
ga wurde mit 10 gegen 3 Stimmen abgelehnt. Die darauf folgende 
bſtimmung für den von Herrn Plüddemann vorgeſchlagenen Plaß — 
ohne nähere Beſtimmung, ob Oſt⸗ oder Weſtſeite der Schweidnitzerſtraße 
— ergab 10 Stimmen gegen 3 zu Gunſten dieſes Platzes. Die andern 
in der Discuſſion erwähnten Plätze waren bei der Beſchlußfaſſung außer 
Betracht geblieben. Der Verein wählte alsdann einen aus den Herren 
Regierungs⸗ und Baurath Jordan, Stadtbaurath Plüddemann und 
Regierungs⸗Baumeiſter Rehorſt beſtehenden Ausſchuß, dem die Abfaſſung 
des dem Provinzial⸗Denkmal⸗Comité einzureichenden Gutachtens obliegt. 
Auch der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte 
beſchäftigte fih in feiner letzten, am 26. v. M, ſtattgehabten Sitzung 
mit der Denkmalsfrage. Es ift hierüber zu berichten: x 
Als erſter Redner ging Herr Generalmajor z. D. Weber auf die 
Nast des gafas ein, der nicht inmitten des Geſchäfts⸗ und 
arktlebens, ſondern auf einem 3 gelegen ſein ſolle, wo 
der Vorübergehende, von den Gedanken an Erwerbung und Beruf los⸗ 
elöft, Muße und Stimmun ig 7 zur Betrachtung eines Denkmals. 
ieran reihte ſich eine Prüfung der als Aufſtellungsorte in dem 
i g Sinne in Betracht kommenden Plätze, von denen 
peciell der in einen Park verwandelte Palaisplatz, ſowie der ver⸗ 
reiterte Uebergang der Schweidnitzerſtraße über den Stadtgraben 
ervorgehoben wurde. Für den zuletzt genannten Platz wurde die Auf: 
ellung des Denkmals auf der Mittellinie der Straße, ferner ſeitwärts, 
en Sintgraben im Rücken, ſowie an Stelle des jebigen, aber zu ver- 
legenden 0 daſelbſt in Erwägung gezogen. Herr Oberſt⸗ 
lieutenant a. D. von Blanke nburg pe irte für den Ring als 
Denkmalsplatz und zwar ſprach er ſich für den Platz der (zu enternenden) 
Staubſäule aus. Den Ausführungen dieſes Redners pflichtete fder nächſte 
Redner, Herr Ober-Regierungsrath a. D. Schmidt, bei. Er wies auf die 
Art der Denkmäler-Aufſtellungen im Alterthum ſowie in der Zeit der 


t] tragiſchen Partien ift nachzurühmen, daß ſie nicht allzuſehr ins Pathos 
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giſtrat „in beſonderer Berückſichtigung der ungünſtigen Verhältniſſe, unter 
denen in der laufenden Saiſon das hieſige Stadttheater zu leiden hat,“ 
beſchloſſen, die beantragte Beihilfe von 2000 Mark zu gewähren. Die 
Genehmigung der Stadtverordnetenverſammlung hierzu wird in den neueſten 
Vorlagen beantragt. 

* Bon der Univerſität. Behufs Erlangung der Doctorwürde in der 
philoſophiſchen Facultät wird Herr Karl Schindelwick aus Breslau 
am 3. Mai cr., Mittags 12 Uhr, in der Aula Leopoldina ſeine Inaugural⸗ 
Diſſertation „Die Politik der Reichsſtädte des früheren Schwäbiſchen 
Städtebundes ſeit dem Egerer Landfrieden bis zur Anerkennung König 
Ruprechts“ öffentlich vertheidigen. Als officielle 8 fungiren die 
örſter und Drd. phil. Ernſt Mätſchke. 


Renaiſſance hin und ſetzte auseinander, daß wohl für Standbilder in Marmor 
ihreümgebung mit Baumwuchs erwünscht, für Bronzedenkmäler aber indifferent 
fei. — Im . — der Debatte ergriffen das Wort die gem Premier: 
Lieutenant a. D. Goldſchmidt, Profeſſor Schobelt, Amtsgerichtsrath 
Dr. Lunge, Profeſſor Dr. Roſeck und Regierungs⸗Baumeiſter Lutſch. 


lichkeit gedrungenen Vorſchläge in der Denkmalfrage gab und ſich über 
Einzelheiten der Ausführung äußerte, ging Herr Profeſſor Schobelt auf 
die Art der Concurrenz um das Monument ein. Derſelbe wies nad: 
drücklich darauf hin, daß in der Denkmalfrage Bildhauer und Architekten 
gemeinſam rathen und arbeiten ſollten; nur 0 würden mancherlei Fehler 
vermieden werden, welche der Wirkung verſchiedener vorhandener 
Denkmäler weſentlich Abbruch thäten. Herr Amtsgerichtsrath Dr. 
Lunge behandelte die Frage, ob bei Errichtung eines Denkmals für 
Kaiſer Wilhelm außer den Denkmälern für Bismarck und Moltke 
auf demſelben Platz nicht auch gleichzeitig die Errichtung eines 
Monuments für Kaiſer Friedrich ins Auge zu faſſen ſei. Hierauf 
ſetzte Herr Profeſſor Dr. Roſeck mit kurzen Worten auseinander, 
daß das neue Denkmal in localem Zuſammenhang mit den be: 
reits vorhandenen Monumenten aufgeſtellt werden müſſe, entſprechend dem 
hiſtoriſchen Zuſammenhang der Männer und ihrer Thaten. Hr. Reg.⸗Baumſtr. 
Lutſch entſchied ſich für die Errichtung des Denkmals vor der Oſt⸗ 
front des Rathhauſes. — Zum Schluß der abung ergriff Herr General- 
major a. D. Weber noch einmal das Wort, um kurz hervorzuheben, daß 
der Zweck der Debatte ganz ausſchließlich der geweſen kei einen Meinungs- 
Austauſch der Vereinsmitglieder untereinander zu ermöglichen in einer 
Angelegenheit, welche zur Zeit die Gemüther Aller bewege. 


Nach dem Erkenntniß des kgl. Landgerichts hierſelbſt iſt der Scheit⸗ 
niger Deichverband nach dem Antrage der Commune Breslau ver- 
urtheilt, die von der Stadt im Jahre 1876 zur Wiederherſtellung 
des Ufers an der alten Oder nächſt der Paßbrücke aufgewendeten 
Koſten in Höhe von zuſammen 8460,26 Mark nebſt Zinſen zu zahlen. 
Der Beklagte hat ſich mit dieſer Entſcheidung begnügt und in Höhe 
der gedachten Summe Zahlung geleiſtet. 

Die geſteigerte Bauthätigkeit im Süden der Stadt hat 
den Magiſtrat veranlaßt, auf eine demnächſtige Verwerthung der da⸗ 
ſelbſt gelegenen ſtädtiſchen Ländereien Bedacht zu nehmen. Da die 
Höhe der aus der Parzellirung des geſammten Areals zu erzielenden 
Kaufpreiſe weſentlich von der Länge der Baufronten, mithin von der 
Geſtaltung des Bebauungsplanes abhängt, ſo erachtete es der Magiſtrat 
für geboten, den die Teichäcker betreffenden Theil des für die 
Schweidnitzer Vorſtadt feſtgeſetzten Bebauungsplanes im Hinblick auf 
die beſtmögliche Verwerthung der Grundſtücke zur Zeit einer noch⸗ 
maligen Prüfung zu unterziehen. Der feſtgeſtellte Plan bot a. an 
bebauungsfähigem Terrain 13,2527 ha, b. an Frontlänge des Bau⸗ 
terrains 3253 lfd. m, e. an Straßenpflaſter 3,5499 ha. Die 
Prüfung erſtreckte ſich deshalb darauf, ob ohne Verminderung 
der gärtneriſchen Anlagen und ohne Vergrößerung der Pflaſter⸗ 
fläche eine Verlängerung der Baufronten ermöglicht und hierbei 
ein Mittelplag von angemeſſener Größe belaſſen werden kann, in 
welchem ſich die das geſammte Terrain durchſchneidenden Straßen 
vereinigen. Dieſe Aufgabe glaubt der Magiſtrat durch einen Entwurf 
zu löſen, welcher bietet: a. bebauungsfähiges Terrain 14,1592 ha, 
b. Frontlänge des Bauterrains 3771 lfd. m, c. Straßenpflaſter 
3,3360 ha; er läßt alſo gegen den beſtehenden Plan die Ausnutzung 
einer um 518 lfd. m längeren Baufront zu und vermindert zu⸗ 
gleich die aufzubringenden Pflaſterkoſten, da die zu pflaſternde Straßen⸗ 
fläche um 2139 qm kleiner iſt als die des jetzt geltenden Bebauungs⸗ 
planes. Dieſer Vortheil würde ohne Beeinträchtigung des Verkehrs- d 
Intereſſes erreicht, da die anzulegenden Straßen die bisherige Breite 
beibehalten und nur an der weſtlichen Seite die gärtneriſchen 
Anlagen bei der Salvator⸗Kirche um 4 m in die beiden Diagonal⸗ 
Straßen hineintreten; dem Verkehrs⸗Intereſſe würde in dem Ent: 
wurfe fogar durch die Anlage der bei dem Grundſtücke Nr. 58 Lehm: 
grubenſtraße abzweigenden, in den Plan neu aufgenommenen Straße 
von 180 m Länge noch beſonders Rechnung getragen. Die erzielten 
Vortheile ſind auf die Annahme der oben erwähnten Straße und 
insbeſondere darauf zuxückzuführen, daß der im Bebauungsplane an⸗ 
genommene große ſechbeckige Platz, welcher einen Durchmeſſer von 
200 m erhalten fole, eine andere Geſtaltung erfährt. Der) —4. Uunterſtützungen für die Ueberſchwemmten. Vom Vater- 
ſelbe erhält eine Länge von 150 m und eine Breite von 90 m, ländiſchen Frauen⸗Verein find aus den ach Henn Gaben neuerdings 


Herren cand. phil. Hermann 


abgehaltenen Sitzung der ſtaats⸗ und rechtswiſſenſchaftlichen Section ſpra 
r. Keil über „die 5 Milliarden und ihre Wirkungen au 


ranes 
weniger als 4248 Millionen Francs in Wechſeln un Diese 
ieſe 


das 
fremde Anlagewerthe beſitze, ſeine Verpflichtungen durch Abgabe biejer 
en 


erwechſel, 


ufällige Umſtand, daß 
ni 3 zahlen konnte, eine Kriſis 


er durch überſtürzte Rückzahlung von Anleihen, ſowie durch Feſtlegung 
bedeutender inländiſcher Werthe im Invaliden⸗Fonds ꝛc. bei einem Theil 
des Publikums den äußeren Anſtoß zum Ankauf minder ſolider Papiere 
egeben. Der Vortragende ſchloß mit dem Hinweiſe darauf, daß durch 
ie 5 Milliarden⸗Zahlung Frankreich gezwungen ſei, im Bimetallismus 
zu verharren, während Deutſchland dadurch den Uebergang zur Gold⸗ 
währung ermöglicht habe. An der daran ſich knüpfenden Discuſſion, in 
der über den damaligen Wechſelcours und den Mangel an ſicheren Anlage⸗ 
werthen verhandelt wurde, betheiligten ſich außer dem gr a aupt⸗ 
ſächlich die Herren Banquiers Holtz und Bruck, Herr Kaufmann Schle⸗ 
finger, ſowie Herr Geheim-Rath Prof. Dr. Biermer. 
+ Auszeichnung. Den Schutzleuten Matſchke, Eggert und 
Nehring iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


i ſo i i 5 i i 2000 Mark nach Elbing, 1000 Mark nach Heydekrug, 1000 Mark nach 
25 eh 100 a e R Preuß⸗Holland, 500 Mart nach Tilſitzund 500 Mark nach Stolp, ſowie 
$ 3 ; eine größere Partie Kleider nach Elbing geſandt worden. 
E. B. Stadttheater. Es hat auch fein Gutes, wenn gelegentlich ein-| H. Wahlverein der deutſchfreiſinnigen Partei. In der am 
Š k x onnabend Abend le des Hotel iléſie abgehalt 
mal die Kräfte, die fonft im Hintertreffen ſtehen, zu erſten Rollen avan⸗ Sabel a einigen elenden beten bes die 
ciren. Ihretwegen muß dann tüchtig geprobt werden, und ſelbſt ſolche] Verſammlung leitenden ſtellvertretenden Vorſitzenden, Rechtsanwalts 
Opern, mit denen man für gewöhnlich nicht viel Federleſens macht, müſſen] K — San amidi 125 9 —.— aun 0 Sins ume 
3 n ; = ; u 5 e E iſſion den 
ſorgfältig und 3 un werben: u. „Undine £ die am ericht über die erfolgte Reviſion der vom Herrn Banquier F. Prings⸗ 
vorigen Sonntag nach langer Ruhepauſe wieder hervorgeſucht worden war, heim geführten Kaſſe. Darnach betrugen die Einnahmen des Vereins 
erfreute fih, obſchon ein Theil der Rollen mit den Triariern unſeres | 2497,25 M., hierzu aus dem Vorjahre ein Beſtand von 2641,46. M. ergiebt 
Opernperſonals beſetzt war, einer recht wohlwollenden Aufnahme. Man Pan von 568 a d. ert 1 5 26 En M., ne 
hatte vorher gewußt, daß man nicht gar zu viel zu erwarten habe, und Bec r verbleibt. Dem atzmeiſter wurde einstimmig 
= arge ertheilt und für di U d tige Kaſſenverwaltu 
man freute fih, daß es weit beffer ging, als man geargwöhnt hatte. War cba Nac ein si Tonen 9 orten Über bie Thätigfet bes Vereins 
auch der Vorſtellung im Ganzen ein etwas kleinbürgerlicher Anſtrich eigen, im abgelaufenen Vereinsjahre gedachte der Vorſitzende in warmen 
ſo konnte man doch an jedem Einzelnen gewahren, daß er alle ſeine Kraft Ane kad en Du Te bone ; u buen 
e ich vi 
einfehte, um billige Anforderungen zu befriedigen. Den Inhabern ber Plätzen erhoben. Bei der ſodann vollzogenen Neuwahl des Vorſtandes 
x e thos wurden die bisherigen Mitglieder Chemiker Anſorge, Dr med. Aid, 
geriethen, ſondern, wie es bei Lortzing paſſender ift, natürlich und gemüth: | Stadtrath Beblo, Fabrilbe iger Brehmer, Kaufmann B. Dambitſch, 
voll ſpielten und ſangen, und an den Vertretern der Komik berührte es 
angenehm, daß fie fih nicht zu ungehörigen Separat-⸗Witzeleien verleiten 
ließen. Für zeitgemäße Kürzungen hatte man erfreulicherweiſe Sorge ge⸗ 
tragen; der Ritter Hugo von Ringſtetten und die Herzogin Bertalda waren 
ihrer großen Arien beraubt worden, was ſich gar nicht übel machte. Nur 
das Ballet im zweiten Acte war faſt zu üppig ausgefallen; trotzdem fand 
es ſolchen Beifall, daß die Gefahr eines Da capo in drohender Ausſicht 
ſtand. Und als nun gar in der Schlußſcene alle Decorations- und 
Maſchineriekünſte losgelaſſen wurden und der wankelmüthige Tenoriſt 


Hugo und feine Undine von dem ſilberſtrahlenden Meergreis Kühleborn 
feierlichſt eingeſegnet wurden, da konnte man ſich nicht enthalten, das 


Particulier Danneil, Dr. M. Elsner, Stadtrichter a. D. Friedländer, 
Stadtrath Geier, Kaufmann H. Haber, Rechtsanwalt Heilberg, 
Rechtsanwalt Kirſchner, Goldarbeiker Klee, Turndirector Krampe. 
Banguier F. Prings heim, Maurermeiſter Simon, Rentier P. Stock, 
Kaufmann W. Vollradt, Redactenr Karl Vollrath, Fabrikbeſitzer 
E. Aut cker nahezu einſtimmig wieder⸗ und Buchhändler Jünger neuz 
gewählt. 

„Einheitspreis für Pflaſterungsarbeiten. Der Magiſtrat dt 
die Zuſtimmung der Stadtverordnetenverfammlung dazu nach, dar in 
Gemäßheit des 8 4 al. 3 des Ortsſtatuts vom 4. Juli 1876 — die Ann ge 
und Regulirung von Straßen in unſerer Stadt betreffend — als Ei; 
heitöpreis pro 1888/89 A. pro qm Granitpflaſter IV. Klaſſe auf Schotter 
unterbettung 13,50 Mark, B. pro lfd. m Granitbordſchwelle incl. Ber- 
legung 6,15 Mark, ©. pro qm Bürgerſteigpflaſter 5,75 Mark feſtgeſetzt 


reizende Tableau dreimal hervorzurufen und mit dem Bewußtſein das] werde. ; j 
Haus zu verlaſſen: Es war ſehr ſchön und ſehr gemüthlich geweſen. a > PE i in Weiteren Kreifen ee 1 fe DiS 15 10 
eo x rigirender Hoſpital⸗ und Brunnenarzt in Marienbad, feiert am 6. 
Vom Stadttheater. In Folge der Landestrauer war die Bühne d. ki das 2 fihrige Jubiläum Feiner Thüligkelt ' 


des hieſigen Stadttheaters 8 Tage zufolge polizeilicher Anordnung, im 
Ganzen 9 Tage geſchloſſen. Für dieſe Zeit hatte das faſt 200 Köpfe 
zählende Perſonal des Stadttheaters, mit wenigen Ausnahmen, keinen 
Anſpruch auf Beſoldung. Der Director Brandes hat jedoch, wie wir 
früher bereits mitgetheilt haben, mit Rückſicht darauf, daß der größte 
Theil der Angeſtellten durch einen ſolchen Ausfall in große Bedrängniß 
und namentlich viele Familienväter mit ihren Angehörigen in Noth ge- 
rathen wären, dem geſammten Perſonal die Hälfte des garantirten Ein⸗ 
kommens an Gage und Spielhonorar im Betrage von 4165,20 Mark aus⸗ 
gezahlt. Derſelbe iſt bei dem Magiſtrat vorſtellig geworden, ihm zu dieſer 
Ausgabe aus Communalfonds eine Beihilfe zu gewähren und hat ange⸗ 
führt, „daß er ſich zu dieſer freiwilligen Leiſtung, trotz der ſchmerzlichen 
finanziellen Verluſte, welche ihm die laufende Saiſon gebracht und welcher 
drei ungünſtige Jahre vorangegangen waren, in der ſicheren Erwartung 
entſchloſſen habe, daß nach dem Vorgange anderer Städte, auch die hieſige 
Commune ſich bereit finden werde, zu dieſer Ausgabe einen Bietrag zu ge⸗ 
währen“. In Uebereinſtimmung mit der Theater⸗Deputation hat der Ma⸗ 


„Verein zur Förderung der jüdiſchen Litteratur. Am Dintag, 
1. Mai, Abends 8½ Uhr, findet in Saile „Zu den drei Bergen“ eine 
Sißung ſtatt, in welcher Herr cand. Phil. M. Bernſtein einen Vortrag 
über: „Uriel Acoſta im Drama und in der Geſchichte“ halten wird. 

d. Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen. Im verfloſſenen 
Winterhalbjahr wurde die Anſtalt von 126 Schülerinnen beſucht, welche 
an den verſchiedenen Curſen theilnahmen. Die feiner Zeit veranftaltete 
Ausſtellung legte ein gutes Zeugniß von den Leiſtungen der Schülerinnen 
ab. Vom October 1887 wurde dem Lehrplan franzöſiſche und engliſche 
Converſation beigefügt, welche bei den Schülerinnen regen Anklang ge 
funden hat. Der Prüfung für Handarbeitslebrerinnen unterzogen ſich 
2 Präparandinnen, die gleichzeitig Penſtonärinnen der Anſtalt waren; ſie 
beſtanden dieſelben und ot ten die Qualificationen für den Handarbeits⸗ 
unterricht in den höheren es: EN Š * 

+ Falſche Zwanzigpfennigſtücke. Seit einigen Tagen find dem 
‚Ober. 0 A Bü fene ebenen angehalten 
worden, die einen hohlen ping aben, ſich leicht biegen laffen und wahr: 
ſcheinlich aus gepreßtem, verſilberte 


m Blech beſtehen. a 
Mit drei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 301 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 1. Mai 1888. 


onderer kei ia ng Schleſiens“, ein Vortrag, welchen derſelbe im] werfen eines noch brennenden Streichhölzchens war in einem Schlafzimmer 
zereine gehalten hat un welcher hoffentlich feinen Zweck, Freunde für] des erſten Stocks die Gardine in Brand gerathen; das Feuer verbreitete 
dieſen Zweig der Geſchichtsforſchung zu werben und die Alterthümer,ſich ſchnell und ſetzte die Gardinenſtange, die Möbel, die Tapete und den 
welche wiſſenſchaftlichen Werth haben, vor Zerſtörung und Verderben zu] Fußboden in Flammen. Den Bewohnern gelang es, den Brand noch vor 
ſchützen, erfüllen wird. Im Uebrigen zeigt der Jahresbericht, in welchem] Ankunft der Feuerwehr im Keime zu unterdrücken. 
auch der biefigen Preſſe für die dem Vereine bewieſene Unterſtützung ge] »Das Café Kaiſerkrone wird morgen, Dinstag, feinen Garten erz 
dankt wird, ein erfreudiges Bild der Thätigkeit und der Fortentwickelung öffnen, und gleichzeitig damit wird die Hülle vor den Wandbildern der 
des Vereins. Mögen der Sache der Volksbildung durch ihn neue Freunde] Colonnade fallen, die allein ſchon Bor ihre Motive den Beſchauer feſſeln 
erſtehen! : werden. An der Längsſeite der Veranda ſehen wir die Anſichten von San 
—d. Alpenverein, Section Breslau. Die Verſammlung vom Remo, jenem Garten der Riviera, in dem unſer Kaiſerpaar den letzten Winter 
27. April eröffnete der Vorſitzende, Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Seuffert, verlebte. Das Mittelbild erinnert uns an dieſen Aufenthalt und reprä⸗ 
mit einer warm empfundenen patriotiſchen race, in welcher er der] ſentirt in feiner ganzen Auffaſſun ein bleibendes Andenken an dieſe 
Trauer um den verſtorbenen Kaifer Wilhelm und der Sorge um Kaifer | hiſtoriſch denkwürdige Zeit. Das Bild ſtellt den ſchönſten Theil von San 
Friedrich III. beredten Ausdruck gab. Aus den weiteren Mittheilungen Remo dar, die von den Wellen des Mittelländiſchen Meeres umſpielte 
des Vorſitzenden iſt e daß aus der Führer⸗Unterſtützungskaſſe „Strandpromenade“ am Ausgange des Giardino della Imperatrice. 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Alpenvereins im ma Jahre gegen 4000 | Zwiſchen dem in den prächtigften Farben ſchillernden Meere und einer 
Mark an Unterſtützungen gezant worden find. Das Vermögen dieſer langen Reihe ſtattlicher Palmen luſtwandelt unfer Kaiſerpaar. Es iſt 
Kaſſe beträgt etwa 23:—24 M. Der Vorſitzende gedenkt ferner des ein ſonnendurchglühter Tag, der blaue Himmel wölbt ſich über San Remo, 
verſtorbenen Vereinsmitgliedes, Fabrikbeſitzers Max Körner, eines der] deffen alterthümliche Häuſerreihen ſich im 1 aufthürmen. Wir 
. Mitglieder der Section, welches fih namentlich beim Bau der ſehen unſeren geliebten Kaiſer auf ſeiner Morgenpromenade, fixirt in dem 
reslauer 
treuen Augebenkens erhob fih die Verſammlung von den Plätzen. Ein⸗ grauen Hütchen in der weitausgeſtreckten Rechten erwidert. An dieſer 
gegangen waren Berichte verſchiedener Sectionen des deutſch⸗öſterreichiſchen Stelle wollen wir dem Schöpfer der Bilder, Herrn Maler Heinrich 
llpenvereins, ſowie eine Reihe von 1 literariſcher und anderer Rudolph, unfere Anerkennung ausſprechen, denn zu der Gewiſſenhaftigkeit 
Art. Unter letzteren iſt ein von Häntſche (München, Louiſenſtraße 43a) [und dem poetiſchen Schwung, mit denen ſämmtliche Bilder aus eführt 
eingeſandtes Kilometer⸗Meßrädchen (Preis 1 M.) zu erwähnen, mit Hilfe] find, gefellt fih hier eine Portraitähnlichkeit, die den Werth des Gan 
deſſen die Entfernung zweier Punkte durch eine einfache Manipulation auf | beträ tlich erhöht. An der rechten Seite Kaiſer Friedrichs ſehen wir ee 
der betreffenden Landkarte feſtgeſtellt werden kann. Nach dieſen und | ftete Begleiterin, feine treue und unermüdliche 1 K Kaiſerin 
anderen Mittheilungen hielt Prof. Dr. Weinhold den angekündigten Victoria in derſelben Gewandung, die uns ſeiner in unſeren 
Vortrag, in welchem er eine auf Quellenſtudien beruhende Geſchichte über 
Salzburg und Umgegend gab und die Zuhörer in den Sagenkreis ein⸗ 
führte, welcher ſich vorzu Sweife an den Untersberg bei Salzburg knüpft. 
Der Vorſitzende dankte Namens der Verſammlung dem Redner für den 
reizvollen Vortrag. 


d. Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtſitzungskaſſe hieſiger ſtädtiſcher 
Beamten. Aus dem in der Generalverfammlung erſtatteten Verwaltungs: 
bericht geht hervor, daß die genannte Kaſſe, w che ſeit 7 Jahren beſteht 
und Corporationsrechte beſitzt, ſich in erfreulichem Aufſchwunge befindet. 
Sie hat bereits ein Capital in Höhe von 19860 Mark e und 
zahlt an 25 Wittwen eine jährliche Unterſtützung von je 32 Mark. Die 
Beiträge der 212 Mitglieder belaufen ſich auf 2736,13 Mark. Außer Zu- 


© Nene Schmalſpurbahn. Nach der dicht an der polniſchen Grenze 
liegenden Roſaliegrube wird von Maczieikowitz aus, anſchließend an 
die durch Macziejkowitz führende Schmalſpurbahn, eine neue Schmalſpur⸗ 
bahn von dem Betriebsamt in Kattowitz gebaut. Die neue Schmalſpur⸗ 
bahn, welche ſpäteſtens am 1. Juli ferti geſtellt ſein ſoll, durchſchneidet 
das Dorf Michalkowitz. Da die neue Anlage mit Dampfmaſchinen be⸗ 
—.— werden wird, ſo müſſen die Häuſer von Michalkowitz, welche im 

ereiche derſelben liegen und faſt durchweg Strohbedachung haben, auf 
Koſten des Staates feuerſichere Bedachung erhalten. 

„Gas Fachausſtellung in Görlitz. Das Princip der Arbeitsthei⸗ 
lung ift ein Hauptfactor, mit welchem die moderne Induſtrie zu rechnen 
hat. Sie iſt eine anerkannte Nothwendigkeit geworden, ſowohl für die 
Groß- als auch für die Klein⸗Induſtrie. Dieſer Umſtand greift in den 
Betrieb der letzteren bereits ſo weit ein, daß auch für ſie dle Maſchinen⸗ 
arbeit nicht entbehrt werden kann. Zum rationellen Gebrauche der Ar⸗ 
beits⸗Maſchinen gehört aber ein Motor, denn Menſchenarbeit ift ein zu 
koſtſpieliger Artikel geworden. Der Kleinbetrieb hat nun die Eigenthüm⸗ 
lichkeit, daß nicht während der ganzen Tageszeit der Betrieb von Motoren 
benöthigt wird, und es würde in ſolchen Fällen die Anlage einer Dampf- 
maſchine ſelbſt in kleinen Dimenſionen der unaus eſetzten Dampf⸗Unterhal⸗ 
tung . 5 ſich zu koſtſpielig geſtalten. Dieſer Erkenntniß folgend, hat 
ſich die Maſchinen⸗Technik bemüht, die Gasmotoren in ihrer Conſtruction 
auf eine Vervollkommnungsſtufe zu bringen, welche die Verwendung der⸗ 
ſelben in der Klein⸗Induſtrie und zu Zwecken der elektriſchen Beleuchtung 
in bequemſter, billigſter und zuverläſſigſter Weiſe ermöglicht. Die ſtädtiſche 
Gasanſtalt und der Gewerbe⸗Verein zu Görlitz haben in Erwägung dieſer 
Verhältniſſe daſelbſt im „Engliſchen Garten“ eine Ausſtellung eröffnet, 
welche die Verwendung des Leuchtgaſes zu induſtriellen und Jauswirth⸗ 
ſchaftlichen Zwecken nach dem neueſten Standpunkte der Induſtrie vor 
Augen führt. Neben einer großen Anzahl von Motoren der verſchiedenſten 
Syiteme, welche täglich in ſtundenlangen Betrieb geſetzt werden und welche 

um Theil Ar eitsmaſchinen betreiben, ſind ausgeſtellt die ene 

'onſtructionen von Heiz⸗, Koch-, Brat- und Back⸗Apparaten, ferner Bor: 
richtungen zum Erſetzen von Plätt⸗ und Bügeleiſen, Löthkolben zum Ge⸗ 
brauch in chemiſchen Laboratorien und dergleichen. Die Ausſtellungs⸗ 
Commiſſion hat geglaubt, den Schwerpunkt in die praktiſche Vorführung 
der ausgeſtellten Gegenſtände legen zu müſſen, und aus dieſem Grunde 
werden von Tag zu Tag dem Publikum andere eee vor 
Augen geführt. So haben in den letzten Tagen außer den im Betriebe 
befindlichen Motoren Vorführungen im Plätten, Braten und Kaffeebrennen 
ume Es 7 diejenigen der kleinen A ae des Löthens, 

n 


Specialberichten aus San Remo welche wurde: in einer ſchlichten 
grauen Robe, einem ſchwarzen anliegenden Jaquet und einem ſchwarzen, 
mit kleinen braunen und grünen Federn —.— 8 Acer 


des Schmelzens von Gold und anderer Metalle, der Gasfeldſchmieden und 5 1 . Wirkung ausübt. An der Schmalfeite der Veranda werden wir zu einem 
dergleichen. á wendungen aus der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe find auch ſchon 2 Le⸗f feinen Aachſtecher nach den e von San Remo 2 — 


; te der Kaſſe zugefallen und zwar von der Schweſter des verſtorbenen 
d. Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener, gegründet ga f f p 
1774. In der am 26. April im Hörjaal des Inſtitutsgebäudes auf der Stadſraths Friebe, der Frau Kaufmann Agath 500 Mark, und von 


der Mutter des verſtorbenen Stadtverordneten Promnitz 300 Mark. 
Schuhbrücke abgehaltenen Generalderſammlung machte der Vorſitzende, Einen intereſſanten Einnahmepoſten bildet der Erlös geſammelter Gi- 
Herr Painer, zunächſt einige erläuternde Bemerkungen zum Geſchäfts⸗ garrenſpitzen, der fth im Laufe der 7 Jahre auf 1445 Mark ſtellt. Die 
bericht für das Jahr 1887. Er gedachte beſonders der für die Mitglieder Kaſſe wird zur Zeit verwaltet durch den Raths⸗Secretair Stürze als 
bes parane begründeten Kranken⸗nterſtützungs⸗ und Sterbekaſſe Cein- | Borfigenden, den Raths⸗Secretair Sperl als Kafienführer, fowie durch 
geſchriebene Hilfskaſſe). Leider ſei im vorigen Jahre die Zahl der Theil⸗ Sie Herren Benke, Bredtſchneider, Hartmann, Rudolph und 
nehmer auf 230 herabgegangen. Die Zahl der Inſtitutsmitglieder iſt da⸗ Tſchepke als Beiſttzer. 
egen von 744 auf 955 gewachſen. An laufenden und einmaligen Unter⸗ i $ 3 
lützungen an Mitglieder wie Durchreiſende wurden 4667 M. gezahlt. Die A Kreuzwegeinweihung in Oswitz. Am künftigen Donnerstag 
Gaſtzimmer des Instituts wurden von 17 Mitgliedern (durchichnittlich | 3. Mai, findet die feierliche Einweihung und kanoniſche Errichtung des 
48 Tage tang) benußt. Für Eur und Verpflegung find 2974,72 M. ver: | neuen Kreuzweges auf dem heiligen Berge in Os witz ſtatt. Die Feier 
braucht worden. Der den Mitgliedern gebotene Unterricht erforderte] beginnt, wie die „Schleſ. Volksztg.“ mittheilt, früh um 9 Uhr mit einem 
1163,87 M., bei der Stenographie war nur eine dauernde Betheiligung zu Hochamte für die lebenden nnd verſtorbenen Wohlthäter des Kreuzweges 
conſtatiren. In Folge des Rückganges des Zinsfußes und des nur ge⸗ und des neuen Altars in der Kapelle, darauf geht die vorſchriftsmäßige 
ringen une d des Capitals auf Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗ Einweihung des Kreuzweges mit biſchöflicher Genehmigung und die erſte 
onnten die vorhandenen 15 Wittwen nur je 5 M. erhalten. — Kreuzwegandacht vor ſich. Die 14 Kreuzwegſtationen, die im Laufe von 
Das Geſammtvermögen des Inſtituts belief ſich Ende 1887 auf 250 857,86 4 Jahren errichtet worden ſind, und von denen jede mehr als 600 Mark 
koſtet, bilden je eine ſteinerne Kapelle, in welcher ſich eine auf präparirtem 
Blech gemalte Copie des Führich ſchen Kreuzwegbildes befindet. 


© Straßen: und Wegſperre. Behufs Canalbaues wird die 
Scheitnigerſtraße von der Hirſch⸗ bis zur Gellhornſtraße vom 30. d. M. 
ab auf acht Tage, behufs Pflaſterung werden die Höfchenſtraße pon 
der Moritz⸗ bis zur an ache vom 30. d. Mts. ab auf vier Wochen 
und die Göppertſtraße gme en der Herrmann⸗ und Linnsſtraße vom 

. d. * ochen für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. — 
Die Dombrücke wird ihres ſchadhaften baulichen Zuſtandes wegen für 
jeden Wagenverkehr und für Reiter bis auf Weiteres geſperrt. 


B. Das Großfeuer auf der Oelsnerſtraßßſe. Wir haben unſerem 
geſtrigen Berichte noch Folgendes nachzutragen: Die Feuerwehr achtete 
weder Flugfeuer noch die durch den Einſturz von Mauern drohende per⸗ 
ſönliche Gefahr; von den Dächern der zunächſt belegenen Gebäude, ins⸗ 
beſondere der alten Schmiede, wurden die Schläuche direct in das Flammen⸗ 
meer gerichtet. Da ſich der Wind inzwiſchen einigermaßen legte, ſo war, 
nachdem das Feuer den Dachſtuhl vernichtet hatte, auch der Rauch, der 
die Thätigkeit der Mannſchaften vorher ſehr erſchwerte, nicht mehr ſo ſehr be⸗ 
läſtigend. Gleichwohl mußten einige Feuermänner wegen der überhand⸗ 
nehmenden Gluth wiederholt zurückweichen. Die Ablöſchung der an⸗ 
liegenden Dächer war bald erreicht, doch mußten dieſelben immer wieder 
durch mehrere Schläuche mit Waſſer begoſſen werden. Im brennenden 
Hauſe waren etwa um 7 Uhr die Stockwerke uſammengebrochen, auch der 
Dachſtuhl war vollſtändig hinabgeſtürzt. Erſt nach voller vierſtündiger 
Arbeit konnte das Zeichen zum Zurückziehen des erſten Schlauches ge⸗ 
geben werden. Um dieſe Zeit ſtellte auch die Dampfſpritze ihre Thätigkeit 
ein. Dieſelbe hatte fortwährend ſo ſtark en daß das vom Hydranten 
kommende Zuführungsrohr wegen der ſtarken Erſchütterung andauernd durch 
ſechs Leute gehalten werden mußte. Auf dem Gebäude der jenſeits der Wein⸗ 
ſtraße gelegenen Sauerſchen Pappenfabrik hatten die Arbeiter Waſſervorräthe 


und als der Sarg, der die irdiſchen Reſte dieſes unvergeſſenen Mannes 
barg, in feinem Heimathland pn wurde zur legten Ruheſtätte, 
da lagen als ſchönſter Schmuck auf 

— ſie ſtammten von den Scheffelpalmen bei Bordighera und waren eine 


e Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf! In 
der vergangenen Woche kamen bedeutende Zufuhren von Lachs an Markt; 
in Folge eingetretenen Nordſturms mußte jedoch die Fiſcherei eingeſtellt 
werden, und es trat am Ende der Woche vollſtändiger angel ein. Alle 
andern Fiſchſorten waren genügend vorhanden. Die Preiſe ſtellten ſich 
wie folgt: Rheinſalm 180 — 220, Lachs 80—100, Steinbutt 120—160, 
Seezungen 90—130, Zander 50—80, Bratzander 4050, Hecht 55—70, 
Schellfiſch 30, Dorſch 20—25, Cabeljau 40, Barje 40, Schollen 40, lebende 
Karpfen 90, Schleien 100, Wels 80, Hechte 90, Aal 140—160, Hummern 
230—270 Pf. per ½ Kilogramm. Gebirgs⸗Forellen 50—250 Pf. per 
Stück. Suppen⸗Krebſe 2,40—3,00 Mark, grobe Krebſe 4,00-—12,00 Mark, 
Solo⸗Krebſe 12,00 20,00 Mark per Schock. 

+ Baumfrevel. In der Nacht vom 28. zum 29. April wurden der 


andlungsgehilfen, welches den Mitgliedern des Inſtituts koſtenloſe 
E — gewährt, iſt nunmehr auf den Vorſitzenden des 


volle hohe Roſenbäume in ihrem Garten böswilliger Weiſe umgebrochen. 
Der Thäter iſt bisher noch nicht ermittelt worden. 

+ Gefunden. Auf Gräbſchner Territorium wurden hinter einem 
eckenzaune 4 Wiener Rohrſtühle aufgefunden, welche jedenfalls von einem 
iebſtahle herrühren. Der rechtmäßige Eigenthümer der Stühle kann 

ſeine Anſprüche im Bureau Nr. 12 des Poltzet⸗Präſtdtums geltend machen. 

—o Körperverletzung ꝛc. Ein auf der Kleinen Fürſtenſtraße wohnender 

Bildhauer wurde am Sonnabend Abend auf der Paulſtraße von zwei 
Männern, mit denen er einen Wortwechſel hatte, mit den Meſſern an⸗ 
gegriffen und durch Stiche in den linken Oberarm ſchwer verletzt. — Ein 
auf der Neuen Weltſtraße wohnender Schuhmacher wurde, ebenfalls bei 
Gelegenheit eines Streites, von ſeinem Gegner derarti pu Boden gez 
worfen, daß er einen Bruch des linken Armes erlitt. — Beiden Verletzten 
wurde in der königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu theil. 


＋Verhaftet wurden der Kutſcher und der Haushälter eines Bier⸗ 
großhändlers, welche gemeinſchaftlich ihrem Principal zwei Kaſten mit 
vollen Bierflaſchen geſtohlen und dieſe verkauft hatten. Beim Verhör 
legte der Kutſcher Si ein Geſtändniß dahin ab, daß er in der Nacht vom 
10. März feinem Dienſtherrn einen Geldbetrag von 40 M. aus dem Comptoir 
entwendet hatte. 

+ Xm ftädtifchen Armenhauſe wurde der 10 Jahre alte Knabe 
Paul Bindig aus Zobten untergebracht, welcher, vagabondirend und 
obdachlos, am 28. cr. hierſelbſt aufgegriffen worden war. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Fleiſcher⸗ 
meiſter aus ſeinem Lagerkeller auf der Moltkeſtraße ein größeres Quantum 
Fleiſch, einer Wittwe auf der Löſchſtraße ein Kinderwagen einem Arbeiter 
von der Schulgaſſe ein ſchwarzer Rock, einer Dame aus Rawitſch hier ein 
Portemonnaie mit 21 Mark, einer Wittwe von der Löſchſtraße ein vier⸗ 
rädriger Handwagen, einer Wittwe auf der Neudorfſtraße aus verſchloſſenem 
Stalle 2 Hühner, einem Haushälter von den Hinterhäuſern in einer Kaffee⸗ 
und Milchhalle auf der Breitenſtraße ein Portemonnaie mit 9 Mark. — 
Gefunden wurden ein ſchwarzes Spitzentuch, ein Armband aus ge 
ſchliffenen Steinen, ein Zehnmarkſtück, 2 Portemonnaies mit Geldinhalt, ein 
Berloque, ein Opernglas mit Futteral, ein goldener Trauring, ein Beutel 
mit 10 Mark. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


= Landeshut, 28. April. [Blitzſchläge.— Geſangverein.] Die 

hier niedergegangenen ſchweren Gewitter hakten vielfache Blitzſchläge zur 
Folge. In Liebau traf ein Blitzſtrahl das Haus des Fleiſchermeiſters Herr 
mann. in Wittgendorf zerriß der Blitz in der Böhmer'ſchen Beſitzung das 
Dach; ebenſo ſchlug der Blitz in eine Beſitzung in Leppersdorf ein und 
zertrümmerte in Johnsdorf die Wand einer Scheune. — Der Gefang: 
verein „Eintracht“ gab im „Kaiſerſaale“ eine Vorſtellung zum Beſten der 
Ueberſchwemmten. 

A Steinau a. O., 27. April. [Turnſache. — Reviſion.] Die 
eſtern durch den Gauturnwart, Turnlehrer Herrn Kramer⸗Breslau bier: 
elbſt abgehaltene Bezirksvorſteherſtunde war von 1 Mitgliede des Bres⸗ 
lauer alten Turnvereins, 2 Mitgliedern des III. Breslauer Turnvereins, 
3 Mitgliedern des Wohlauer Vereins und von 21 Mitgliedern des biefigen 
Turnvereins beſucht. Außer dieſen hatten ſich noch eine Anzahl inge 
Mitglieder der genannten Vereine eingefunden. Nach erfolgter egrüßung 

der Fremden Seitens des Vorſitzenden des hieſigen Turnvereins begann 

das Turnen auf dem Turnplatze im hieſigen Seminargarten. a e⸗ 

Ae des Turnens verſammelten ſich ſämmtliche nweſende im Ber: 

einslocale ty einem ne Beiſammenſein. Der Gauturnwart 
9.7 


Einſchiebung eines die Kranken⸗ und. Sterbekaſſe betreffenden Zuſatz⸗ 
paragraphen zum Statut wurde nach längerer Discuſſion vom Vorſtande 


veranftaktete am Montag, 23. d. Mts., im Saale der Geſellſchaft der 
Freunde zum Beſten der Nothleidenden in den überſchwemmten Strom⸗ 
gebieten eine muſikaliſch⸗declamatoriſche Soirée, welche ſich eines außer⸗ 
ordentlich zahlreichen Zuſpruchs zu erfreuen hatte. Das reichhaltige Pro⸗ 
ramm wurde mit einem von 5 5 Carl Biberfeld gedichteten und vom 
Schauspieler Herrn Max Bira geſprochenen Prolog eröffnet; hieran 
rk fich abwechſelnd Vorträge von u Biberfeld⸗Granau, Fräulein 

atharina Lange, Herren Hans Fredy⸗Berlin und Oscar Altmann (Ge⸗ 
fang), Frl. Helene Schneider und Herrn Max Bira (Declamation), 8 
Theodor Ehrlich (Violine), Herrn Tonkünſtler Melzer (Cello) und Herrn 
Egmont Pollak (Clavier), welch letzterer auch die Sn de der einzelnen 
Piecen übernommen hatte. Da der Verein die Koſten des Abends aus 
eigener Kaſſe beſtritt, ſo konnte ſchon geſtern der Geſammt⸗Ertra des 
Concerts von 553 Mark der hieſigen Ra hhaus⸗Inſpection für das Hilfs- 
Comité überwieſen werden. 

—y Die Breslauer Dichterſchule publicirte vor einigen Tagen das 
Aprilheft ihrer „Monatsblätter“, das, um einer größeren Proſaarbeit von 
A. Stanislas⸗Neuſtadt, „über den letzten Ritter der Romantik“ (zur 
Säcularfeier von Eichendorff's Geburtstag am 10. März), Aufnahme gez 
währen zu können, nur wenige dichteriſche Beiträge bringt. An Stelle 
der üblichen Beilage iſt dem Hefte der in der Generalverſammlung vom 
10. April vom Schriftführer Carl Biberfeld pet aA und verfaßte 
Jahresbericht pro 87/88, ber Kaſſen⸗Abſchluß und das Mitglieder⸗Ver⸗ 
eichniß beigegeben. — Die Sitzungen im Monat März, zumeiſt gut bez 
ſucht, nahmen den gewohnten regelrechten Verlauf. Den Monatsvortrag 


wandt wurden, kann man am beiten daraus ermeſſen, daß nicht blos alle 
umliegenden Hydranten die Waſſerverſorgung der Spritzen bewirkten, ſon⸗ 
dern daß die ununterbrochen in Fahrk gebliebenen Waſſerwagen und 
Tonnen die benöthigten Vorräthe von weiter her, z. B. aus der Neuen 


wenigſtens helle Flamme nicht mehr zu ſehen war. Es blieb von da a 
ein ſtarkes Commando auf der Brandſtelle, die betreffenden Mannſchaften 
unterdrückten mit mehreren Schläuchen während der Nacht das in ne 
des Schuttes. Früh 5 Uhr trat die n in halber Stärke unter 
Zuhilfenahme von einer großen Anzahl Hilfsarbeiter wieder auf der Brand⸗ 
ſtelle an, es begannen nunmehr die Abräumun Sarbeiten. Zunächſt 
mußten, um den Einſturz zu hindern, die völlig durchglühten Mauern zum 
Theil abgetragen werden. Heut Abend 7 Uhr war die Arbeit auf dem 
„Brandplatze beendet. 

Die Herren Kaſchube und Döring ſind mit ihrem Werkzeug und den 
Vorräthen gegen Brandſchaden verſichert geweſen, dagegen fol die Firma 
Breier noch keine Verſicherung genommen haben. 

In dem zunächſt gelegenen Gebäude, der früheren wi Maſchinen⸗ 
halle, ſind dem Tiſchlermeiſter Lehmann eine Anzahl Möbelſtücke durch das 
eindringende Waſſer beſchädigt worden. In dieſem Gebäude und dem nach 
der Weinſtraße belegenen Theile des Hofes waren ganz bedeutende Holz⸗ 
vorräthe aufgeſtapelt, nur durch das energiſche Vorgehen der Feuerwehr 
iſt dieſer Theil nicht vom Feuer ergriffen worden, es wäre ſonſt die Ge⸗ 
fahr für die weitere Bande c noch ge geweſen. Wir erfahren noch, 
daß in der früher Schmidt'ſchen Fabrik eine Dampfmaſchine durch das 
Bun vernichtet wurde. Auch die Metallfabrik von Zenker und Quabis 

at Verluſte erlitten. 

Die immer in Bereitſchaft gehaltene und durch Telephon von den Feuer⸗ 
wehrſtationen aus zu erreichende Militär⸗Feuerreſerve wurde nicht gerufen, 
obgleich der Andrang des Publikums ein ungemein ſtarker war. Die 
Ordnung wurde in muſterhafter Weiſe unter Leitung des Polizei⸗Inſpectors 
Schewenz und mehrerer Commiſſarien nur durch eine Anzahl Schutzleute 
aufrecht erhalten. Auf dem von der Abſperrung . betroffenen Terrain 
des Michaelis⸗Kirchhofs find durch das andrängende Publikum eine Menge 
Gräber total zertreten worden. Das Feuer iſt in mehrmeiligem Umkreiſe 
bemerkt worden und hat, wie uns von mehreren Seiten gemeldet wird, 
in einzelnen Dörfern den Irrthum veranlaßt, es brenne im Landbezirk, 
weshalb auch an einzelnen Orten die 3 5 en zur Abfahrt fertig geſtellt 
worden waren. Der Brandſtifter Fritz Rademacher ift, wie wir hören, 
bereits verhaftet worden und ſoll morgen früh dem Unterſuchungsrichter. 
zugeführt werden. 


© Feuer. Am 28. April er., Abends gegen 7 Uhr, wurde die Feuer⸗ 
wehr nach dem Grundſtück Agnesſtraße Nr. 1 gerufen. Durch das Weg⸗ 


i g iberfeld über den öſterreichiſchen Poeten Karl Beck. — 
— be die hundertjährige Geburtstagsfeier Friedr. Rückert's 
am 16. Mai durch eine größere Feſtſizung zu begehen. 
B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. Am 16. d. Mts. fand 

zogen Saale des Hotel de Sileſie die diesjährige Sanptverjammlung 
Pereins ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Oberlehrer 


— Weiſe jrequentirt wird, — hauptſächlich wird Unterhaltungs⸗Lectüre 


im 
des 
öff 


Sun Dr. 5 . 
ortrage wurde ſeitens d uhörer ungetheilte Aufmerkſamkeit 
und reicher Beifall zuthell 3 B08 = verfündigte Wahl- 
Reſultat ergab als Ausſchuß⸗Mitglieder für das Vereinsjahr 1888/89 die 
Herren: Vorſchullehrer Bier, gra Dr. med. Born, Prof, Dr. med. 
et phil. Hermann Cohn, Kaufmann Freyhan, Oberlehrer Dr. 
Gärtner, Dr. med. Gräffner, Rechtsanwalt Heilberg, Particulier 
girls el, Dr. med, Kayfetz Stadtrath Kletke, Buchhändler Köbner, 
r. med. Theodor Körner, Dr. phil. Kuniſch, Dr. med. Leppmann, 
zn Matz, Kaufmann Mugdan, Buchhändler Priebatſch, Stadt: 
chulrath Dr. Pfundtner, Prof. Dr. Hartmann Schmidt, Ober⸗ 
regierungsrath Schmidt, Eiſenbahnſerretür a. D. Schuſter, 
Kaufmann Ludwi Sittenfe d, Kaufmann und Stadtverordneter 
Wehlau, Geh. Regierungsrath a. D. Ziegert. — Dem Kaffen- 
pee Herrn Stadtverordneten M. Wehlau wurde hierauf nach 
m Bericht der Reviſionscommiſſion dankend Decharge ertheilt. 
Wie ſchon berichtet, waren bei der Nothwendigkeit eines Neudrucks der 
Statuten dieſelben einer Berathung und Reviſion unterworfen worden, und 
lag der Verſammlung ein Entwurf vor, der zwar mit Berückſichtigung 
N aber mit weſentlichen Aenderungen als neues Vereins⸗ 
Grundgeſetz die Genehmigung der Verſammlung fand und demnächſt an 
die Mitglieder zur Vertheilung gelangen wird. — Wie in den früheren 
Jahren, war auch diesmal von der Verlheilung einer Brochüre Abſtand ge: 
nommen worden, dagegen iſt dem 19. Jabresbericht des Vereins ein Vortrag des 
Herrn Dr. H. Kuniſch vorgedruckt worden: „Vorgeſchichtliches unter bez 


drückte hierbei ſeine Befriedigung über die Leiſtungen der hieſigen activen 
Turner aus. — Am 19., 20. und 21. d. Mts. unterzog der Königl. Rez 
ierungs⸗ und Schulrath, Herr Conſiſtorialrath Eismann⸗Breslau das 
hiesige Seminar einer eingehenden er q ~ 2 
8. Waldenburg, 27. April. [Verſchiedenes. as Thermometer, 
welches in der ni Maike Noch bis auf den use gelten war, 
eigte heute früh 7 Uhr noch 3 Grad R. darunter. — Am instag hielt 
br Römpler aus Görbersdorf in der Aula des hieſigen Gymnaſiums 
einen von einem zahlreichen Auditorium beſuchten Vortrag über die 
Athmung. — Ein aus dem Hauptmann von Peier, Bergrath Schütze, 
Staatsanwalt Stechow und Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Storch beſtehendes 


ütte in erfolgreichſter Weiſe bethätigt habe. Zum Zeichen] Momente, in dem er den Gruß der Paſſanten mit dem bekannten kleinen 


auf der Michgelisſtraße wohnenden Wittwe eines Reſtaurateurs 6 wertha 
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höhung, welche die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes g 


Comits veranſtaltete geſtern in Hotel Ro um Beſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten eine muſikaliſche ee wohn eine ac unerheblich Ein⸗ 


nahme erzielt worden ‘ft. — Die ne Fleiſcherinnung veran- 
—.— bei ihrem Quartal eine Sammlung, welche 50 M. betrug. Hierzu 
willigte die Innung ioch 30 M. aus der Kaffe. Der Betrag von 80 3 


ift zur Unterſtützung ür überſchwemmte Fleiſcher an das Central⸗Hilfs⸗ 
comité des Deutschen leiſcherverbandes in Berlin geſandt worden. — 
Der Waldenburger Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe hat aus Vereinsmitteln 
für die Ueberſchwemmten 30 M. geſpendet. À ş 

= Jauer, 28. April. [(Beſichtigung.] Bekanntlich hatten die 
ſtädtiſchen Behörden um 5 der hieſigen Männerſtrafanſtalt 
petitionirt. Im Laufe des geſtrigen Tages traf der Decernent für das 
Strafanſtaltsweſen, Herr Geh. Oberregierungsrath an aus Berlin, 
be einer Beſichtigung der Keen Strafanſtalt ein. In ſeiner Begleitung 

efand ſich der Director der Strafanſtalt zu Moabit, Herr Krone. Im 
Halt 5 an ee wir die n n ig u er schehen 
ie hieſigen männlichen Gefangenen würden auf die verſchiedenen ſchleſiſchen 
Strafanſtalten vertheilt werden. 0 
Reichenbach, 26. April. [Radfahrer⸗Leiſtung. — Turn: 
fahrt.] Der XXIV. deutſche Radfahrer-Gau (Breslau) gewährt für her- 
vorragende Leiſtungen Prämien. Sich um ſolche bewerbend, unternahmen 
am Bußtage zwei Mitglieder des hieſigen Radfahrervereins, Färbermeiſter 
Berghäuſer⸗Langenbielau und Kaufmann Hellinger⸗Reichenbach, eine Fahrt 
auf einem doppelſitzigen Dreirad von hier über Schweidnitz, Freiburg, 
Striegau, Jauer nach Liegnitz, und wollten den wg hin und zurück — 
175 Kilometer — in 12 Stunden zurücklegen. Die Abfahrt geſchah früb 
6 Uhr; die flotten Fahrer, welche nur kurze Zeit betreffs der Controle in 
verſchiedenen Orten Halt gemacht hatten, langten 11 Uhr 15 Minuten in 
Liegnitz an. Nach 10 Minuten ſchon erfolgte die Rückfabrt. Ungefähr 
2 Kilometer vom Endziel Reichenbach machte aber leider ein Radbruch die 
Fortſetzung der Reiſe unmöglich. 5 Uhr 5 Minuten trat der Radbruch 
ein. Da 15 Minuten vollſtändig zur Erlangung des Endziels gereicht 
ätten, ſo erhofft der Verein die Gewährung der Prämie vom Gau. — 

e alljährlich machte auch dies Jahr am Bußtage der hieſige Männer⸗ 
turnverein eine Turnfahrt nach Leutmannsdorf. 

$ Frankeuſtein, W. April. [Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung.] Die Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloß in ihrer geſtrigen 
Sitzung dem Antrage des Magiſtrats gemäß, die Sicherheit für die zu 
gewährenden Darlehne auf hieſige ſtädtiſche Grundſtücke als ausreichend 
anzuſehen, wenn das zu gewährende Darlehn innerhalb des 10fachen Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswert es oder innerhalb der erſten Hälfte der Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Taxe einer öffentlichen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu 
ſtehen kommt. — Dem königl. Capellmeiſter a. D. und Director des 
` g ee errn Schmidt bewilligte die a eae auf 

efürwortung des Magiſtrats eine jährliche Subvention von M. 
vom 1. April er. ab unter der Bedingung, daß die Capelle jährlich fünf 
Mal eine Stunde nach näherer Anordnung des — fpielt. — Die 
Petition mehrerer Beſitzer des Oberkreiſes wegen Beſeitigung der fteilen 
Auffahrt vor dem Silberberger Thore wurde einer gemiſchten Commiſſion 
überwieſen mit dem Auftrage, diefe Angelegenheit im öffentlichen Intereſſe 
möglichſt bald zu erledigen. — Die Rechnung des Aichamtes, welche in 
Einnahme und Ausgabe mit 688 M. balancirt, wurde dechargirt. — Nach⸗ 
dem der in voriger Sitzung an Stelle des ausgeſchiedenen Kaufmanns 

errn C. Reichel zum Beigeordneten gewählte Rathsherr Strobel die 
ahl abgelehnt, wurde in der geſtrigen Sitzung Herr Kaufmann Langauf 
als ſolcher gewählt. 

Lewin, 25. April. [Vorſchuß⸗Verein.] Nach dem Geſchäfts⸗ 
berichte pro 1887 zählt der hieſ. Vorſchuß⸗Verein 651 Mitglieder. Gut⸗ 
haben der Mitglieder und Reſervefonds betragen zuſammen 54 223, 28 M., 
die aufgenommenen Darlehne betragen 145 562, 29 M., die Vorſchüſſe und 
Prolongationen belaufen ſich auf 798 584 M., wofür 6 pCt. Zinſen er⸗ 
hoben wurden, welche 13 889, 51 M. betragen. An Darlehnszinſen wurden 
5338,87 M. gezahlt, die Verwaltungskoſten betrugen 2074,47 M. Die 
Dividende wurde von der General⸗Verſammlung auf 8 ½ pCt. feſtgeſetzt. 


% Brieg, 27. April. [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung. — Von 
den Haupt'ſchen Anlagen.] Eine vom hieſigen Dilettanten⸗Verein 
m Beſten der Ueberſchwemmten Deutſchlands im Stadttheater veran⸗ 
altete Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung ergab eine Einnahme von ca. 808 M. 
Nach Deckung der Unkoſten wurden 199 M. Reinertrag dem „Vaterlän⸗ 
diſchen Frauen⸗Verein“ für den wohlthätigen Zweck überwieſen. — Der 
Diviſions⸗Commandeur Herr Generallieutenant von Leszeynski wird in 
den nächſten Tagen hier eintreffen, um den n des Herrn 
Gartenbau⸗Directors Haupt einen Beſuch abzuſtatten. Wie wir bören, 
wird Herr Haupt in Breslau eine Niederlage von Blumen, Früchten ꝛc., 
welche in ſeinen hieſigen Gewächshäuſern gezogen ſind, einrichten. 


„ Grottkan, 27. April. [Tod durch Au Geſtern Nach⸗ 
mittag befand ſich der Gaſthausbeſitzer Kriebel aus dem andhauſe zwiſchen 
Alzenau und Töppendorf mit zweien ſeiner Kinder, einem Mädchen von 
12 und einem Knaben von 11 Jahren, auf dem Felde, als ſich gegen 
6 Uhr ein Gewitter erhob. Alle Drei eilten nach Haufe. Der Vater und 
die Tochter voran und 20 Schritte hinter dieſen der 11jährige Sohn mit 
einer Radwer. Plötzlich nig und donnert es. Vater und Tochter wenden 
fih um. Die Tochter ſchreik: „Vater, wo ift der Bruno?“ Sie gehen 
ein paar Schritte zurück und finden den Knaben zwiſchen den Radwer⸗ 
bäumen liegen. Der Blitz hatte ihn getroffen. Er war todt. 

Falkenberg, 24. April. [Petitionen. — Vaterländiſcher 

rauenverein.] Bewohner des Falkenberger und Neuſtädter Kreiſes 
aben an den Kreisausſchuß und Kreistag des Kreiſes 9 A die 
itte gerichtet, die 5700 Meter lange und durchſchnittlich 10 bis 15 Meter 
breite Wegeſtrecke von der Löwener⸗Zülzer Chauſſee in Friedland ab über 
Polniſch⸗Jamke bis an die Kreisgrenze bei Pogoſch als Weg erſter oder 
weiter Ordnung ausbauen zu laſſen. Seitens der Kreistagsmitglieder 
des hieſigen Kreiſes iſt an die Eiſenbahndirection in Breslau das Er⸗ 
en gerichtet worden, bei der Aufſtellung des Sommer = Fahrplans für 
ie Bahnſtrecken Oppeln⸗Neiſſe und Schiedlow⸗Leipe beſonders auf eine 
ere Verbindung zwiſchen 18 und Oppeln bezw. Oberſchleſien 
Bedacht zu nehmen. — Im Vaterländiſchen Frauen - Zweigverein wurde 
beſchloſſen, die Abzweigung der Mitglieder der Stadt Friedland und Um⸗ 
gegend von dem Ha eee und die Bildung eines Localvereins 
unter den ſtipulirten ingungen pi enehmigen, den Ueberſchwemmten 
eine einmalige Unterſtützung von t. zu bewilligen und die beſchloſſene 
Auslooſung verſchiedener Gegenſtände bis zum Anfang des nächſten Jahres 
zu verſchieben. 

Sch Oppeln, 29. April. Fe niß.] Unter zahlreicher Be 
theiligung aus allen Ständen fan 

tenmeiſters Hampel ftatt. Regierungspräſident Graf Baudiſſin war 
dazu mit dem geſammten Regierungs⸗Collegium und den vollzähligen 
Beamten der Regierung erſchienen. Das Collegium hatte zwei Palmen⸗ 
wedel, der lun of hieſige Regierungspräſident, Oberpräſident Graf Zedlitz⸗ 
Trützſchler in Poſen einen Kranz auf den — Mason Entſchlafenen legen 
laſſen. Curatus Wrzodek hielt die Grabrede; von einem Männerchor 
vorgetragener Geſang endete die Trauerfeier. 

O Loslau, 25. April. Den Während die hier⸗ 
elbſt zur Hebung gelangende Communalſteuer während des Rechnungs⸗ 
ahres 1887/88 nur mit 200 pt. der Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommen⸗ 

er zum Etat gebracht worden war, iſt für das laufende Rechnungsjahr 
eren Erhöhung auf 225 pCt. nothwendig geworden, weil einerſeits in dem 
— eip re zwei Schulklaſſen mit einem nicht etatirten Betrage von 
ea. M. abet werden mußten und weil ferner die im vorjährigen 
Etat mit nur 3500 M. veranſchlagten Kreiscommunal⸗Abgaben dem- 
nächſt auf 4303 M. feſtgeſetzt worden waren. Behufs Beſtreitung dieſer 
nur zum Theil gedeckten Mehrausgaben von 3303 M. iſt die an 5 
nden hat, 
nicht zu umgehen; es läßt ſich aber annehmen, daß dieſelbe nur für dieſes 
Jahr erforderlich ſein wird. 


8 Michalkowitz, Kreis Kattowitz, 26. April. [Waſſerleitung.] Der 
Bau einer Waſſerleitung, welche unſeren ganzen Ort mit Trinkwaſſer ver- 
borgen ſoll, 15 n den letzten Tagen begonnen worden. Das Trinkwaſſer, 
an dem es hier ſehr mangelt, wird die Margrube liefern. 


A Slomwit, 29. April. [Die Erbauung einer zweiten 
katholiſchen Kirche hierſelbſt,] welche ſich als ein Bedürfniß für die 
letzt etwa 15000 Seelen 11 arochie erweiſt, weil die gegenwärtig 
vorhandene Kirche nur ca. 800 Plätze enthält, ift nunmehr ſeitens des Miniſters 
der geiſtlichen Angelegenheiten genehmigt worden und es ſoll mit dem Bau 
im kommenden Monat begonnen werden; die Koſten deſſelben werden ſich 
Ant gefidert; perdem baben amelne Subltbhter wa Beginn be 

ark geſichert; außerdem e er na eginn de 
Baues ihre thätige Mithilfe ‚ugelogt und die von den 


zubringenden Reſtbaukoſten können von denſelben ohne Beeinträchtigung 


er 
M. 4 Jahren 


heute die Beerdigung des Regierungs- f n 


rochianen auf- | trägt 


ihrer Präſtationsfähigkeit sipke t werden. Als Platz für die neue 
che iſt ein Pfarrgrundſtück in der Weiſe zen worden, daß der 
Pfarrhof zwiſchen die alte und neue Kirche zu liegen kommt. 
Königshütte, 28. April. [Die Hühnerpeſtl tritt hier in letzter 
eit epidemiſch auf. Unter anderem tft dieſer Epidemie auch der ganze 
ühnerhof eines hieſigen Gewerbetreibenden mit ungefähr 30 Hühnern der 
edelſten Raſſen innerhalb dreier Tage zum Opfer gefallen. 


Aus den Nachbargebieten der rein, 

e Rawitih, 27. April. [Stadtverordneten⸗Erſatzwahlen.)] 
Bei den geſtern abgehaltenen Erſatzwahlen von zwei Stadtverordneten 
ſind von der dritten Abtheilung Herr Weingroßhändler Georg Ludewig 
auf die Dauer bis Ende December 1893, von der zweiten 1 
Herr ag A Karl Rohne auf die Dauer bis Ende December 188 
mit abſoluter Stimmenmehrheit gewählt worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 28. April. [Landgericht. — Strafkammer I. 
Diebſtahl und Hehlerei.] In dem Reuſcheſtraße Nr. 46 belegenen, 
der Entrepot⸗Geſellſchaft gehörigen Grundſtücke befinden fih große 
Speicherräume und Lagerböden; dieſelben werden an Kaufleute, Getreide⸗ 
zu 2c. vermiethet. Der im I. Stock des Seitenhauſes befindliche 

agerboden 4 iſt zunächſt durch eine Vorthür verſchloſſen, Holzverſchläge 
mit verſchließbaren Thüren trennen den Raum in zwei Abtheilungen. Die 
eine dieſer Abtheilungen benutzte der Kaufmann Alexander zur 
Lagerung feiner Getreidevorräthe. Dort wurden am 30. Januar d. J. 
unter Anderen auch 16 Sack Rothkleeſamen untergebracht. 

In den folgenden 8 — — hatten die Arbeiter des Alexander in dem 
betreffenden Bodenraume nichts zu thun; als dann der Vorarbeiter am 7. Febr. 
wieder daſelbſt eintraf, war die Vorthüre noch gut verſchloſſen, die eine Latten⸗ 
thür aber in der Haspe des Vorſchloſſes aufgeſprengt; es fehlten, wie ſich zeigte, 
2 Sack Kleeſamen à 150 Pfund im Geſammtwerthe von 120 M. Na 


vielen Bemühungen gelang es erſt den Dieb in der Perſon 
des ſchon mehrfach wegen Diebſtahls beſtraften Getreidearbeiters 
Wilhelm Radon zu entdecken. Ehe es zu beffen Feſtnahme 


kam, galt es bereits für feſtgeſtellt, daß der am Berlinerplatze 
wohnhafte eg rang Pilz der Käufer der geſtohlenen 
Waare geweſen war. Derſelbe hatte angeblich am 31. Januar und am 
6. Februar k einen Sack zum verabredeten Preiſe von 20 Pf. per Pfund 
gekauft, in der That hatte er aber nur 17 M. per Centner, alſo 17 Pf. 
er Pfund, bezahlt. Dies würde allenfalls der Preis ganz ordinärer 

aare geweſen fein, der in Rede ftehende Kleeſamen war aber feine 
ausländiſche Waare, welcher einen Marktpreis von mindeſtens 38 M. per 
Centner repräſentirte. Pilz, welcher früher Tiſchlergeſelle geweſen iſt, be⸗ 
trieb das Fouragegeſchäft erſt ſeit November v. J.; er behauptete, es fehle 
ihm jedes Verſtändniß für Güte oder Preis des Kleeſaamens. Die ge⸗ 
ſtohlene Waare hatte er durch Vermittelung eines Agenten am Getreide- 
markte für 31 M. per Centner verkauft. 

Heut ſtand der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Radon unter 
der Anklage des ſchweren Diebſtahls vor der I. Strafkammer, neben ihm 
mußte unter der Anſchuldigung der Hehlerei Pilz Platz nehmen. 
Radon gab an, er habe den Klee nur im Auſtrage eines anderen, von 
5 mit Namen bezeichneten Arbeiters verkauft und dafür 2 M. erhalten. 

ei dem Verkaufe ſpiegelte er dem Pilz vor, der Klee rühre von ſeinem 
Bruder, einem in Gräbſchen anſäſſigen Bäckermeiſter her. 

Herr Staatsanwalt Stamer entnahm aus den Ergebniſſen der Be⸗ 
weisaufnahme, daß Radon in der That der Dieb geweſen ſei. R. hat erſt 
zu Ende vorigen Jahres eine iure zehrt e Zuchthausſtrafe verbüßt gehabt, 
mit Rückſicht hierauf beantragte der Staatsanwalt eine Zuchthausſtrafe 
von 4 Jahren, 5 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht, gegen den bisher 
unbeſcholtenen Pilz beantragte der Staatsanwalt wegen Hehlerei 4 Monate 
Gefängniß. Der Vertheidiger des Letzteren, Herr Rechtsanwalt Schreiber, 
gab zu, daß ſein Client grob fahrläſſig gehandelt und ſich weiter durch den 
auffallend billigen Einkauf verdächtig gemacht habe, gleichwohl ſei Hehlerei 
bei demſelben nicht als erwieſen anzunehmen. 

Der Gerichtshof erachtete die Sau beider Angeklagten für feſtgeſtellt; 

verurtheilte den Radon als rückfälligen Dieb zu 3 Jahren Zuchthaus, 

5 und Polizeiaufſicht, Pilz wurde wegen einfacher 
Handl in zwei Fällen mit 1 0 auf die Gemeingefährlichkeit ſeiner 
andlungsweiſe zu 4 Monaten Gefän 


gniß, 1 Jahr Ehrverluſt und Zu⸗ 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. 


— Ein bemerkenswerther Fall, in welchem Selbſtmord als Betriebs- 
unfall erachtet wurde, wird vom „Berl. Volksbl.“ nach der „Arbeiterver: 
f 5 10 mitgetheilt. Ein im Betriebe der Lüneburger Siederei beſchäftigter 
Arbeiter B. erlitt durch einen Fall in die kochende Soole ſchwere Brand⸗ 
wunden. Man brachte den Verunglückten in ſeine Wohnung und nahm 
ihn dort in ärztliche Behandlung. B. verließ jedoch in einem unbewachten 
Augenblick ſein Schmerzenslager und machte ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende. Nach ärztlichen Gutachten waren die Wunden des B. nicht 
lebensgefährlich, Heilung konnte erwartet werden. Der Entſchluß zum 
Selbſtmorde war, wie die Aerzte annahmen, lediglich durch den Unfall 
hervorgerufen worden. Vergeblich forderten die file Ben enen des B. 
von der Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen Induſtrie Bewilligung einer 
Unfallrente; erſt durch Erkenntniß des zu Hamburg domicilirenden 
Schiedsgerichts erſtritten fie die Rente. Wenn, fo ſagt in den Exkenntniß⸗ 
gründen das Schiedsgericht, von beklagter Seite gelkend gemacht worden 
iſt, daß auch der Bruder des Verſtorbenen ſich aus geringfügiger Urſache 
das Leben genommen habe, ſo würde dieſer Umſtand, auch wenn er be⸗ 
wieſen wäre, für die Entſcheidung belanglos ſein, da daraus nicht zu 
ſchließen iſt, daß der Verſtorbene eine gleiche Dispoſition gehabt hat und 
auch ohne die Folgen zur thatſächlichen Ausführung des Selbſtmordes ge⸗ 
ſchritten wäre. Richtig iſt, daß nach göttlichem und menſchlichem Recht 
Niemand, um ſich von Schmerzen zu befreien, Selbſtmord begehen darf — 
dies ändert aber an der Thatſache nicht, daß hier der Selbſtmord im Zu⸗ 
ſammenhange mit einem Betriebsunfalle erfolgt. Es ſteht feft, daß der 
Verſtorbene durch einen Betriebsunfall ſchwere Brandwunden erlitten hat. 
Es iſt bekannt, daß ſolche ſehr 4 ſind, wie denn auch 
durch zeugen bekundet ift, daß der Verletzte furchtbare Schmerzen 3 
und geäußert habe, er könne ſie nicht ertragen. Es iſt begreiflich und 
wird durch das ärztliche Gutachten überzeugend begründet, daß große 
körperliche Schmerzen derart ſtörend a die geiſtigen Functionen ein- 
wirken können, daß die freie Willensbeſtimmung aufhört und der Leidende 
unwillkürlich zu Handlungen porig: wird, namentlich auch zu einer 
Se e geeignet ift, ihn⸗von feinen unerträglichen Schmerzen zu 
efreien, alſo zur Selbſttödtung. Von beklagter Seite iſt nicht behauptet, 
cht einmal die Vermuthung ausgeſprochen, daß dem Selbſtmord ein 
anderes Motiv, als das, ſich von den Schmerzen zu befreien, zu Grunde 
elegt habe, auch in der mündlichen Verhandlung ausdrücklich zugegeben, 

aß der Tod nicht eingetreten ſein würde, wenn der Unfall ſich nicht 
ereignet hätte. Nach alledem iſt das Schiedsgericht zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß der verſtorbene B., durch große Schmerzen in einen mehr 
oder minder a ra nigen Zuſtand verſetzt, no den Tod gegeben 
hat, und daß, da die Schmerzen lediglich die natürlichen Folgen eines 
erlittenen Betriebsunfalls geweſen find, der Tod zwar nicht die directe 
und natürlich 8 — aber doch die mittelbare Folge des Unfalls 
peim ift. Es ift nicht im Geringſten zu vaneen daß, wenn ſich der 
nfall nicht ereignet hätte, der jetzt Verſtorbene noch geſund und am Leben 
und, wie vor dem Unfall, im Stande ſein würde, ſich und die Seinigen 
durch ſeinen Arbeitserwerb zu ernähren. Die Wittwe und die Kinder 
haben alſo lediglich in npr eines Betriebsunfalls ihren Ernährer verz 
loren, und in ſolchem Fall will das Unfallverſicherungsgeſetz für ihre 
Schadloshaltung Fürſorge treffen. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidungen. Verkauft ein Apotheker ſtatt 
des von ihm verlangten Bitterwaſſers „Hunyadi Janos“ ein von 
ihm ſelbſt hergeſtelltes ee e Präparat zu den Preiſen 
des echten Waſſers in Flaſchen, welche die Etiquetten des echten Waſſers 
tragen und von ihm mit dem Stempel des echten Waſſers verſehen wor? 
den ſind, ſo iſt er nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſenats, 
vom 26. Januar 1888 wegen Betruges zu beſtrafen, ſelbſt wenn die 
Herſtellung des minderwerthigen Präparats ihm ebenſo viel oder noch 
mehr gekoſtet hat, als ihm der Bezug des echten Bitterwaſſers gekoſtet 


haben würde. 
—— — —¼ — — — — — ESSENER ER 


Handels-Zeitung. 


W. T. B. Petersburg, 29. April. In der heutigen General- 
versammlung der Wolga-Kama-Commerzbank wurde der Ab- 
schluss des letzten Geschäftsjahres genehmigt. Der Nettogewinn be- 
2582 767 Rbl. 76 Kop., abzüglich der statutarischen Kürzungen 

J 01 Kop. verbleiben 1 662 335 Rbl. 75 Kop. 


im Betrage von 920 412 Rb 


oder ca. 49 Rbl. 77 Kop. 2 Actie. Hiervon gelangen 45 Rbl. pe 
Actie zur Vertheilung. Der Rest wird zur Reservedividende geschlagen, 
Das Reservecapital stellt sich auf 2 082 020 Rbl. 51 Kop. Die Ver- 
sammlung genehmigte ferner die Erhöhung des Capitals bis zum Be- 
trage von 10 Millionen Rbl. durch Emission von 6600 neuen Actien 
mit circa 204 Rbl. Agio, wodurch das Reservecapital auf 3 333 333 RbL 
34 Kop. gebracht wird. Der Agiorest wird der Dividendenreserve 
einverleibt. Der Zeitpunkt für die Emission bleibt dem Verwaltungs- 
rath anheimgestellt. 

W.T.B. Cottbus, 30. April. Die Generalversammlung der Nieder- 
lausitzer Bank, in welcher 1591 Stimmen vertreten waren, genehmigte 
einstimmig die Liquidation der Bank. 

—f.— Breslauer Börsen-Aotienverein. Unter Vorsitz des Geheimen 
Commerzienraths Heinrich Heimann wurde am 30. Apri) die diesjährige 
Generalversammlung des Breslauer Börsen-Actienvereins abgehalten. 
Nach dem Vortrage über die Geschäftslage der Gesellschaft haben die 
Einnahmen aus m Verwaltung des Börsengebäudes auch im Jahre 
1887 einen weiteren Rückgang erfahren. Von diesem Rückgange wurde 
namentlich das Conto „Ueberschüsse aus den Börsen-Eintrittsgeldern“ 
betroffen, welches eine Mindereinnahme von 1379 M. aufweist. Auf den 
übrigen Contos ist der Rückgang allerdings ein nur geringfügiger ge- 
wesen, und eine Vermehrung der Einnahme hat nur das Sprechzellen- 
Conto erfahren. Im Ganzen wurden 37457 Mark (1702 Mark weniger 
als im Vorjahr) eingenommen: Die Ausgabe betrug im Ganzen 
17079 Mark, so dass ein Ueberschuss von 25377 Mark verblieb. Die 
Generalversammlung genehmigte auf Vorschlag der Verwaltung, dass 
hiervon 24 750 M. zur Zahlung einer Dividende von 5½ pCt. ver- 
wendet, und der Rest von 627 Mark auf neue Rechnung vorgetragen 
werde. Die Auszahlung der Dividende erfolgt statutenmässig am 
1. Juni bei dem Bankhause E. Heimann, Breslau. Hierauf erfolgte die 
einstimmige Wiederwahl der turnusmässig ausscheidenden Mitglieder 
des Aufsichtsraths Commerzienrath Paul Bülow, Banquier Herrmann 


ch Lyon und Stadtrath Gustav Kopisch. 


—f— Sohlesisohe Zinkhütten -Aotlengesellschaft. Die auf den 
30. April berufene diesjährige Generalversammlung der Schlesischen 
Zinkhütten-Actiengesellschaft wurde von Herrn Oberbergrath Dr. Wachler 
eröffnet und geleitet. Derselbe constatirte, dass die Versammlung von 
7 Actionären besucht sei, welche 13423 Stimmen vertreten. Nachdem 
auf die Verlesung des Geschäftsberichts, welcher nebst Bilanz und 
Gewinn- und Verlustrechnung gedruckt vorlag, Verzicht geleistet war 
und eine Discussion nicht be iebt wurde, 8 die General- 
Versammlung die Bilanz unter Ertheilung der Decharge. Nach den 
Vorschlägen der Verwaltung gelangen aus dem Betriebsüberschuss 
900 000 M. zu Werthsabschreibungen; die beiden Reservefonds werden 
mit 186 219 M. dotirt; auf Tantiemen für Aufsichtsrath und Vorstand 
entfallen 148974 M. und die Actionäre erhalten eine Dividende von 
6½ pCt. mit 1529385 M. Weiter bewilligte die Generalversammlung 
3000 M. für die Beamten-Pensionskasse, 5000 M. für den Arbeiter- 
Unterstützungsfonds, 6000 M. für die Waisenhäuser in Beuthen und 
Königshütte, 1000 M. für die Ueberschwemmten. Der Rest von 53 911 
Mark kommt als Vortrag auf neue ec Die Dividende ist so- 
fort zahlbar und zwar in Breslau beim Schlesischen Bankverein, in 
Berlin bei den Bankhäusern Delbrück, Leo & Comp., Breest und Gelpke 
und bei der Direction der Discontogesellschaft. 

%? Breslauer Wagenbau Linke. Nach der Bilanz der Breslauer 
Actien-Gesellschaſt für Wagenbau (Linke) pro 1887, welche der vor 
einigen Tagen abgehaltenen Generalversammlung der Actionäre vor- 
gelegt wurde, bestehen die laufenden Verbindlichkeiten der Gesellschaft 
ausschliesslich in 43 795 Mark Creditoren für gelieferte Materialien; 
diesen Verbindlichkeiten stehen an liquiden Mitteln, wie Cassa, Wechsel, 
Contocorrent-Debitoren 689200 M. gegenüber und ausserdem noch der 
Werth der vorhandenen Materialien und angefangenen Arbeiten mit 
966423 M.; die Gesellschaft verfügte sonach ult. December 1887 über 
ein jederzeit realisirbares Betriebscapital von 1600000 M. Der Werth 
der ganzen 1887er Jahresproduction betrug 1 84 000 M. und das liquide 
Betriebscapital erscheint selbst für eine erheblich grössere Production 
vollauf ausreichend, zumal keinerlei Hypotheken oder andere Schulden 
vorhanden, Gebäude, Maschinen und Werkzeuge dauernd im besten 
Betriebszustande erhalten worden sind. Neben diesen reichen Betriebs- 
mitteln besitzt die Gesellschaft 600 000 M. an Fonds, und zwar 254000 
Mark Aprocentige preussische Staatsanleihe und 346 000 M. 3½procentige 
schlesische und posener Pfandbriefe, welche bei der Reichsbank in Ver- 
wahrung gegeben sind. Es sind diese Fonds durch jährliche Rück- 
lagen aus dem Betriebsgewinn angesammelt worden; sie haben ultimo 
1885 404000 M., ult. 1886 504000 und ult. 1887 rund 600 000 M. be- 
tragen, sich also alljährlich nicht unbeträchtlich erhöht. 

„ Egyptisohe Staatsschuld. Es liegt nunmehr das Semestral- bezw. 
Jahresergebniss vollständig vor. Das Halbjahrs-Erforderniss für die 
drei Anleihe-Kategorien (garantirte, privilegirte und unifieirte Schuld), 
deren Dienst die Staatsschuldenkasse besorgt, beträgt 1834725 Lst. 
Die Einnahmen beliefen sich bis EndeaMärz auf 2078117 Lst. Dazu 
kommen noch 35 500 Lst. für die privilegirte Schuld vom 1. bis 15. April 
und 193880 Lst. für die unifieirte Schuld vom 1. bis 25. April, zu- 
sammen 2307497 Lst. gegen 2120988 Lst. im Vorjahr. Es resultirt 
mithin über das Coupons-Erforderniss hinaus bei dem Halbjahrs-Ab- 
schluss vom 25. d. Mts. ein Ueberschuss von 472 772 Lst., während der- 
selbe im gleichen Abschnitt 1887 nur 286 260 Lst. und 1886 392 833 Lst. 
betragen Hatte. 

® Kupfer-Syndioat. Reuter's Bureau meldet eine Depesche aus 
Calumet, wonach der Schacht einer Hekla-Mine eröffnet und Anzeichen 
vorhanden seien, dass das Feuer gelöscht ist. Wenn sich dies bestätigt, 
so würde es für den Kupfermarkt von Bedeutung sein. Inzwischen 
soll auch die Franklin-Huron-Mine einen Vertrag mit dem französischen 
Kupfer-Syndicat unterzeichnet haben, 

* Feinbleoh-Convention. Aus Cöln wird der „Frkf. Ztg.“ geschrieben: 
Wenngleich man in den betheiligten Kreisen fest auf das Zustande- 
kommen des Syndikats und der gemeinschaftlichen Verkaufsstellen 
hofft, so sind immerhin noch beträchtliche Hindernisse zu überwinden, 
welche namentlich in der Einschätzung der Production jedes einzelnen 
Werkes bestehen. Falls die Bildung des Syndikats Thatsache wird, 
sollen für das rheinisch-westfälische Gebiet zunächst zwei Verkaufs- 
stellen, und zwar in Siegen und Dortmund errichtet werden. 


vom Garn- und Tüchermarkt in Manchester 8 man der 
„Frkf. Z.“: „Während die Nachfrage für Stapelartikel seitens der 
grossen östlichen Märkte, wenigstens zu regulären Preisen, fortdauernd 
schwach bleibt und dadurch dem Geschäfte im Allgemeinen einen 
trägen Charakter aufdrückt, so lässt sich nicht verkennen, dass Umsätze 
in anderer Richtung hinreichen, um den Preisen durchw: eine stetige 
Haltung zu geben, und haben Producenten trotz ziemlich dringenden 
Angebots in gewissen Abtheilungen nur selten nachgegeben. Garne 
waren, namentlich für den heimischen Consum, anfangs der Berichts- 
woche etwas besser begehrt, inzwischen hat aber die Nachfrage wieder 
nachgelassen theils infolge eines Versuches seitens der Spinner, Preise 
für Cop Twist (Nr. 32 und 40) um ½ d. pro Pfd. zu erhöhen. Im 
Uebrigen sind mittlere Counts von Twist und Weft Cops bei mäseigen 
Umsätzen stetig. In Water und Ring Twist Warps hat das Angebot 
sieh eher vermehrt und zeigten Spinner gelegentlich einige Nachgiebig- 
keit. Feinere Counts bleiben leblos und neigen sich Preise, obschon 
nominell unverändert, zu Gunsten der Käufer. Doppelgarne waren 
für Japan begehrt, nach anderen Richtungen hin bemerkte man indess 
nur einen beschränkten Umsatz. Im Tüchermarkt ist die Lage eher 
unbefriedigeud, und vernimmt man, dass Fabrikanten zunächst aller- 
dings nur in vereinzelten Füllen ihre Production einigermassen ein- 
schränken. Die Marge zwischen Garnen und dem fertigen Gewebe ist 
in manchen Fällen eine so geringe geworden, dass Producenten nicht 
geneigt sind, sich zu herrschenden Notirungen auf ausgedehnte Termin- 
contracte einzulassen. Für indische und chinesische Shirtings herrscht 
egenwärtig nur eine schwache Nachfrage. In Jacconets bleiben Pro- 
Besten ziemlich gut engagirt, infolge Einstellens einer vermehrten 
Anzahl von Webstühlen für diesen Artikel ist aber das Angebot in- 
zwischen völlig hinreichend für den laufenden Begehr. Druckzeug 
behauptet sich, ohne dass jedoch eine Besserung der Nachfrage zu ver- 
spüren wäre. In Saisonartikeln hat die neuerdings wieder einge- 
tretene kalte Witterung eine Stockung in den Umsätzen herbeigeführt. 
x eltschaft für Bisenbahn-Wagenbau, Die 
E a rept epg e i und Verlust-Conto pro 1887 befinden sich 
im Inseratentheile. 


2 -Sohweldnitz-Freiburger Eisenbahn. Die Nummern der 
am 27 4911 ere Prioritäts-Obligationen Litt. K. befinden sich 


im Inseratentheile. 
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vor. Ob eine r der Nogat nothwend ift, ift eine ſehr 
ſchwierige Frage, die längerer Erörterung bedarf. Ebenſo ift es zu prüfen, 
ob die Ka erlegung der Deiche vA, in weiterer en bis hin⸗ 
auf nach Marienburg oder noch er ſtattfinden muß. Ueber dieſen 
Punkt jetzt eine Entſcheidung p treffen, ift abſolut unmöglich. Jedenfalls 
ift immer die Regulirung in der von der Regierung vorgeſchlagenen er 5 
die Vorausſetzung der anderen Arbeiten. Es muß erft abgewartet werde, 
ob die jetzt vorgeſchlagenen Anlagen eine Reihe von Jahren hindurch ſich 
bewähren. Ich empfehle baber die erſten Commiſſionsbeſchlüſſe zur uns 
veränderten Annahme. Dagegen können wir nicht nach der Rejolution 
Kieſchke vorgehen, denn, was wir thun wollen, müſſen wir bald thun. Die 
Bereitwilligkeit der Regierung iſt eine weitgehende. Auch bi a. des 
finanziellen Punktes hat die 90592 ſich bereit erklärt, die Beiſteuer 
der Intereſſenten von nur 7230000 M. zu acceptiren. Das iſt alſo auch 
eine für die localen Intereſſen günſtige Situation, und ich würde es 
beklagen, wenn dieſer Moment für einen Er Beſchluß durch eine 
8 Reſolution verloren ginge. r würden dadurch die 
ganzen Verhandlungen an den usgangspunkt zurückverlegen. Ich 
weiß nicht, wann wir ſpäter mit einer ähnlichen Vorlage kommen 
können. In Folge neuer Gutachten können Jahre vergehen, ehe wieder 
eine Vorlage an das Haus kommt. Das liegt nicht im Intereſſe det 
Niederungsbewohner und nicht im Landescultürintereſſe. Deshalb bitte 
ich, lediglich den Antrag Stengel anzunehmen, der die Commiſſions⸗ 
Beſchlüſſe erſter Leſung ſowie eine bag ber de 5 mhi t. Dieſe Reſolution 
iſt 105 me ndenz vollkommen gleich der des Abg. Windthorſt, beide find 
eichwerthig. 
a Abg. 545 endiek (dfr.) verzichtet mit Rückſicht auf die Vertheidigung 
g Prp Königsberger Intereſſen durch den Abg. Kieſchke auf weitere Aus⸗ 
rungen. y 
20 Millionen für unwirkſame Mittel ausgeben, wäre ln ein den, Abg. Rickert (dfr.): Ich verdenke es der Regierung nicht, wenn ſie 


ld; und koſten die Arbeiten 30 Milli irkſam ſein ſollen 
n t die Bewohn Pente Fete faber. Maße — F will, wie es dieſe Techniker für cht far d halten. Ich 


ein Gutachten der Akademie des Bauweſens, welche nicht nur aus z 
Ben, 175 Sia aus Technikern von ae e are 
ch 


PAR Special dienſt 
er Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

* Berlin, 30. April. Das Abgeordnetenhaus nahm heute die 

Weichſel⸗Regulirungs⸗Vorlage in zweiter Leſung in derſelben Form an, 

wie ſie vor Eintritt der Ueberſchwemmungen in Weſtpreußen von der 

Commiſſion formulirt war. Bekanntlich weichen dieſe Beſchlüſſe von 

dem Princip des Regierungsprojectes wenig ab, nur gewährt ſie den 

Intereſſenten größere finanzielle Erleichterungen, dagegen hat ſich die 

Commiſſion ſpäter mehr dem Eindruck der Ueberſchwemmungs⸗ 

Kataſtrophe, dem Verlangen der Niederung⸗Bewohner und ihrer Ver⸗ 

treter im Abgeordnetenhauſe nach der Coupirung der Nogat ange⸗ 

ſchloſſen. Dieſe Beſchlüſſe werden indeſſen heute nicht nur von den 

Miniſtern Maybach und Lucius unter Hinweis auf das Gutachten 

der Bauakademie bekämpft, welches in Folge der Coupirung die Ver⸗ 

| ſandung des Haffs befürchten zu müſſen glaubt, ſondern auch von 

den oſtpreußiſchen Abgeordneten, die gleichfalls die Verſandung des 

Haffs und des Pillauer Tiefs und weiterhin die Lahmlegung des 

ohnehin verminderten Königsberger Handels befürchten. Nament⸗ 

lich trat der Abgeordnete Kieſchke (Königsberg) als Gegner 

dieſes Projectes auf, das denn auch von Abgeordneten aller 

Parteien als bedenklich bezeichnet wurde. Schließlich fand ſich 

eine große Mehrheit für den Antrag Stengel, die Commiſſions⸗ 

beſchlüſſe erſter Leſung anzunehmen, zugleich mit einer Reſolution, 

worin die Regierung zu ſchleunigen Erhebungen über die weitere 

Regulirung aufgefordert wird. Die an die Budgetcommiſſion zurück⸗ 

gewieſene Poſition der Eiſenbahnvorlage wegen Bewilligung von 

2 300 000 M. für die Verlegung des Güterbahnhofes zu Aachen 

wurde genehmigt. Morgen wird die Eiſenbahnvorlage und die 

Provinzialordnung für Schleswig⸗Holſtein das Haus wiederum be⸗ k 
ſchäftigen. 

Abgeordnetenhaus. n Sitzung vom 30. April. 


r. 
Am Miniftertifhe: v. Maybach, v. Lucius, v. Puttkamer, von 
Bötticher und Commiſſarien. 
Eingegangen iſt ein Antrag der bag: Berling und Genoffen 
r. den Schutz der Land: 


t 

An dem Gutachten derſelben von 1881 haben auch außerpreußi 
Ingenieure mitgewirkt. In einer id g vom 28. Mai 1881, an welcher 
erlandesbaudirector Dr. Hagen, 


„ 


halten haben, werden wir uns für ein anderes en nicht entſcheiden 
eführten Autoritäten für 
die Regierung nicht ins Gewicht fallen. Wenn das Gutachten der 


wohner endlich Ruhe finden. 


as Beſte, die Vorſchläge der Regierung anzunehmen und die Regierung 
zu ermächtigen, mit der Ausf 
weiteren 3 
Abg. v. Puttkamer⸗Plauth (conf) Die Commiſſion ift von 
anz anderen Vorausſetzungen ausgegangen, als die Räthe des 
iniſters der öffentlichen Arbeiten. e hat einſtimmig dahin 
ihre Auffaſſung ndgegeben, daß das ia Unglück nicht 
cn n wäre, wenn die von ihr jetzt vorgeſchlagenen Meliorationsanlagen 
chon vorhanden geweſen wären. Das iſt die öffentliche Meinung im 
ganzen Inundationsgebiet. Das ominöſe Votum der Akademie des Bau⸗ 
weſens, welches leider die Verantwortung der Regierung bindet, könnte 
event. dadurch aus der Welt geſchafft werden, daß die Regierung die 
e ganze, in jenem Gutachten von 1881 keineswegs erſchöpfte Frage nochmals 
in ihrem ganzen Umfange gründlich unterſuchen ließe. Seit jenen fteben 
Jahren ſind allerdings neue techniſche Auskunftsmittel für die Offen⸗ 
haltung des Pillauer Tiefs, z. B. durch den Ingenieur Zieſe in Elbin 
pur Prüfung geſtellt worden und es ift nicht unwahrſcheinlich, daß dur 
ie gründliche Baggerung des Pillauer Tiefs vermittels des Zieſe'ſchen 
Ma auch dem Hafen von gun der jetzt mehr und mehr verſandet, 
ſeine frühere Bedeutung zurückgegeben werden kann. Die Commiſſion 
weiß ſehr wohl, bog die Regierung auf ihren Beſchluß nicht ohne Weiteres 
aniria kann. Sie faßte aan leichwohl, um demonſtrativ die Noth- 
wend ne zu betonen, das Gutachten der Akademie des Bauweſens aus 
der Welt zu ſchaffen. Es iſt das Unglück der Bewohner der Nogat⸗ 
niederung, daß ſich auch in dieſem Fall die Techniker für unfehl⸗ 
bar halten und verlangen, daß ihr Urtheil wie ein Evangelium 
reſpectirt werden ſoll. Um dem Mangel einer limitirten Credit⸗ 
forderung im Commiſſionsbeſchluſſe abzuhelfen, beantrage ich, die Zahl 
von 35 Millionen in den Entwurf einpuftelten, es 25 Millionen 


ſofort in Angriff genommen würde. Bon einem Ankagonismus gegen 
Königsberg bin ich vollkommen frei. Wenn die Intereſſen Saue era 
rück⸗ 


ift ein beiſpielloſer Vorgang, der Regierung einen völlig an tegere 


Abg. Windthorſt, der zu Gunſten der von dem Letzteren vorge⸗ 
bar ge Reſolution auf eine von ihm ſelbſt eingebrachte verzichtet. 
ei der Abſtimmung gelangt § 1 zur Annahme, die Commiſſions⸗ 
faſſung ift damit abgelehnt. Fat einſtimmig wird auch die Reſolution 
Stengel angenomm a- 
Der Rer der Vorlage wird ohne befondere Debatte genehmigt 
Die Forderung von 2300000 M. für den Umbau des rheiniſchen 
Güterbahnhofes zu Aachen war bei der zweiten Berathung der 
Secundärbahnvorlage in die Budget⸗Commiſſion zurückverwieſen worden 
für die Commiſſion ſtimmen. \ ä Die Commiſſion beantragt mit allen gegen 2 Stimmen die unveränderte 
Abg. Kieſchke (dfr.): Ich würde meinen Ankrag nach den Erklärungen Genehmigung. 
ft rü i Abg. Rintelen (eonſ.) beantragt die Ablehnung der Forderung und 
['Die Annahme einer Reſolution auf nochmalige Prüfung der Projecte, um 
insbeſondere den ſtädtiſchen Behörden Aachens Zeit und Gelegenheit 
zur e su Einreichung eines anderweitigen Projectes zu geben. 
Nach kurzer Discuſſion wird unter Ablehnung des Antrags Rintelen 
die Forderung genehmigt. 
Darauf I ſich das Haus. 
S 33/, Uhr. 


chlu 
Nächſte Sitzung: Dinja 11 Uhr ge Leſung der Secundär⸗ 
bahnvorlage; Kreisordnung für Gleswig⸗Bolſteim. 


Vom Kaiſer. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 30. April. Ueber das Befinden des Kaiſers 
wird gemeldet: Am Sonntag Morgen betrug die Temperatur nach 
einer ziemlich guten Nacht 37,4 Grad, alſo unter der normalen 
Körperwärme, doch wurde dies auf die Nachwirkung des Antifebrins 
zurückgeführt, welches der Kaiſer am Sonnabend Abend genommen hatte. 
Im Laufe des Sonntags war das Allgemeinbefinden leidlich, der 
Kaiſer nahm Vorträge entgegen, empfing einige Beſuche und ließ ſich 
ein belletriſtiſches Werk zur Lectüre reichen. Abends um 7 Uhr, als 
die Aerzte zur Conſultation zuſammentraten, ergab die Temperatur⸗ 
meſſung 38,3 Grad und heute Morgen 38 Grad. Das Fieber iſt 
alfo mäßig. Die Beſchwerden ſeitens der örtlichen Erkrankung ſind 
jetzt geringer geworden, namentlich hat der des Nachts beſonders 
läſtige Huſten und Auswurf erheblich nachgelaſſen. Dabei beſtätigt ſich, 
daß der hohe Kranke geſtern weder ein Fieber: noch ein Schlafmittel 
bekommen hat. Im Allgemeinen macht, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, die 
Hebung der Koͤrperkräfte nur ſehr langſame Fortſchritte. Der Kaifer 
fühlt ſich noch immer matt und angegriffen, was bei dem nun ſchon 
vierzehn Tage dauernden Fieber und der langen Bettruhe natürlich 
iſt. Die Ernährung erfolgt fortgeſetzt mit ſorgfältiger Auswahl und 
in reichlich genügenden Mengen, indeſſen klagt der Kaiſer, daß er die 
Speiſen ohne Appetit genieße und bei der Nahrungsaufnahme keinen 
Geſchmack habe. N 


Binnennehrung auf der Linie e nebſt Bedeichung und Molen⸗ 


Beitrags der Betheiligten und über die weiteren eue dle Waſſer⸗ 
en einzu⸗ 


paoa und die Regierung aufzufordern, au 


Abg. Stengel beantragt, in der Erwägung, 
2 Verbindung mit der Regulirung des unteren Weichſellaufes 
e Vo 


se entfi anne Pad rn der — 5 ii ra auf 5 olg und 
unter möglichſter Berückſichtigung aller damit zuſammenhängenden Inter⸗ 
eſſen d Weber nei : 


gorua der Weichſel und Nogat bedrohten Gebiete vorgebeugt werden 
ann und darüber dem Landtage thunlichſt in ſeiner nächſten Seſſion eine 


egulirung der Nogat unter Berückſichtigung aller 0 
rüber 55 fe, für die er die Verantwortlichkeit nt mittragen kann noch 
Die Abgg. von Puttkamer (Plauth), B PER ee p wi E Britt mor dieſem Standpunkt aus für 
; 0 y 7 
§ als SPitbetrag der aufzuwendenden Koſten 35 Millionen feftäufegen. 
Abg. Rickert beantragt, zu $ 1 c hinzuzufügen: Zu Molen, —.— 
er 7 aus 5 ffenhaltung der Mündung der Danziger 
i ei Neufähr. & 
900 Graf Kanitz (conſ.) befürwortet eine Faſſung des Geſetzes, durch 
welche ohne Feſtlegung eines beſtimmten Bauprojects die Regierung er⸗ 
mächtigt wird, zunächſt einen Betrag von 20 Millionen für die noth⸗ 
wendigſten Vorkehrungen gegen die Wiederkehr der Ueberſchwemmungs⸗ 
efahr zu verwenden. Im Princip ſteht Redner auf dem Standpunkt 
er Commiſſion und legt in ausführlichem Vortrage die Nothwendigkeit 
der Coupirung der Nogat zur Sicherung des rechtsſeitigen Deltas dar, G 
würden ein Eiswehr in der Nogat abſolut leiſtungsunfähig bleiben 
de. Das Intereſſe Königsbergs werde zwar noch immer gegen dies] G 
debe di 1 geführt, abet lie für lin r 
x er der Nogat als für die auer Tie 
at eimihnten Gibs erklärt. Inſofern ſtehe alſo Dieses Unheil dem ſo 
3 Minister von Wenz en Ta ug ee 
n ach: Das von der Regierung vorgelegte Proz 
ir ift aei Pritt einer langjährigen Arbeit, vielfacher Unter⸗ 
Die Common dat aud ia Pre ente Ke Das Diet knen 
Pe t g 
nur mit einer anderen Koſtenpertheilung. Bei dem Eintritt der neuen 
Ereigniſſe fragte ich noch, ob durch die j n Anlaß zur 
Veränderun des Projects ge * k ge re be, und ich 
| í lebe ge gen eften Commiionsbeätiien 
pr bleiben. Die jetzige Hanffel ö fut unterſcheidet ſich von der 
ie ＋ abſolut unan⸗ 


i Stadium für nutzlos und empfiehlt ebenfalls 


oupirung der Ran die Ueberſchwemmungsgefahr völlig ausgeſchloſſen 
U 


(Aus Wolfs telegraphiſchem Bureau.) È 
Berlin, 30. April,*) 12 uhr 50 Min. Der Director der chirur⸗ 
giſchen Klinik des Charitékrankenhauſes Geheimrath Bardeleben it 
definitiv an Stelle Profeſſor Bergmanns in die Behandlung des 
Kaiſers getreten. Der Kaiſer ſchlief letzte Nacht mehrere 
Stunden ohne Unterbrechung. Hufen und Auswurf 
vermindern ſich immer mehr. 
1 ' Berlin, 30. April, 4 Uhr 33 Min. Der Kaifer nahm Er 
ob die z i y i n 
ann. ie? zweite Punkt ift der, t ae RD genügt. Und wenn in 170 Jahren 5 Pe acy ha putia ya 8 eg . 
aitt 0 er Naß ie nme mon vielleicht 8 e gehenden Zimmers. Die Ueberſiedelung des Kaiſers dürfte, ſobald es 
die Witterung und das Befinden des Kaiſers geſtattet, nach Potsdam 
auf Schloß Friedrichskron, nicht nach Wiesbaden erfolgen. Der Kron⸗ 
prinz erſchien heute zum Frühſtück bei den Majeſtäten. Der „Nordd. 
Allg. Zig.“ zufolge beſchäftigte ſich der Kaiser geſtern mit leichter 
Lectüre. Die Temperatur war geſtern Abend und heute früh nur 
wenig über der Norm. Die letzte Nacht brachte faſt ununterbrochenen, 
ſechsſtündigen Schlaf. 
„ Berlin, 30. April, 6 Uhr 45 Min. Der Kaifer empfing 
Abends 5½ Uhr den Reichskanzler zu halbſtändigem 
Vortrag. 


repelmäbige Spülung des abfließenden Waſſers leiſtet. Eine ab- 
ſolute Sicherung gegen Durchbrüche iſt überhaupt nicht möglich. 


egierung 1 0b en, 


0 
er⸗ 


Project ſchlägt den Durchſtich der Binnennehrung als eine Verkürzun, 
des Stege In 55 f 


Bew fowie Rückverlegung der Dei um ein größeres 
en 8 2 Ausſchreitungen des Fluſſes wirkſam geſchützt werden Weich ER Fo nn 
Bezüglich der Coupirung der Nogat ſtützt fih die Regierung auflficht diefe Maßnahmen blos bis unterhalb der Di 
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Berlin, 30. April. Der 
hofmarſchall Radolinski, 
ärztlichen Behandlung des Kaiſers zu entbinden. 


(Original-Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 30. April. Karl Schurz wird 


fand, nahmen u. A. Theil Prof. Gneiſt, 
Geh. Rath v. d. Leyen, 
v. Xylander u. A., 


Waſhington, Graf Dönhoff, der frühere Legationsſecretär daſelbſt, von 
Benda, Freiherr von Zedlitz, Graf Dohna Finkenſtein u. A., ſowie 
die amerikaniſchen Geſchäftsträger Chapman, Coleman und Generalconſul 
Raine. Gneiſt, Coleman und Graf Bismarck feierten Schurz (vergl. auch 
die Wolff ſchen Depeſchen — d. R.), der in längerer Rede dankte. Der⸗ 
ſelbe war, zuſammen mit Herrn Henry Villard, am Sonntag Mittag 
einer Einladung des Reichstagsabgeordneten Theodor Barth gefolgt, 
um die Bekanntſchaft einiger hervorragender politiſcher Perſönlichkeiten, 
wie Rickert, v. Forckenbeck, Bamberger, Schrader, Broemel, Profeſſor 
v. Bar u. f. w., zu machen, beziehungsweiſe zu erneuern. 

Berlin, 30. April. Die hochofficiöſen „Berl. Polit. Nach⸗ 
richten“ ſchreiben: Die politiſchen Beziehungen Deutſchlands 
zu feinem oͤſtlichen Nachbarn find ſtcherlich gute, aber wenn 
man von einer Veränderung ſprechen will, die in jüngſter Zeit ſtatt⸗ 
gefunden hat, ſo könnte man nur von einer Verſchlechterung derſelben 
ſprechen; denn es hat hier nicht unbemerkt bleiben konnen, daß ein 
fo notoriſcher Deutſchenhaſſer, wie Bog danowitſch, der Freund 
eines Deroulede, nachdem er im vorigen Jahre auf ausdrücklichen 
Befehl des Zaren ſeiner Aemter und Würden entſetzt worden, nun⸗ 
mehr wieder in Gnaden und Ehren aufgenommen und in eine 
Stellung verſetzt worden iſt, deren Bedeutung wir keineswegs über⸗ 
ſchäzen, ohne daß diefe uns jedoch Veranlaſſung geben könnte, die 
Rehabilitirung eines fo notoriſchen Deutſchenfeindes anders, denn als 
ein bedenkliches Symptom der ruſſiſchen Beziehungen zu Deutſchland 
zu betrachten. 

* Berlin, 30. April. Aus Petersburg wird gemeldet: Vor 
einigen Tagen iſt ein belgiſches Conſortium hier eingetroffen, beſtehend 


aus den Herren Lucien Nothomb, Profeſſor an der Kriegsſchule zu 


Brüſſel und Sohn des früheren deutſchen Geſandten in Berlin, 
Beeckmann, Mitglied der belgiſchen Kammer, und Prosper Bonnevie, 
uruguaiſcher Conful in Brüffel, um wegen Lieferung von Ge- 
ſchützmaterial an Rußland durch belgiſche Firmen im Betrage 
von 6 Millionen Francs zu unterhandeln. 

* Berlin, 30. April. Die vom Deutſchen Reich in das 
Kamerungebiet entſandte Expedition der Lieutenants Kundt 
und Tappenbeck iſt auf ihrem Zuge landeinwärts von einem 
ſchweren Unfall betroffen worden. Dieſelbe war nämlich, wie man 
der „Weſ.⸗Zig.“ ſchreibt, von einem feindlichen Stamm überfallen 
worden, wobei ein großer Theil der eingeborenen Begleiter nieder⸗ 
gemacht und Kundt ſowohl wie Tappenbeck ſchwer verwundet wurden. 
Hilflos lag die Expedition, des Noͤthigſten beraubt, namentlich an 
Proviantmangel leidend. Es war noch ein Glück, daß es gelang, 
einen Boten mit der Unglücksmeldung nach der Küſte zu ſchicken, 
wo durch einen Zufall der Gouverneur in der Wörmann'ſchen 
Factorei zum Beſuch eingetroffen war. Dieſer machte ſich ſofort mit 
Führern, Trägern und Proviant auf den Weg, und es glückte, der 
dem Verſchmachten nahen Expedition Hilfe und Unterſtützung zu 
bringen. Die Schwerverwundeten mußten vorläufig in der Factorei 
untergebracht und verpflegt werden. Mit Spannung erwartet man 
nähere Nachrichten. 

Berlin, 30. April. Das Wahlergebniß in Altena- 
Iſerlohn, ſoweit daſſelbe uns bis Montag bekannt geworden war, 
ergab für Langerhans (freiſinnig) 8778, für Herbers (Cartell.) 9177, 
für Schorlemer (Centrum) 2064 und für Meiſt (Socialiſt) 2310 
Stimmen. 

» Berlin, 30. April. Der bisherige beſoldete Stadtrath und Kämmerer 
Drenkmann in Brieg iſt als beſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürger⸗ 
meiſter) dieſer Stadt auf die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren be⸗ 


ſtätigt worden. 

Hirſchberg, 30. April. Das Hofmarſchallamt hat angeordnet, 
daß das Königliche Schloß zu Erdmannsdorf zum Empfange des 
Prinzen Heinrich ſchleunigſt bereit geſtellt werde, da derſelbe bald 
nach feiner Hochzeit zu mehrwöchentlichem Aufenthalte daſelbſt ein- 
treffen wird. 

11 Wien, 30. April. In dem Wiener Vorort Rudolfsheim kam 
es heute Nachmittag anläßlich der Gemeinderathswahlen zu argen 
antiſemitiſchen Exceſſen. Das Wahllocal der liberalen Partei wurde 
von den Anhängern der antiliberalen Liga geſtürmt. Man behauptet, 
daß auch vier Perſonen verwundet worden ſind. Drei Excedenten 
wurden verhaftet, nachträglich aber wieder auf freien Fuß geſetzt. Da 
weitere Exceſſe befürchtet wurden, ſchloſſen die jüdiſchen Geſchäfts⸗ 


inhaber frühzeitig ihre Läden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau. 

Berlin, 30. April. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein 
kaiſerliches Handſchreiben vom 28. April an den Miniſter 
May bach auf den jüngften Bericht über die Ergebniſſe der zehn: 
jährigen Verwaltung ſeines Miniſteriums, in welchem der Kaiſer mit 
beſonderer Befriedigung geſehen, daß die vom hochſeligen Kaiſer 


eingeleitete Eiſenbahnpolitik unter der umſichtigen Führung 
des Miniſters die Hoffnungen nicht blos erfüllt, ſondern 
übertroffen habe. Die ſonſt für die Verkehrsverhältniſſe zur 


Förderung der Volkswohlfahrt, für Landesvertheidigung wie für Finanzen, 
auch die im Bauweſen erzielten Erfolge zeugten in beredter Weiſe 
von der wirkſamen Unterſtützung der Bedürfniſſe des Landes. Die 
Schwierigkeiten, mit denen die Berg-, Hätten: und Salinenverwaltung 
zu kämpfen hatte, erſchienen trotz der erzielten Ergebniſſe um ſo ver⸗ 
dienſtlicher. Beſonders wohlthuend berührt durch des Miniſters Sorge 
für das Wohl der zahlreichen Beamten und Arbeiter, ſpricht der Kaiſer 
Allen ſeine Allerhöchſte Anerkennung aus und überläßt dem Miniſter 
die weitere Verbreitung des Handſchreibens. 

Berlin, 30. April. Bei dem geſtrigen Feſteſſen zu Ehren Karl 
Schurz's im Kaiſerhofe toaſtete Profeſſor Gneiſt auf Schurz, 
der als Volksredner, Führer eines Armeecorps in dem Freiheitökriege, 
als Senator und Miniſter in muſtergiltiger Verwaltung immer der⸗ 
ſelbe geblieben ſei. Schurz erwiderte, er ſtehe hier als einfacher 
amerikaniſcher Bürger von deutſcher Geburt: „Wir Deutſch⸗ 
geborenen in Amerika haben für unſer großartiges Ge: 
meinweſen eine Liebe wie die zur Braut, welche aber die 
Liebe zur alten Mutter nicht beeinträchtigt, wir begrüßen 
mit warmer Begeiſterung die Vollendung der Einigung des deutſchen 
Vaterlandes unter Führung des mannhaften Geſchlechtes der Hohen- 


zollern, und wie der Kanzler als Koloſſalfigur in der Weltgeſchichte 


ſich über die Staatsmänner ſeiner Zeit erhob, ſtellte er Deutſchland 
als Macht erſter Größe in die Familie der Völker und beutete die 
Waffenſiege Deutſchlands zur Erhaltung des Voͤlkerfriedens der alten 


„Nationalzeitung“ zufolge richtete 
Profeſſor Bergmann Sonnabends ein Geſuch Pan Siem 
ihn von der Theilnahme an der 


bier viel gefeiert; an 
einem Diner, das Sonntag Abend im Kaiſerhof ihm zu Ehren ſtatt⸗ 
Henry Villard, Paul Lindau, 
der Schwiegerſohn Friedrich Kapps, General 
ferner Staatsminiſter Graf Herbert Bis- 
marck, Dr. von Rottenburg, Graf Arco, der deutſche Geſandte in 


Erst vor Kurzem ist dies nachträglich bewirkt worden. Herr Haake hat 
ferner bei der Gesellschaft zum Theil auf den Namen eines Ingenieurs 
Schulz und eines Herrn Guttmann sich Hypotheken beleihen lassen, 
welche dann später eingegangen sind. KP 

finden sich noch zur Zeit fünf Hypotheken. Eine der Hypotheken ist auf 
ein Grundstück 
auf 12000 M., steht hinter 6000 M. und ist mit 11000 M. beliehen. 
Eine andere Hypothek auf ein Grundstück in Rummelsburg in Pommern 


Wollenwaarenfirma Isidor Joachim, welche seit längeren Jahren 


Firma zu liquidiren. — 


jenige der österreichischen Credit-Actien, für welche 


-A 4 — 22 „ 


Welt aus. Den Deuiſchen Amerikas liegt vor Allem die Er⸗ 
haltung des freundſchaftlichen Einvernehmens zwiſchen dem deutſchen 
Vaterlande und der amerikaniſchen Republik am Herzen. Wenn 
es auch Meinungsverſchiedenheiten über handelspolitiſche Intereſſen 
giebt, iſt doch zu hoffen, daß weiſe Maßnahmen beiderſeits dieſelben 
im Laufe der Zeit überwinden.“ Der Geſchäftsträger Coleman be: 
tonte das einträchtige Verhältniß, das zwiſchen Preußen und der 
transatlantiſchen Republik von Anfang an beſtanden und ſich zum 
Heile beider Nationen weiter entwickelt habe. Staatsſecretär Bismarck 
verſicherte, daß es das unabläſſige Beſtreben der Reichsregierung ſei, 
die gegenſeitigen freundlichen Beziehungen zu foͤrdern und zu ſtärken. 

Berlin, 30. April. Der „Börſen-Courier“ meldet: Binnen 
Kurzem werde nicht nur die deutſche Reichsanleihe, ſondern auch 
die 3½ procentigen preußiſchen Conſols eine Vermehrung erfahren, 
durch die in Folge des Nothſtandsgeſetzes wegen der Hochfluthen 
nöthige Summe, da der dringende Charakter des Geſetzes außer Frage 
fei. Der Verkauf von 34 Millionen 3Ysprocentiger Conſols ſei in 
nächſter Zeit zu erwarten. 

Nom, 30. April.“) Nach dem Grünbuche über Afrika verlangte 
die Regierung in den Friedensverhandlungen mit dem Negus die 
Anerkennung des Protectorats über Aſſaorta, Haba und den unbe⸗ 
frittenen Beſiz von Sahatis, Naap und der Gebietszone im Um⸗ 
kreiſe eines Tagesmarſches. Ghinda ſolle Abyſſinien, das Ailetthal 
den Italienern gehören. Später ſoll ein Freundſchafts⸗ und Handels⸗ 
vertrag abgeſchloſſen werden. Der Negus machte keine Gegenvorſchläge. 

Konſtautinopel, 30. April.“) Der englische Botſchafter White hat 
auf Einladung des Sultans eine längere Audienz bei dieſem gehabt. 

Sofia, 30. April. Prinz Ferdinand von Coburg iſt heute in 
Sa eingetroffen. In Plewna gab ihm zu Ehren die Stadt ein 

anket. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 30. April. Neueste Handelsnachrichten. Die zu heute 
Mittag berufene General- Versammlung des „Preussischen 
Leihhauses“ war von mehr als hundert 2 besucht. Ange- 
meldet waren zu derselben 848 000 Mark Capital, dass zum grösseren 
Theile auch vertreten wurde; genau konnte dies bei dem vorzeitigen 
und unerwarteten Schlusse der Versammlung nicht festgestellt werden. 
Nachdem von Herrn Assessor Dr. Schwibs im Auftrage des Vorstehers 
Herrn Haake die Versammlung eröffnet worden war, und auf Wunsch 
des Herrn Vorsitzenden ein Mitglied der in einer Vorversammlung ge- 
wählten Vertrauenscommission Bericht erstattet hatte, beantragte ein 
Actionär zuerst die auf der Tagesordnung stehenden Aufsichts- 
rathswahlen vorzunehmen, alle übrigen Gegenstände aber vor- 
läufig zu vertagen. Als zur Abstimmung hierüber geschritten 
werden sollte, verlangten verschiedene nachträglich erschienene 
Actionäre noch an der Versammlung theilnehmen zu dürfen, und 
es drängte sich, als der Vorsitzende dieselben aufforderte, ihm 
ihre Depotscheine vorzulegen, eine grössere Anzahl Personen 
mit lautem Geschrei an den Vorstandstisch, warf Tische und 
Stühle um und verhinderte thatsächlich eine weitere Verhandlung. Zur 
Charakteristik der Vorgänge diene, dass der in der Versammlung amti- 
rende Notar, Rechtsanwalt Munckel, Mühe hatte, sich den pein- 
lichsten Bedrohungen zu entziehen. Im Versammlungslocal wurden 
nachträglich Düten mit faulen Aepfeln ete. gefunden. Später fand in den 
Gratweilschen Bierhallen unter Tetläng der Smelsonschen Gruppe eine 
Versammlung von Actionären statt, welche wegen des in der 
General- Versammlung verübten Scandals protestirte. Von dieser 
Seite wird schleunigst die Einberufung einer neuen General- 
Versammlung veranlasst werden. Dem Bericht entnehmen wir: 
Die der Direction vorgeworfenen Thatsachen beruhen, wie diese 
in den meisten Fällen selbst zugeben musste, auf Wahrheit. Die 
Taxe der von der Gesellschaft beliehenen Brillanten übersteigt zwar 
in den meisten Fällen den darauf geliehenen Betrag, doch sei abzu- 
warten, ob diese Taxpreise bei einem Zwangsverkaufe zu erzielen sein 
werden. Die Beschuldigung, dass Herr Director Haake seine Caution 
bei der Gesellschaft in Höhe von 4000 Mark Actien in Stücken ohne 
Dividendenscheine und Talons geleistet habe, giebt Herr Haake als 
richtig zu. Nachträglich sei dann diese Caution ordnungsmässig ge- 
stellt worden. Der frühere zweite Director Hoffmann hat bei der 
Gesellschaft niemals eine Caution hinterlegt gehabt. Ferner hat 
ein bei der Gesellschaft angestellter Taxator zur Sicherheit eine 
Caution deponirt, ohne dieselbe an die Gesellschaft cedirt zu haben, 


esitz der Gesellschaft be- 


in Alt-Rosenthal eingetragen. Dieselbe lautet 


über 12000 M. hinter 9000 M., ist mit 6000 M. beliehen. — Die 


an hiesigem Platze besteht, hat die Zahlungen eingestellt. Die Passiven 


sollen 200000300000 M. betragen. In der Masse liegen ca. 15 pCt. 


eine grössere hiesige Confections- 
Folge der sehr beträchtlichen Courssteige- 
rungen der letzten Tage musste sich an der hiesigen Börse ein 
kleiner Speculant insolvent erklären; die Summe der Diffe- 
renzen, um welche es sich im vorliegenden Falle handelt, wird als 
ganz unbedeutend bezeichnet. — In Eupen hat eine Insolvenz 
(wie gestern fälschlich geglaubt wurde, D. Red.) nicht stattgefunden. 
— Oesterreichische een werden bis auf Weiteres 
mit 160,50 M. eingelöst, Coupons von Oesterr.-Ungar. Staatsbahn 
3½ pCt., Prioritäten mit 80,68. 

Frankfurt a. M., 30. April. Die „Frankf. Ztg.“ erfährt aus 
London: Uebermorgen erscheint der Prospect der neuen Egyptischen 
Anleihe. Die Subscription findet Freitag statt. — Dasselbe Blatt er- 
fährt aus Leipzig: In einer Versammlung der Gläubiger der Garn- 


— Ausserdem . 


spinnerei Hueffer in Krimmitschau wurden die Passiva auf 


4402000 M., die Activa auf 3561000 M. festgestellt. Ein Ausschuss 
wurde gewählt, um Vorschläge betreffs Umwandlung des Etablissements 
in eine Actiengesellschaft zu machen. Die Hauptbetheiligten sind die 


Leipziger Creditanstalt mit 533000 M. und die Aachener Disconto- 


gesellschaft mit 502000 M. 

Berlin, 30. April. Fondsbörse. Die heutige Börse zeigte eine 
ganz ungewöhnliche Haussetendenz, die zu ganz abnorm grossen Um- 
sätzen führte und vom Bankenmarkt ausgehend alle Gebiete in ihr 
Bereich zog. Zu den bedeutendsten Cours-Erhöhungen gehört die- 

rosse Kaufauf- 


träge aus Wien vorlagen, während auch die hiesige Speculation für 


eigene Rechnun 
hier, dass in l i V i 
mächtigen Gruppe herausgedrängt wird. Wie die Credit-Actien, 
so waren auch die einheimischen Bank-Actien sehr fest‘ und be- 
lebt, da man für alle grösseren Institute eine Zeit lebhafter 
Thätigkeit und vermehrten Verdienstes kommen sieht. Dabei 
sind eigentlich durchschlagende Gründe für- die Hausse nicht 
nachzuweisen, höchstens die unbestimmte Erwartung grösserer Trans- 
actionen auf dem internationalen Markte. Zum Schluss trat denn auch 
anf allen Gebieten ein gewisser Rückschlag ein. Creditactien schlossen 


7 i -C i D he Bank 1, Berliner Handels- 
21l, Disconto-Commandit 2¾, Deutsche Ban 5 fest, 


Gesellschaft 1¾ Procent besser — Deutsche 5 
Ungarn ½, andere fremde Fonds t bis ¼ besser. Russische 
Noten 1 M. höher. — Am Bahnenmarkt liegen die meisten deutschen 


Werthe fest, doch meist nur wenig verändert. Mainzer schwächer. 
Ausländische Bahnen notirten durchweg höher, Warschau-Wiener um 
15% pCt. Von Montanwerthen gewannen Laurahütte zu 974, Ya, 
Bochumer Gussstahl % pCt., Dortmunder Union verloren ½ pCt. Am 
Cassamarkt gewannen Redenhütte St.-Pr. 0,50, Donnersmarckhütte 0,70, 
Oberschlesische Bed. 2,75, Oberschl. Eisen-Industrie 1,75, Schles. Kohlen 


0,50, Taruowitzer St.-Pr. 0,75 pCt., dagegen verloren: Schles. Zinkhütten 
0,90 pCt. Von Industriepapieren waren höher: Bresl. Bierbrauerei 1,25, 


124 


zu 73½ Pf. 


sehr lebhaft in die Bewegung eingrif. Man meint 
ien ein grosses Decouvert besteht, welches von einer 


4 A eA | 2 + 


Cement 1,65, Scherin 
Eisenb.-Wag. 0,65, 
Berlim, 30. April. 
war heut die Tendenz vo 
wenig verändert. 
Juli-August 177% 
Roggen loco st 


Dis 35,1 M. bez. 
Hamburg, 30. April, Vorm. 11 Uhr. 
Good average Santos per Mai 62 
Behauptet. 
Hamburg, 30. April, 3 Uhr 30 Min. 
Good average Santos per April-Mai. 621/4, per September 55, 
December 531/4. a 
Havre, 30. A 
u. Co.) Kaffee. s 
Septbr. 67, 90, behauptet, per December 65, 25, ruhig. 
Magdeburg, 
13,40 Mark bez., 13,275 M. Br., 13,20 M. Gd., per Mai 13,35—13,20 M. 
bez. u. Gd., 13,225 M. Br., per Juni 13,485—13,35M. bez. u. Gd., 13,375 
Mark Br., per Juni-Juli, Juli 13,525 M. bez., 13,475 M. Br., 13,45 M. Gd., 
per Aug. 13,65—13,55 M. bz., Br., 13.525 M. Gd., per September 13,40 M. 
Gd, 13,45 M. Br., per October 12,95 M. Br., 12, 80 M. 
Decbr 12,75 M. Br., 12,65 M. Gd., 


Paris, 


London, 30. April. 
ruhig, Rüben-Rohzucker 13½, ruhig. 


Mai-Juni 173¼½—72/¼ —73%/, Juni-Juli 1 

—77—77¼, 
il Termine kaum verändert. 
4 ½% - Juli-Aug. 127½—27—27½, 
Ha fer loco gut behauptet, Termine wenig verändert. Mai 1183/,—193/,, 
Juni 1183, —193/,, Juni-Juli 121 
October 123. 


334 Mark bezahlt, 


Görl. Eisenb.-Bed. 1,25 pCt. 


Bresl. Oelfabrik 0,60, Görl. Maschin. Conv. 0,40, Gruson 
g 1, Schles. Leinen 2 pCt.; 


1, Oppelner 


niedriger waren: Bresl 


Produotenbörse. Trotz des schönen Wetters 
rwiegend fest. — Weizen loco test, Termine 


53,9 Mark bez., per September-Octol 
ritus mit 70 Mark V 
loco ohne Fass 
32,9—32,8 M. bez., per Mai-Juni 
Juni-Juli 33,3—33,5 M. bez., per Juli-August 34,1 
er August-September 34 


Vorräthe 


bez., 


um 


—20¼—21, Juli-Aug. 1221/3 
— Roggenmehl und Kartoffelfab 
tend. — Mais geschäftslos. 


751 ein — 
Beptember-Oetober 11470 hlo 
Mai-Juni 1213/,, Juni-Juli 
Sept.-Oetbr. 130—291, —3/;. — 
Mal- 


77 


— 22, Septr.- 


rikate preishal- 
— Rüböl ging zu eher etwas besseren 
Preisen mässig um. — Petroleum etwas fester, — Spiritus setzte 
seine Aufwärtsbewegung behutsamen Schrittes fort. 

Gattungen schlossen 20—30 Pf. höber als Sonnabend, 
waare wurde 30—50 Pf. höher notirt. 
heute eine Vergrösserung der 
Liter. Versteuerter Spiritus Durchschnittspreis 97,5 M., 
97,4—97,6—97,5 Mark bez., per Mai-Juni 97,4&—97,6— 
Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsab 
loco ohne Fass 52,4 M. bez., per April-Mai 51,6—: 
per Mai- Juni 51,6—51,9 Mark bez., per Juni - Juli 52,3 
per Juli-August 53—53,3 M 


Termine aller 


Auch Loco- 


Die Lager-Aufnahme ergab 
circa / 
per April-Mai 
975 Mark bez. — 
gabe, Durchschnittspreis 51,8 M. 
51,9. Mark bezahlt, 
—52,55 M. bez, 


Millionen 


per August-September 53,6 bis 


ber 54—54,2 Mark bez. — Spi- 
erbrauchsabgabe Durchschnittspreis 32,8 Mark, 
per April - Mai 
32,6—32,9—32,8 Mark bez., 
34,4—34,3 M. bez., 


32,6 bis 
per 


‚6—34,9 M. bez., per September-October 34,9 


Behauptet. 
pril, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 


(Anfangsbericht.) Kaffee 
» per September 55, per December 53½. 


(Schlussbericht.) Kaffee. 


per 


Good average Santos per Mai 71,50, behauptet, per 


30. April. 


30. April. 


Zuokerbörse, 


Zuokerbörse. 


Termin 


d., 


e per April 


per October- 


er November, November-December 
12,70 M. Br., 12,60 M. Gd. — Tendenz: Matt. 


Rohzucker 88° behauptet, 
loco 35,75—36, weisser Zucker behauptet, per April 39,10, per Mai 
39,30, per Mai-Aug. 39,75, per October-Januar 36,10. 
Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15½, 


London, 30. April. Rübenzucker ruhig. Bas. 88 per April 13, 3, 


Lieferung von 1 
Centnern desgl. 


Rohelsen. 


per Mai 13, 3, per Juni 13, 6, neue Ernte 12, 6 + ½ pCt. 
Glasgow, 30. April. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 


28. April. 
38 Sh. 6P. 


Submissionen. ; 
A—z. Kohlen-Submission. Bei dem Magistrat zu Berlin stand die 
400 000 Ctr. oberschlesische Stück- und 2) 300 000 
Unter den 20 giltigen 


leinsteinkohlen zur Submission. 
Offerten befand sich nur eine, welche direct von einer Grubenverwaltung 
kam und zwar von der Fürstlich Pless'schen Bergwerks-Direction in 
Waldenburg, Dieselbe offerirte aus Bradegrube a a 
Von Berliner Händlern und einer oberschlesischen Firma 


1 zu 


30. April. 
38 Sh. 5 P. 


84 Pf, ad 2 


wurden ferner angeboten: von Eugenienglück ad 1 zu 90%, Pf. ad 2 
„ von Concordia zu 871, und 74 Pf., von Heinitz 
zu 854, und 71 Pf., von Morgenroth ad 1 Sommer zu 83%, Pf., Winter 
zu 85%/, Pf., von Deutschland ad 1 zu 87½ Pf., ad 2 zu 74½ Pf., von 
Ferdinand ad 1 zu 85½½ Pf., von Caroline ad 1 zu 87 Pf., ad 2 im Sommer 
zu 74½ Pf., im Winter zu 75½ Pf., von Florentine ad 1 zu 86 Pf., von 
Mathilde ad 1 zu 87 Pf., ad 2 zu 72¾ Pf., von Königshütte, Gräfin Laura, 
Gottessegen und Hugozwang ad 1 zu 83¼ Pf. im Sommer, 85½ Pf. 


zu 73 und 73½ 


im Winter, von Schlesien 
zu 871), Pf., ad 2 zu 7 


Berlin, 30. April. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Cours vom 28. 30. 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 10 105 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 50 84 50 
Gotthardt-Bahn .... 
Warschau-Wien.... 
Lübeck-Büchen .... 
Mittelmeerbahn ... 


la 


[Amtliche Schluss-Course.] 
Inländische Fonds. 


123 60125 40 
138 — 138 90 
164 100166 — 
121 — 1121 50 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 


Breslau- Warschau. 
Ostpreuss. Südbahn. 114 80114 80 


Bank-Actien. 


Bresl.Discontobank. 
do. Wechslerbank. 
Deutsche Bank. . 


52 50! 52 50 


93 60 93 90 
97 70 97 10 
158 — 159 — 


Disc.-Command. ult. 190 601193 — 
Oest. Credit- Anstalt 137 501140 40 


Schles. Bankverein, 112 50/113 60 


Industrie-Gesellschaften. 


Brsl. Bierbr. Wiesner 42 — 
do.Eisenb.Wagenb. 129 80 
do. verein. Oelfabr. 
Hofm. Waggonfabrik 120 50 


83 — 


43 20 
129 20 
83 60 
120 50 


Oppeln. Portl.-Cemt. 116 10/116 70 


Schlesischer Cement 
Cement Giesel.. 
Bresl. Pferdebahn 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich. 


Dortm. Union St.-Pr. 


Laurahütte 
do. 41/50) 
GörlEis.-Bd.l 


Oblig. 103 50! 


Lüders) 136 70135 50 


190 —!190 — 
. 158 — 158 — 
133 —!133 — 
73 70) 74 — 
128 20130 25 
1980— — — 
... 148 — 148 — 
72 — 72 30 
. 96 90 98 —— 


Oberschl. Eisb.-Bed. 79 50 82 25 


Schl. Zinkh. St.-Act. 132 40131 50 
do 


103 60 


Cours vom . 
D. Reichs- Anl. 4% 107 90107 80 
31/39% 101 20/101 20 
Preuss. Pr.-Anl. de55 152 50152 50 
Pr. 3½% St.-Schldsch 100 70100 60 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 — 
Prss. 3½% cons. Anl. 102 — 101 90 
Schl. 3½0% Pfdbr. L. A 100 30100 60 
Schles. Rentenbriefe 104 40104 40 
Posener Pfandbriefe 102 50102 50 


o. do. 


do. 


rube ad 1 im Sommer zu 86½ Pf., im Winter 
5 und 73½ Pf., von Ludwiglück ad 1 zu 
89 Pf., ad 2 zu 73½ Pf., von Hohenzollern ad-1 zu 86 Pf. im Sommer, 
88 Pf. im Winter, ad 2 zu 73 Pf., von Brandenburg, Veronicaflötz 


ad 1 zu 84 Pf., ad 2 zu 71½ Pf., von Lythandra ad 2 zu 73 Pf. Alle 


Preise verstehen sich per 100 Klgr. fr. Berlin. 
Börsen- und Haudels-Depesehen. 


. 


Fester. 


28. 30 


do. 3½% 99 70| 99 80 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3¼½% Lit. E. — — |100 20 


do. 


Italienische 


Rente.. 


Papierr. 
Silberr. 


50 — 


52 — 


4½% 1879 103 50103 60 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.- Schl.-Cent.-B. 
Ausländische Fonds. 
95 50| 95 
Oest. 4% Goldrente 88 50 
do. Aio 
0. 4 
do. 4005 Loose. 110 2001 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 


50 


63 30 
64 30 


Rum. 5% Staats-Obl. 91 70! 9t 80 


do. 6% 


do. 


do. 


104 70104 70 


Russ. 1880er Anleihe 78 00) 78 90 


do. 1884er 
do. Orient-Anl. II. 51 — 


do. 


92 20 


92 40 
51 10 


do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 81 90| 81 90 
do. 1883er Goldr. 104 20 104 50 


Türkische Anleihe 
do. Tabaks-Actien 


do. Loose 


Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. amort. Rente 


Mexikaner 


14 20 
89 75 
33 90 


86 25 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 40160 55 
Russ. Bankn. 100 SR. 169 40/169 20 


> _St.-Pr.-A. 132 60:133 50 Wech 

Bochum.Gusssthl.ult 150 75/151 80 | Amsterdam 8 T.. . 169 05| — — 
Tarnowitzer Act... 29 20! 29 50 London 1 Lstrl. 8 T. 2038| — — 

do. St.-Pr.. 78 — 78 70] do: 1 „ 3M. 20 31 — 
Redenhütte St.-Pr. 90 — 90 50 Paris 100 Frcs. 8 T. 80 55 — — 

do. Ohlig..: 106 50106 50 Wien 100 Fl. 8 T. 160 30 160 4 
0.-8.-Eisenind.-Ges. 172 50 — — ] do. 100 Fl. 2 M. 159 80| 160 — 
Schl. Dampf.-Comp. 118 780 — Warschau 1008R 8 T. 167 90| 168 90 

Pıivat-Discont 1½ % 

Wien, 30. April. [Schluss- Course. ] Animirt. j 

Cours vom 28. 30. Cours vom 28, 30. 
Credit-Actien . 273 90 279 90 _ |Marknoten ........ 62 25| 62 17 
St.-Eis.-A.-Cert. 230 75 |235 25 f4% ung. Goldrente. 97 55| 97 77 
Lomb. Eisenb.. 78 50 | 79 50 |Silberrente ...... 80 40 80 60 
Galizier .....:. 199 25 206 es ne 3 = 5 2 72 

’ 0 ngar. Papierrente. 

Napoleonsd’or. 1004 | 1 g: p (Schluss) Unia 


Live 


ool, 30. April. 


[Baumwolle.] 


14 000 Ballen, davon für Speculation uud Export 2000 Ballen. Fest. 


Berlin, 30. April, 3 Uhr 10 Min. wre aei Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Allseitig abgeschwächt. 
Cours vom 28. 30. Cours vom 28. 30. 
Oesterr. Credit. .ult. 137 62 140 50 | Mainz-Ludwigsh.ult. 106 — |105 50 
Disc.-Command,.ult. 190 62193 — | Drtm.Union$t.Pr.ult. 71 75 71 50 
Berl. Handelsges. ult. 151 87153 25 | Laurahütte 96 75| 97 25 
Franzosen ult. 93 87| 94 87] Egypter ult. 81 —| 81 25 
Lombarden ult. 32 — 32 50 Italiener ult. 95 25 95 37 
Glier ult. 82 25| 83 62] Ungar. Goldrente ult. 77 75 78 25 
Lübeck-Büchen ult. 166 25166 25 Russ. 1880er Anl. ult. 78 25 78 50 
Marienb.-Mlawkault. 54 50 55 12] Russ. 1884er Anl. ult. 91 87| 92 — 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 62| 95 25 Russ. II. Orient-A. ult. 50 62 50 75 
Mecklenburger . ult. 148 251149 — | Russ. Banknoten ..ult. 167 75168 75 
Berlin, 30. April. [Schlussbericht.] 
Cours vom 28. 30. Cours vom 
Weizen. Befestigt. Rüböl. Fest, 
April-Mai ......- 173 25173 40] April-Mai 
Septbr.-Octbr. ... 177 50175 50] Septbr.-Octbr. ... 


Roggen. Befestigt. 
April-Mai ........ 121 50/121 75]Spiritus. Fester. 
125 — 124 75 loco (versteuert) 


Juni-Juli 
Septbr.-Octbr. ... 130 — 129 75] do. 50er 
119 —!119 70 


Hafer. 
April-Mai ........ 
Juni-Juli.......- 121 —1121 — 
Stettin, 30. April. — Uhr — Min. 
Cours vom 3 30. Cours vom 28. 
Rüböl. Unverändert. 
174 50175 50] April-Mai 
177 —'177 -] Septbr.-Octbr.: ... 
177 50177 591 Spiritus. 
Roggen. Unverändert. loco ohne Fass... — — 
April-Mai ....... 117 — 117 —] loco mit 50 Mark 
Juni-Juli ..... . 120 — 120 50 | Consumsteuerbelast. 50 90 
Septbr.-Octbr. .. . 126 —1126 50] loco mit 70 Mark 32 20 
Petroleum. April-Mai 70er .. 32 — 32 20 
loco (verzollt).... 11 75! 11 75] August-Septbr.70er 34 — 34 — 
Paris, 30. April. 3% Rente 82,32. Neueste Anleihe 1872 
106, 85. u 96, 40. Staatsbahn 477, 50. Lombarden —, —. Egypter 
414, 68. Fest. 
Paris, 30. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.]) Träge. 
Cours vom 28. 30. Cours vom 28. 30. 
3proc. Rente . 82 25 82 15 Türken neue cons... 14 35| 14 37 
Neue Anl. v. 1886. — — [Türkische Loose... — —| — — 
871, | 873], 
sf 


Septbr.-Octbr. .. 


Sproc. Anl. v. 1872. 106 90,106 75 Goldrente, österr. 
Italien, 5proc. Rente 96 35| 96 30] do. ungar. A4pCt. 78 

Oesterr. St.-E.-A. .. . 473 751475 — 1877er Russen — — 
Lombard. Eisenb.-A. 177 50180 — | Egypter 413 121415 31 
London, 30. April. Consols 99, 87. 1873er Russen 94, —' 
Platz- 


Egypter 81, 15. Schön. 
London, 30. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Cours e.] 
discont U pCt. — Fest. 


ours vom 28. | 30. Cours vom 28. | 30. 
Oonsolsp.2¼ % April 99 | 99 13] Silberrente ........ 64 — 64 — 
Preussische Consols 106% 106 — Ungar. Goldr. 4proc, 77¾ | 78¼ 
Ital. 5proc. Rente... 95½ | 95½ Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden 7 -= rr — — —— 
proc. Russen de 1871 90% | 90½ [Hamburg 3 Monat 
Sproc. Russen de 1873 933, | 94, Frankfurt a. . — | — — 

„ Aber 42 09 | —.— [Wien 52. —U 4 = 
Türk. Anl., convert. 14½ I 14½ Paris. — — — - 
Unifieirte Egypter.. 815/ | 82½ Petersburg. . —.——— 

Frankfurt a. M., 30. April. Mittag. Credit-Actien 2241 
Staatsbahn 189. Lombarden —, —. Galizier 166, —. Ungarische 


Goldrente 78, 50. Egypter 81, 70. Laura —, —. Günstig. 

Köln, 30. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 18; 35, per Juli 18, 50. Roggen loco —, per Mai 
13, 15, per Juli 13, 25. Rüböl loco 25, —, per Mai 24, 30. Haier 
loco 13, 50. 

Hamburg, 30. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 170—175. Roggen loco 1: 
mecklenburgischer loco 126—130, russischer loco fest, 100—105. Rübö 
geschäftslos, loco 46!/,. Spiritus fester, per April 21, per April-Mai 21, 
per Mai-Juni 21, per uni-Juli 2 8 etter: Schön. 

Amsterdam, 30. April. Getreidemarkt) (Schlussbericht.) 
Weizen loco, höher, per Mai —, per November 206. Roggen loco 
niedriger, per Mai 104, per October 107. Rüböl loco 26, per Mai 
94!/,, per Herbst 24½. : 

Paris, 30. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per April 24, 10, per Mai 24, —, per Mai-August 24, —, per 
September-December.23, 50. Mehl ruhig, per April 56,—, per Mai 52, 75, 
per Mai-August 52, 75, per Sept.-Decbr. 52, 25. Rüböl ruhig, per 
April 52, 50, per Mai 52, 50, per Mai-August 53, —, Sep Do 
54 50. Spiritus matt, per April 43, 25, per Mai 43, 75, per Mai- 
August 43, 75, per Septbr.-December 42, 75. — Wetter: Regnerisch. 

London, 30. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, Käufer zurückhaltend, englischer jedoch ½ Sh. höher gefordert. 
Mell ruhig, Hafer eher billiger, Mais und Gerste stetig, Bohnen und 
a ge Fremde Zufuhren: Weizen 29 655, Gerste 35 277, 

er . 


j 


a a 


Abendbörsen. 
wien, 30. April, Abends 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 279, 30, 
Galizier 206, 50, Marknoten 62, 20, 4proc. Ungar. Goldrente 98, 00. 
— ae 
Frankfurt a. M., 30. April, Abends 7 Uhr 6 Minuten. Credit- 
Actien 224, 12, Staatsbahn 187, 87, Lombarden 62%8, Galizier 165, 75, 
Ungar. Goldrente 78, 30, Egypter 81, 25. Realisationen 


S aa i aa N aas 
Marktberichte. 

Breslau, 30. April. [Zucker-Monatsbericht.] Unser Markt 
für Røhzucker verblieb den ganzen Monat hindurch in Folge matter 
auswärtiger Berichte in lustloser Haltung und erst in der letzten Woche 
konnte eine etwas festere 33 zum Durchbruch gelangen. — Raffi- 
nirter Zucker folgte demselben ass — Die Preise für Rohzucker 
notiren: 92% Rendement M., 889% Rendement 22—½¼ M., Nach- 
Producte 750% Rendement 17—19 M. per 50 * Raffinirter Zucker, 
Brod-Melis 28¾—29 M., gemahlene Raffinade 27½ M., Melis 263/, M. 
per 50 Klgr. 

H. Hainau, 29. April. [Getreide- und Productenmarkt.] Der 
letzte Wochenmarkt war nur schwach besucht und bei mässigem An- 
gebot verkehrte auch der Getreidemarkt in matter Haltung. Preise 
waren bei Gerste und Hafer die vorwöchentlichen, während Weizen 
billiger, Roggen zu höheren Preisen gehandelt wurde. Nach den amt- 
lichen Preisfeststellungen 


weisser 30,00—40,00 Mark, rother 30,00—40,00 
M., gelber 10,00-—12,00 M. schwedischer 28,00 bis 36,00 M., Kartoffeln 
. gr. Butter 1,90—2,00 M., 1 Schock Eier 2,00 
bis 2,20 M., 1 Ctr. Heu 2,30—2,75-M., 1 Schock — 1200 Pfund Roggen- 
langstroh, Plegeldrusch 16,50 —19,50 M., Maschinendrusch 15,00—-16,50 M. 
In verflossener Woche zweimal leichter Nachtfrost, 
$ Striegau, 30. April. [Vom Getreide- und Producten- 
markte] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte wurden bei ge- 
ringer Zufuhr und nur mittelmüssigem Verkehr für 100 Kigr. folgende 
Preise gezahlt: Weizen schwer 1750—18,00 Mark, mittel 16,50 
bis 17,00 M., leicht 15,50—16,00 M., Roggen schwer 11,60—12,00 M., 
mittel 10,80—11,20 M., leicht 10,00—10,40 M., Gerste schwer 12,20 bis 
12,60 M., mittel 11,40-—11,80 M., leicht 10,60—11,00 M., Haf 
11,20—11 60 M., mittel 10,40—-10,80 Mark, leicht 9,60--10,00 M., Kar- 
toffeln 4,00—4,80 M., Heu 5,60—6,00 M., Richtstroh è Schock 2 600 
Kilogramm 22,00 M., Krummstroh 18,00 Mark, Butter à Kilogramm 
2 M., Erbsen à Liter 16—20 Pf., Bohnen 24—30 Pf., Linsen 
Pf., Eier pro Schock 2,00—2,20 M. 
Leohschüstz, 28. Apri. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.] Die Zufuhr am heutigen Markte war schwach, da die Acker- 


N 
ui n. 


bearbeitung die Landleute noch sehr in Anspruch nimmt, und da Be- 
darf vorhanden war, zogen die Preise etwas an. Es wurde gezahlt 
per 100 Kilo: für Weizen 17,40 bis 60 M., Roggen 1150—70 M., 
Gerste, feinste Brauwaare 11,50 bis 13,00 M., mittlere gelbe und 
geringe Sachen brachten 10,50 —11,50 M., Hafer 10 bis 10,20 Mark. 


Posen, 28. April. [Wöchentlicher Producten- und 
Börsenbericht von Hermann Meyer.] Die Witterungsverhält- 
nisse gestalteten sich nach dem langen Winter recht günstig. In den 
letzten Tagen wurde das Wetter kälter. Die Wintersaaten haben noch 
wenig Fortschritte gemacht, die Saatenstandsberichte lauten deshalb 
auch nicht besonders günstig. An unserem Landmarkte machte sich 
für Weizen bei knapper Zufuhr eine rege Nachfrage geltend. Man 
zahlte 170—180 M. — Roggen, obwohl weniger begehrt und reichlich 
offerirt, erzielte dennoch in feiner trockener Qualität bessere Preise, 
Man zahlte 104 bis 110 M. — Hafer behauptet, notirt 100 bis 110 M. 
— Gerste fester, erzielte 106—115 M. — Lupinen, gelbe, 70—80 M. 
bez., blaue 60 M. bez. — Wicken vernachlässigt, mit 88—95 M. bez. 
— Spiritus. Die Zufuhren treffen nur noch in kleinem Umfange ein. 
Die Production geht recht frühzeitig ihrem Ende entgegen. Dieser 
Umstand befestigte die Preise recht wesentlich und regte die Specu- 
lation zum Kaufen an. Man wird jedoch auf eine Preisbesserung nicht 
zu grosse Hoffnungen setzen dürfen, weil der Export noch immer sehr 
geringfügig ist, und der Rückgang des inländischen Consums eine 
wesentliche Minderproduction erfordert. Auch auf die anscheinend 
besseren Chancen für Zustandekommen der Spiritusbank regte sich die 
Kauflust. An unserem Markte war die Stimmung recht fest. Die 
Fabrikanten kauften nach längerer Zeit wieder, ebenso war der Ver- 
sand von Rohwaare sehr rege. Man zahlte für 70er 29,80—30,80 und 
für 50er 48,70—49,30. 

Berlin, 28. April. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Eine 
stattliche Reihe von Abschlüssen über Verkäufe bebauter Grundstücke, 
welche in der letzten Woche mittelst freihändigen Verkehrs zu Stande 
kamen, legt Zeugniss dafür ab, dass im Realitätengeschäft eine günstige 
Tendenz fortdauernd die Oberhand behält und nach kurzer Abschwä- 
ehung immer wieder zu lebhafter Thätigkeit Anlass bietet. Um den 
Reflectanten Genüge zu leisten, fehlt es bereits an Angebot von solchen 
Häusern, welche bei guter Lage und solider Ausführung einen reellen 
Ueberschuss gewähren. Dagegen bleiben zahlreiche Offerten von Ge- 
bäuden aus den letzten Bauperioden, auch wenn eine gute Verzinsung 
des Capitals nachweisbar ist, unberücksichtigt, sobald die Besichtigung 
ergiebt, dass auf Kosten von Licht und Luft mit zu grossem Rafine- 
ment bei der Ausnutzung des Raumes vorgegangen, und ein zu grosses 
Gewicht auf den äusseren Ausputz im Vergleich zu der praktischen 
inneren Einrichtung gelegt Pan: i ist. Von älteren zum Umbau geeig- 
neten Häusern ging wieder Verschiedenes um, ebenso nahm der Handel 
in Bauparzellen guten Fortgang. — In Villen dagegen haben 
nur ganz vereinzelte Besitzwechsel stattgefunden. Am Hypotheken- 
markte macht sich etwas mehr Bewegung bemerklich. Wenn auch 
das überreiche Geldangebot bei den Hauseignern übertriebene An- 
sprüche an die Höhe des Darlehens und an die Beschränkung des 
Zinssatzes hervorruft, so kommen doch, da Material ersten Ranges sehr 
mangelt, auch in weniger feinen ersten Eintragungen zahlreiche Ab- 
schlüsse zu Stande, sofern die Geldsucher einiges Entgegenkommen 
zeigen. — Die Notirungen bleiben unverändert: Erststellige Ein- 
tragungen feinster Art 33—31, pCt., durchschnittlich 4 pCt., ent- 
legenere Strassen oder besonders hohe Beleihungen 4½—4½ pet. 
Zweite Stellen 4½.—5—5½ pCt. Erststellige Guts-Hypotheken 3% bis 
4—44/, pCt. mit und ohne Amortisation. Verkeuft wurden: Die 
Herrschaft Schimischow Gross - Strehlitz; Rittergut Krebsow, Kreis 
Greifswald; Rittergut Trzinno, Kreis Löbau. 


Berlin, 30. April. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 29, NW.] Die niedrigen Preise hatten 
in der vergangenen Woche grössere Umsätze in feiner Butter zu Folge, 
welche aber doch in keinem Verhältniss zu den vermehrten Zufuhren 


strecke der Ostbahn innerhalb 24 Stunden hierherrollten, müssen wegen 


ier an, worunter die Qualität und deren Werth natürlich nur leidet. 
— Landbutter ist zwar weniger stark zugeführt, doch auch genügend 
vorhanden und ebenfalls nur zu gedrückten Preisen zu placiren. 

Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: Für feine und feinste Sahnen- 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 85 bis 
95, IIa 75—85, IIIa 65—75 Mark. Landbutter: Pommersche 68 bis 
72, Netzbrücher 68—72, Schlesische 65—70, Tilsiter 65—70, Elbinger 
65—70, Polnische 70—75, Galizische 65—68—70, Ost- und Westpreussi- 
scher 65—70, Bairische 65—70 Mark. 

G.F. Magdeburg, 27. Apri. Wurzel-Geschäft sehr ruhig 
in gewaschenen Cichorien nichts umgesetzt, für ungewaschene wir 
1750—18 M. für 100 Klgr. gefordert, auf Herbstlieferung 14,25 M. 
bezw. 13,75 M. für 100 Klgr. Gedarrte Rüben, gewaschen nicht am 
Markt, ungewaschen 15—15,50 M. gefordert, auf Herbstlieferung wird 
für gewaschene 12,75 M. für 100 KIgr. gefordert. 

Hamburg, 28. April. Kaffee. Am 20. d. eröffnete der Markt 
in Folge eingelaufener matter Berichte von Newyork circa Y, Pf. unter 
den Schlusscoursen der vorhergehenden Woche, und da an jenem Tage 
andauernd Verkaufordres überwiegend blieben, schwächten Preise im 
Laufe des Tages namentlich für vorliegende Teemine 1¼ Pf. ab, wäh- 
rend spätere Sichten nur ½ Pf. einbüssten. Preise erreichten bei der 
Nachmittagsnotirung ihren niedrigsten Stand für die Woche, indem sich 
bereits am folgenden Morgen so erhebliche Kaufordres zeigten, dass 
der Markt zu 1 à 1½ Pf. höheren Notirungen einsetzte, um von diesem 
Momente an unausgesetat in steigender Tendenz bis zum 26. ds. Morgens 
zu verbleiben. Namentlich war dies für vorliegende Termine der Fall, 
indem Herbst- und Wintertermine bereits im Laufe des Geschäfts vom 
25. ds. etwas abschwächten, während für Mai sich erst gestern Nach- 


Preise durchliefen während der verflossenen Woche folgende Stadien: 


ai Septbr. Decbr. 
Eröffnungscourse 58%, Pf. 540 Pf. 52¼ Pf. 
niedrigster Stand 57 „ 53% „ 1% „ 
höchster Stand 62 » 561/3 n la „ 


eine Spannung von 81/, Pf. gegen 6¼½ Pf. in der Vorwoche erreicht. 
8 in effectiver Waare nahm bei der langsam aber steti 
steigenden Tendenz im Terminmarkte grössere Dimensionen an un 
gelang es Inhabern, nach und nach bessere Preise zu bedingen. Die 
Bedarfsfrage, welche auch vom Norden sich in umfangreicher Weise 
bemerkbar machte, führte zu grösseren Abschlüssen in den für diesen 
Zweck geeigneten Sorten. e gestern eingetroffene wöchentliche 
Brasil-Depesche meldet bei klein bleibenden Zufuhren aus dem Innern 
sehr feste Tendenz, bei ziemlich bedeutenden Abschlüssen in Santos 
zu sich befestigenden Preisen. Der hiesige Markt schloss gestern in 
fester Stimmung. (H. C.) 


Hamburg, 28. SE (Schmalz.) Squire Schmalz in Tierces 
à 411/3 M., Royal 48¼½ M., Hammonis 46%, Mark incl. Zoll. 

Hamburg, 28. April. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 Kigr. Kartoffelmehl fest. Prima Waare 191—191, M. Kartoffel- 
stärke fest. Prima Waare pu 191—191 M. Capillair-Stärkesyrup 
matt. Prima in Export-Gebinden 42 Bé 23% —24½ 44 Bé 25—25! 
Mark mit 11/39% Dec. 

Hamburg, 28. April. [Chile-Salpeter.] Loco-Waare ist in 
Folge der Arbeitsniederlegung der Schauerleute schwer erhältlich und 
bedang höheren Preis, nämlich 9,60 M., während Waare lieferbar im 
Mai zu 9,25 M. erhältlich ist. Notirung für Waare aus den im Herbst 
fälligen Schiffen ist 8,80 M. und do. aus den im Frühjahr nächsten 
Jahres fälligen Schiffen ist 9 M. Das Geschäft war geringfügig. 


ommen wurde, Preise unter 
Druck zu halten. - Bei regem Bedarf erhöhten sich die Hotirangen um 
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standen. — Einsendungen aus Ostpreussen, die sonst auf der Haupt- 


deren Unterbrechung an den überflutheten Stellen jetzt- Nebenlinien $ 
rap und kommen dadurch mit oftmals unglaublicher Verspätung {2 


mittags einige Abgeber zu einer kleinen Concession bereit zeigten. V 


Zweite Beilage zu Nr. 301 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 1. Mai 1888. 


ca. 2½ Mark für beide Waarengattungen. Die Ankündigungen auf den 
Frühjahrstermin, welcher am 23. cr. n und bis zum 18. Juni er. 
währt, waren so klein wie noch nie. Ueberhaupt ist das Angebot auf 
Termine ein ganz aussergewöhnlich schwaches. 

Loco contingentirt 50% Mark Gd., loco uncontingentirt 31½ Mark 
Geld, 31½ Mark bez., April contingentirt 50¼ Mark Gd., April uncon- 
tingentirt 311/, M. Gd., Frühjahr contingentirt 50½ M. Gd., Frühjahr 
uncontingentirt 311/, M. Gd. pro 10000 L.-%, ohne Gebinde. 

Dresden, 27. April. [Productenbericht.] Wetter: Rauh. 
Stimmung: Fest. — Weizen, deutsche und sächsische Landwaare 
per 1000 Ko. Netto Weissweizen 177—185 M., Braunweizen 175—182 M, 
do. ungar. Aussaat —,— M., do. englische Aussaat 170—178 M., Weiss- 
weizen, Posener, 185—192 M., Russischer Weizen, weisser, 185—195 M., 
rother, 185—195 M. Roggen per 1000 Ko. Netto, sächsischer 120 bis 
124 M., feucht 110—118 M., preuss. 123—127 M., russ. 127—129 M. Gerste 

er 1000 Ko. Netto, sächsische 130—140 M., böhm. u. mähr. 154—175 M., 

uttergerste 90—100 M., Hafer per 1000 Ko. Netto 122—128 M. Mais 
per 1000 Ko. Netto Cinquantine 140—145 M., rumänischer, alter 130 bis 
135 M., neuer 125—130 M., ungarischer 135 M., amerikanischer, mixed 
124—127 M. Feinste Waare über Notiz. 

Trautenau, 30. April. [Garnmarkt.] 
Marktbesuch blieben die Preise unverändert. 

(Privattelegramm der Breslauer Zeitung.) 

Budapest, 28. Apri. [Ungarische Allgemeine Credit- 
bank. Waarenabtheilung.] Efectiver Mais war zu Beginn matter 
und in guter Waare 6,15—20 Hi. erlassen; gegen Wochenschluss besserte 
sich die Kauflust und man bezahlte 5 Kr. mehr. Defecter Mais war 
5—53/, Fl. im Verkehr. Die Cousumenten sind zumeist sehr reservirk, 
In Terminmais war schwaches Geschäft zu ziemlich stabilen Coursen. 
Mai-Juni-Lieferung wurde 6,31—35—30—34 Fl., Juli-August 6,23—30 
bis 29—34 Fl. gehandelt und notirt heute 6,34—35 Fl. resp. 6,33—35 FL 
FT — — — Tr — TERN — 2 —— —ů— 


Briefkaſten der Nedaction. 


H. M. Wie Sie aus dem Inſeratentheile erſehen, ſind Looſe zu 1 M. 
das Stück in der Kunſthandlung von Th. Lichtenberg ja haben. s 


Vom Standesamte. 30. April. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Mosler, Anton, Schneider, k., Klingelg. 5, Thater, 
Caroline, geb. Anders, ev., ebenda. — Dobſchall, Oscar, Kaufmann, ev., 
Görlitz, Kittlaus, Minna, geb. Fröhlich, ev., Oelsnerſtraße 7. — Cohn, 
Mofes, Kaufmann, j., Berlin, Sachs, Olga, j., Blücherplatz 11. — Bro- 
ſinger, Carl, Arbeiter, ev., eine Galt 1, Pohl, Selma, ev., ebenda. 

Standesamt II. Löwenſtein, amuel, Reiſender, mof., Gartenſtr. 48d, 
Kaiſer, Martha, mof., Paradiesſtr. 40. — Kaner, Guſtav, Schloſſer, 
ev., Brunnenſtr. 18, Pohl, Martha, ev., Telegraphenſtr. 6. — Gottſchalk, 
Carl, Schuhmachermeiſter, ev., Bohrauerſtr. 41, David, Carol., ev. luth., 
Nachodſtraße 2. — Hoffmann, Joh., Rittergutsbeſitzer, ev., Ober⸗Wilcza, 
Thieme, Ida, ev., Frdr.⸗Carlſtr. 19. — Langner, Reinh., Stat.⸗Gehi 
ev., Klein⸗Mochbern, Maſchel, Paul., ev., Grünſtr. 11a. — Seiler, Her⸗ 
mann, Dachdecker, k., Schulſtr. 20, Horn, Mar., k. ebenda. — Stenzel, 
Carl, Fleiſchermſtr., k., nl aiT i 8 Luiſe, ev., Kloſterſtr. 44b. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Göppert, Antonie, Nähterin, 59 J. — Proskauer, 

Markus, Privatier, 78 J. — Scheibler, Auguſte, geb. Rothkirch, . 


Bei schwächerem 


7 — Sohns, Chriſtian, Korbmachermſtr., 64 J. — Bohn, 
uliane, Schneiderin, 74 3, — Scheffler, Robert, Schneider, 36 8 — 
Wachsmann, Guftav, Kaufmann, 35 J. — Woitinas, Oscar, S. d. 


er Bernhard, 3 J. — Köh 
euſchner, Henriette, geb. Prowatzke, Zimmerpolierwittwe, 71 J. 


— — — | 
Dr. Anjel's Wasserheilanstalt Zuckmantel 


(österr. Schles. [016] 
am 1. Aprileröffnet. Ordinirender Med. Dr. Urbaschek. 
Preise ermässigt. 


— a ea —— 

Für die Ueberſchwemmten gingen ferner ein: 

Durch Sammlung der Mitglieder des Männer⸗Geſang⸗Vereins „Ober⸗ 
lef. Eiſenbahn“ 21,10 M., & E. 3 M. A. R 1 M. Von der Gerber 
und . 150 M., Ungenannt 10 M., D. N. Nr. 19 10 M., 
Reinertrag einer Woh thätigkeits⸗Soiree im Café⸗Reſtaurant ſeitens des 
Quartett⸗Geſang⸗Vereins „Lohengrin“ 57,75 M., Sammlung durch die 
Expedition des Stadt: und Landboten in Canth 2. Rate (davon 20 M. 
für die Ueberſchwemmten in Schleſten vom Kegelclub „Bequeme Kols⸗ 
hörner“) 100 M., Lotterie⸗Verein „Deutſche Einigkeit“ 7,50 M., Fleiſ 
Innung „Alte Bänke“ 100 M., Hermann Eckſtein 2 M., Frau v. en 
geb. Weitphal, 10 M., Expedition des „Wanderer aus dem Eulengebirge“ 
3. Nate 3 M., Männer⸗Turn⸗Verein in Königszelt (Erlös einer Theater, 
Aufführung) 25 M., Köchin Chr. Löw 1 M., Dentiche Beamten⸗Zweig⸗ 
erein Breslau durch Secretär Thiel 21,50 M., enannt Rudelſtadt 
1,70 M., B. B. 2 M., Vaterl. Frauen⸗Zweig⸗Verein: Mark⸗Liſſa 3. Rate 
10 M., Leobſchütz 3. Rate 494 M., Leobſchütz 4. Rate 400 M., Lauban 
2. Rate 130 M., Strehlen 2 Rate 161,73 M., Oels 4. Nate 384,40 M., 
für den Kreis Brieg 5. Rate 400 M., Wartenberg 3. Rate: und zwar 
Sammlung durch Frau von Korn⸗Stradam 53,80 N. Sammlung durch 
ee Paftor Geſchall⸗Bralin 18,50 M., Sammlung durch Frau General 

ea ige eumling 3 M., Frl. Cordes 50 Pf., Frau Rechtsanwalt 
Jaeniſch 3 M., Oberamtmann Bartenſtein 4 M., Frau Dr. Schilling 
5 M., Frau Canzleirath Berger 3 M., Frau Inſpector Zwirner 2 M., 
Frau Wwe. Heinze 2 M., Frau Maſer 1,50 M. Ban Winkler 150 M 

gr Winkler 1,50 M., Vaterl. Frauen⸗Zweig⸗Verein: Hirſchberger Thal 
4. Rate 60 M., Jauer 5. Rate M., Ratibor 6. Rate 76 M., Gubrau 
30,30 M., Striegau 2. Rate 900 M., Ober⸗Weiſtritz 4. Rate 33 M., 
Landeshut 3. Rate 271,70 M., Liegnitz 151,55 M. Sammlung durch das 
„Schleſ. Morgenblatt“ 3 M. Summa 4531,53 M. Hierzu die letzt aus⸗ 
gewieſenen 78 449,67 M. Zuſammen 82 981,20 M. 


$ 
Außerdem gingen an Kleidungsſtücken, Wäſche, Schuhwerk x. ein: 
pa Koller, durch den Magiſtrat hier 6 — K. ber, DD 
ern Goering, m 8 — — GA 5 M., 
rath Fendler, Frau von Gosler⸗Kl.⸗Kloden, Hermann Rothenburg, 
meiſter Malt⸗Schönau, Vaterländ. i i a 3 


rauen⸗Zweig⸗Verein Ratibor, dto. 


Patſchkau, dto. Rybnik, dto. Schweidnitz, dto. Walden bu 
ĉo. Rothenburg, von vielen Ungenannten, Bräfibent Gryczewski in 


Hiervon ſandten wir weiters nach Elbing 2000 M., 
1000 M., Heydekru R 


1000 M., Tilſit 500 
Baar und von Kleidungsſtücken ꝛc. nach 


Preuß. Holland 

„ Stolp i. P. 500 M. i 

; frugi und Preuß. Holland. 

Wir bitten um w e Gaben, welche dankend in Empfa 

gene e e c 
e 3, e edition er 
reslau, den 30. April 1888. 


Der Prov.⸗Verband der Vaterländ. Frauen⸗ 
Vereine Schleſteus und der Vaterländ. Frauen⸗ 
Zweig⸗Verein Breslau. 


A. Herzo vom Ratibor. 
Moarte 


oriz-Eichborn. [2641] 


„dio. Landesput, = 


a, 
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Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung meiner Tochter Hedwig mit dem Kauf- 
mann Herrn Louis Schmuckler in Krotoschin beehre ich mich 
hiermit ergebenst anzuzeigen. 16721] 


Rawitsch, den 29. April 1888. 
Salomon Leiser Brann. 
—— 


Hedwig Brann, 
Louis Schmuckler, 


Verlobte. 
Rawitsch. Krotoschin. 


Heute wurde meine Frau 
Lonny, geb. Buek, von einem 
Mädchen entbunden. [6734] 
Breslau, 30. April 1888. 
Max Müller, 
Verlagsbuchhändler. 
a a ac 
Statt jeder beſonderen Meldung. 


Marcus Proskauer 


bleibendes Andenken. 


ich die Geburt eines t Sonntag früh verſchied nach 
ze ne kurzem ſchweren Krankenlager unfer 


Mädchens wurden ho t 
. Lonis Voß e innigſtgeliebter Gatte und Vater, 


[5278] eb. Askowitz. err He Re 
— Na sn ih ei im Herre e, 


Am 28. d. Mts. starb plötz- 
lich und unerwartet unser ® 
liebes Vereinsmitglied, der 
städt. Lehrer 


Herr Franz Höhne. 


Wir werden ihm stets ein # 
ehrendes Andenken bewahren. $ 


1. p. S 

Breslau, den 30. April 1888, 
Der Verein kath. Lehrer] 
Breslaus: 


nebſt Kindern. 


Trauerhaus: Holteiſtr. 22. 


Elifabeth Kreithor. 


i ES | blicbenen Joſeph Gummer. 
Nach kurzem Leiden ſtarb am] Breslau, den 29. April 1888. 


28. d. Mts. unerwartet unfer lieber Beerdig.: Mittwoch, Nachm. 5 Uhr. 


Vereinsgenoſſe und College, der] Trauerhaus: Gr. Feldſtr. 19. 
ſtädtiſche Lehrer 76722 


a Am 28. d. M., Abends 9 Uhr, 
Herr $ ranz Höhne. entſchlief ſanft unſere liebe — : 


Wir werden dem Entſchlafenen Fräulein Julie Bohn, 


eberzeit ei dliches f 
— ein kenunbfigeb menen im Alter von 74 Jahren. 


Breslau, den 30. April 1888. Die trauernden Hinterbliebenen. 


Der Verein Beerdigung: Dinstag, Nam. 3½ | 
„Breslauer Lehrerzirkel“. Uhr, vom 11000 Jungfrauen⸗Hoſpital. 


Statt besonderer Meldung. 
Am 28. d. verschied plötzlich unser lieber Vater und Gatte, 
Sohn, Bruder und Schwiegersohn, der Juwelier und Goldschmied 


Herr Hugo Münich. 


Beerdigung den 1. Mai, Nachmittags 4 Uhr, nach dem St. 
Vincenz-Kirchhof. ; æ- 

Trauerhaus: Basteigasse 5. [6766] 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


1 TEE 


engen 


Am 30. April, Nachmittags 2 Uhr, starb nach langem, 
schwerem Leiden unser innigstgeliebter Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel 16750] 


Max David 


(Dr. phil. et math.) 
im Alter von 27½ Jahren. Dies zeigt allen Verwandten und 
Bekannten tiefbetrübt statt jeder besonderen Meldung an 


Jacob David, 
im Namen der Hinterbliebenen, 
Breslau, den 1. Mai 1888, 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr, vom 
Fränkel’schen Hospital, Antonienstrasse 8, aus statt. 


Ter Tv 2 er 


Todes- Anzeige. 
Am 30. April, Nachmittags 2 Uhr, starb nach langem 
schwersten Leiden 


Herr Dr. phil. et math. Max David, 


im 28. Lebensjahre. Der Dahingeschiedene war uns ein geliebter 
und oft bewährter Freund, ausgezeichnet durch reiche Gaben 
des Geistes und die besten Tugenden des Herzens. Eine über- 
aus zart besaitete Natur, verband er mit feinem Verständniss 
stets die innigste Antheilnahme, das wärmste Mitgefühl für den 
Schmerz und die Freude Aller derer, welche ihm nahe standen, 
und errichtete in unseren Herzen ein unvergängliches Denkmal 
der edelsten Liebe und Freundschaft, 6751] 
Breslau, den 1. Mai 1888. 


Seine Freunde. 


Am 28. d. M. entſchlief nach 
längerem Leiden unſer braver guter 
Freund, Herr [6752] 


im ehrenvollen Alter von 79 Jahren. 
Sein freundlicher und biederer 
Charakter ſichert ihm bei uns ein 


Familie Julius Guttmann. 


Dies zeigt tiefbetruͤbt an [6730] 
Heuriette Rehſiſ 5 geb. Freund, 


Beerdig.: Dinstag, Vorm. 10 Uhr. 


Geſtern Nachmittag 4% Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach längerem Leiden 
unſere herzlichſt geliebte Tochter,? 
Schweſter, Schwägerin und Tante, 


um ſtille Theilnahme bittet im 
Namen der tiefbetrübten Hinter⸗ 


-i Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenst-anzuzeigen, dass ich 
Alaus der vor zwei Jahren mit Frl. D. Brand unter der Firma 
A. Kröhl u. D. Brand gegründeten Unterrichts-Anstalt ausgeschie- 
den bin und mit heutigem Tage ein eigenes Institut für 


N$ se 2 x 
Schönschreiben 
Bischofstr. Nr. | (Ecke Ohlauerstrasse) eröffne, und bitte ich» 
das mir bisher geschenkte Wohlwollen auch fernerhin zu bewahren 


A. Kröhl, 


[6725] > Kalligraph und Schreiblehrer, 
Bischofstr. Nr. I (Ecke Ohlauerstrasse). 


Nach längerem Krankenlager verschied gestern plötzlich 
unser Reisender [6723] 


Herr Gustav Wachsmann. 


Durch die Reihe von Jahren, in welchen er für uns thätig 
war, hat er sich durch seine Pflichttreue bei uns ein dauerndes 
Andenken erworben. 

Breslau, den 30. April 1888. 


* Wilm. Neumann & Co. 


Herrmann Schultze Nachf., 
Uhrenfabrikant, 
e 32, 


Gestern Nachmittag verschied nach längerem Krankenlager 
unser werther Freund und College, der Kaufmann 


Herr Gustav Wachsmann. 


Wir betrauern das Hinscheiden dieses allgemein geliebten 
und geschätzten Collegen und werden ihm ein dauerndes An- 
denken bewahren, 

Breslau, den 30. April 1888. 16724) 

Das Personal der Firma: 


Wilh. Neumann & Co. 


Breslau, Junkernſtraß 


beehrt fih fein reichhaltiges Lager wre 
aller Gattungen á A 


Uhren 


inländiſchen wie auslän⸗ 
diſchen Fabrikats, ſowie Æ 
Glashütter⸗Uhren, bei Á 

zeitgemäßen Preiſen und Ai 
unt. Garantie z. empfehlen. iff 
Auswahlſendung bereitwilligſt. Ns 


Das Le 8 ſeit 
= Junkernſtraße 32. 


I Visitenkarten, 


Verlobungsanzeigen, Hochzeit3:-Ginladungen, Menn- und Tiſch⸗ 
karten, ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und 
ſchnellſtens 4739 


N. Raschkow ir., Ohlauerſtr. 4, 1. Elage, 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. 


ür Damen! = 


empfiehlt fih zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
I neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, Pr foliden vrijen 5 
ag 


Anna Berger, Modiſtin, Be 


Nach dreiwöchentlichem schweren Leiden starb uns heute 
früh unser inniggeliebter Kurt im Alter von fast 3 Jahren. 
Im tiefsten Schmerz und um stille Theilnahme bittend, zeigen 
dies statt besonderer Meldung Verwandten und Bekannten hier- 
durch an [6742] 
Heinrich Abraham und Frau 
Felicie, geb. Rinkel. 
Breslau, den 29. April 1888. . 
Beerdigung: Dinstag Nachm. 5½ Uhr von der Leichenhalle 
des isr, Friedhofes. 


Am 28. April starb der Vater unseres Chefs, 


Herr Privatier Marcus Proskauer, 


im 79. Lebensjahre. [6746] 
Sein braver biederer Charakter, sein uns stets bewiesenes 
Wohlwollen werden uns unvergesslich bleiben. 
Breslau, den 1. Mai 1888. 


Hugo Friedländer. Sigismund Sandberg. 
Carl Paul. 


Die Beerdigung des Privatier 


Marcus Proskauer 


findet Dinstag, Nachmittag 41/, Uhr, vom Trauerhause, Schmiede- 
brücke 66, statt. [5311] 


r Wir empfehlen: 
Patent⸗Zug⸗Sonnenjalonſieen. 


Glas-⸗Ventilations-Jalouſieen 
von 4 Mark an. 


Holzſpahn⸗Tapete gegen feuchte 
Wände und zur 
Zimmer⸗Decoration. 


3 Licht · Meflexſyiegel zur Erhellung 
i dunkler Räume. 


er Tapeien | 

in allen Genres, vom einfachiten | 
bis zum „ ARE zu 

liefere elegant gebunden neu bekannt billigen Preiſen (6482 


SIR; ` y N QH 
jI} Goethe “6.4 Joseph Schlesinger, 
Junkernſtr. 14/15, gold. Gans, 
Í 4 Kloſterſtraße 5. 2 
Lenau » 1,75.) BEE” Mufter franco! ug ji 
4 Lessing „ 4,20. $ i EEE EUEN NE: 


Al Seime u 540 i ypy 
(re onia . Cultentag, 
` Für 36 Mark: Tapiſſerie⸗ 
A Manufacture, G 

Schweidnitzerſtr. 48, 


empfiehlt zur Saiſon 
zu n Preiſen 
N 


i: ; IF- Fürnur 30 Mark 


3 Stahlblech:-Rolfjalonfieer 
O Holz:Rolialonfieen. 


Holz⸗Roll⸗Jalonſieſtäbe 
für Tiſchlermeiſter. 


Holzdraht⸗Ronleaux für Schaufenſter 
und Privatwohnungen. 


Fi ausser Obigem noch al; 
leine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 


H. Scholtz srias, | 
b Stadttheater. 


Alle Reparaturen werden prompt 
beſorgt. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 310. 
Hamburg⸗Berliner 


Windſchirme, Jal ouſie⸗Fabrik, 
t 5 272 A 
P pan aa — Filiale: Breslau, Ning 2, 
Gartenſchürzen, M. L. Buch. 
e OR 
rebs⸗ un z 
Servietten, [3808] 


| | Ges: 1488: er 
Fe Krause S Nachfolger 353 
R. Hepner 3 
Equipagen Verleih Juſtitut 


hat das Contor nach Ring 45 verlegt und bleibt die Annahme ⸗Stelle 
Gartenſtr. 19. ag [2610] 


Answahlſendungen 
bereitwilligſt. [2543] N 


| Nur noch turze Zeit, 
Gänzlicher Ausverkauf 


von ſämmtlichen Tricotagen, 
Strumpf⸗ u. Wollwaaren zu be⸗ 
deutendherab efehten Breiten bei 


Adolph Adam, 
Schweidniger Strafe 1, 
dicht am Ringe. 


und Mädchen. 
Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


Gegr. 1788. 


* ar 
"ase Krause, Nachfolger "g" 
Equipagen Verleih Inſtitut. 
Contor: Ring 45. 2000 


Nachdem unſere } 


Statt jeder besonderen Anzeige. 

Sonntag, Nachmittag 5 Uhr, starb nach kurzem Krankenlager 
unser innigst geliebter Gatte, Vater, Sohn und Bruder, der 
Kaufmann 


Theophil Auerbach, 


im noch nicht vollendeten 40sten Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bittet im Namen der Hinterbliebenen 


Johanna Auerbach, 


geb. Danziger. 


Die Beerdigung findet statt Mittwoch Vormittag 11 Uhr. 
Trauerhaus: Ketzerberg 89, [6727] 


Normal⸗Wollkoffer, 
9 Pfd. ſchwer, pr. St. Mk. 3,50. 
10 z. gp p n 315. 
Woll⸗Packleinwand ; 
f. Schmutzwolle pr. Mt. 20—25Pf. 
Getreide⸗Säcke, 
2Pfd. , pr. St. 80—85 Pf. 
1 Pune rel Sage 
100—115 Pf. Proben franco! 


? Ri trien, 
a Birk m Stanislaus Lentner & Co., Breslan, 
ermöglichen das Ablaufen 4 2 ’ 


Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 
der Näſſe, das ſchnellere Mus- Breslau, Ring 31. [5272 cc eraa ha aas 


trocknen und ſomit größere 

Haltbarkeit der Bürſten, em- Wie neu! Cigarren ⸗Offerte. 

pfiehlt aus Metall Mk. 2, 2 i Wegen günftiger Berichte über die neue (88er) Havana⸗Erxnte 
aus Wilh. pr. Stück [5273] Beben neue: en 3 ich Reſtpartien direct von Havana bezogener Cigarren zu denk: 
ez, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf- bar billigſten Preiſen. 
= Ermler . R. Amandi, e 


> , 6740) ; 
Königl. Hoflief, Schweibnigerfts. d. | S@weibniger: u. Carisſtraßen⸗Gche Hermann Helm, Schweidnitzerſtr. 3435. 


[012 
Hartguß⸗Wellen⸗Roſtſtäbe 
nunmehr feit 3 Jahren fih auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
wir dieſel en allen Beſi ern von Feuerungsanlagen. 
Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 
underte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 
Proſpecte gratis. 


und Knaben. 
Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


r uterin .) 
4theil.Metallftänder]| 


für Zahn: u. Nagelbürften 


= 
16% 


Stadt- Theater. 


9 „Die beiden Schützen.“ 
Komiſche Oper in 3 Acten von A. 
Lortzing. Hierauf: „Wiener Wal- 
. allet⸗Divertiſſement in 
Bildern von L. Frappart und 
F. Gaul. Muſik von J. Bayer. 
Mittwoch. Außer Bons⸗Abonnement. 
Benefiz für Hrn. Guſtav von 
iſcher. „Unſer Zigeuner.“ 
uſtſpiel in 3 Acten von Oscar 
Juſtinus. 


Zum VBenefiz für den tang- 
jährigen bewährten Regiſſeur unſeres 
Stadttheaters, Herrn 


G. von Fischer, 


findet Mittwoch, den 2. Mai er., 
eine Aufführung des hier ſehr be⸗ 
liebten Luſtſpiels „Unſer Zigenner“ 
von Juſtinus ſtatt. 6740 

Wir erlauben uns, ſeine zahlreichen 
Verehrer hierauf ganz beſonders auf⸗ 
merkſam zu machen. 


Siine Freunde. 
Helm- Theater. 


Dinstag „Donna Juanita.“ Ope- 
rette in 3 Acten von Fr. v. Suppe. 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Brän. 


Verein für Geschichte 
und Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch, den 2. Mai, 
Abends 7 Uhr: 

Herr Gymn.-Director Dr. Schulte 
aus Beuthen: Die polnischen An- 
siedlungen und die deutsche Co- 
lonisation im Neisser Lande. 5275 


Singacademie. 


Morgen beginnt die Uebung um 
Uhr. K 


[5303] 


Nur noch 12 Tage. 


halia-Theater) 


Eden-Theater. 


Größtes phant. myſter. 
Etabliſſement. 


Dinstag Abends Au 7½ Uhr: 
Monſtre⸗Gala⸗ 


Vorſtellung. 
Vorletztes Auftreten des 
orientaliſchen Zauberers u. 
Schlangenbeſchwörers 


Kadivar Si Benda 


in feinen geheimnißpvollen 
Citationen. 

Die Wunder 
Mohameds oder die 
ſchwarze Kunſt vor 

1000 Jahren. 


Dir. Schenk ; 
Banber: und Geiſterwelt. 


Diamantina, 
N d . 

Das Reich der Inſecten, 
phant. Divertiſſement 


mit Ballet. 
Auftreten der räthſelhaften 
Lufttänzerin als 


Maurice Lebrun, 


b Schwed. Ballet⸗Enuſemble 
Naord⸗Sterne. 


Präcife 9), Uhr: 

Nur in neueſter frappanter É 
$ Manier. 
111 Amerik. Trie!!! 


Die Enthauptung 
eines lebenden frem- f 


Publikum. 
Große Hiurichtungsſeene 
des 19. Jahrhunderts. 

Dir. Schenk wird irgend einem 
beliebigen Herrn aus dem Publi⸗ 
kum den Kopf abſchlagen und 


Aerzte, Mediciner können di 
Enthauptung vollſtändi > 
ſuchen. Nachdem die Procedur A 
vorüber, wird der Enthauptete 
wieder lebendig gemacht. 


— een 
= Tableaux vivants von 20 Damen- 
Rieſen⸗Waſſerkunſtwerke 
Ruffadero. 

Die Reife um die 
Erde in 20 Minuten. ag k 
Excelsior, Große Feerie. 
Anfang 7½ Uhr. — Billets am 

Tage bei Herrn Schleh. ; 
Mittwoch Nachmittag 4 Uhr: 


Vorſtellung. 
Preiſe unter der Hälfte. 


Paul Scholtz’s este 
Heut, Dinstag, d. 1. Mai 1888: 


Großes Tanz⸗Kräuzchen. 


Anfang präciſe 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree: Herren 50 Pf., Damen WPf. 


| Goldfliege. : 


den Herrn aus dem i O, 


felbigen auf einer Schüſſel 1 
Selbſt Herren WIR 


Familien: und Kinder⸗Feſt⸗ Ne 


Lobe-Theater. 


Direction und Eigenthümer Georg Schönfeldt, 
Dinstag, den 1. Mai: 
Erſtes Enſemble⸗Gaſtſpiel der Mitglieder 
des Wallner-Theaters in Berlin, 


Zum erſten Male: [5308] 


Ein toller Einfall, 


Poſſe nach dem Franzöſiſchen in 4 Acten von Karl Laufs. 
Hierauf zum erſten Mal: 


Der Mizekado 
Ein Tag in Pititu. 


Parodiſtiſch⸗muſikaliſcher Scherz in 1 Act von Otto Ewald. 


Muſik von Dr. Franz Baier. 


Die diesjährigen Aufführungen finden in der Zeit vom 22 ten 
Juli bis 19. August statt und wird innerhalb dieser Zeit an jedem 
Sonntag und Mittwoch „Parsifal“, an jedem Montag 
und Donnerstag „Die Meistersinger von Nürn- 
berg“ zur Aufführung gelangen. — Eintrittspreis 20 Mark. 

Wohnungen werden unentgeltlich vermittelt vom Wohnungs- 
comité, Telegramm-Adresse: „Wohnung Bayreuth“. 

Eine Stunde nach Schluss der Aufführung nach Eger, Neuen- 
markt und Nürnberg abgehende Extrazüge Ära, den An- 
schluss nach allen Richtungen. [2656] 

Eintrittskarten sind zu beziehen vom Verwaltungs- 
rath der Bühnenfestspiele Bayreuth, Telegramm- 
Adresse: Festspiel Bayreuth, wie auch durch Vermitt- 
lung der demnächst bekannt gemacht werdenden Musikalien- 
handlungen. 


$ 


+ 
t te e + ete tet deleye tete 


[Neue Städtiſche Neſſource. 


Mittwoch, den 2. Mai, Beginn der Sommerconcerte im 
Schießwerder. Die Früheoncerte finden nur bei günſtiger Witterung 
am 6. und 21. Mai, 3. und 17. Juni und 1. Juli ſtatt. [2658] 

Der Vorſtand. 


:9:0:0,0:0:0-,0:0:0:0:.0:.0:9 
Volks-Garten. 
Donnerstag, den 24. Mai: 


I. Sin fonie⸗Coneert 
des Trautmann'ſchen Orcheſters. 


Abonnements⸗Karten für alle 15 Concerte N Brene 
se ar Mk. pro Perſon find bei nachftehen me 500 
zu haben: 
Th. Lichtenberg, Zwingerplatz 2. Leop. Buckauſch, 
Schmiedebrücke 17/18. P. Dierig, Lehmdamm 56. P. Guder, 
Scheitnigerſtr. 6. P. Hoffmann, Mohnhauptſtr. 27. J. Kubis, 
Sternſtr. 2. S. Münzer, Schweidnitzerſtr. 8. J. 
Kloſterſtr. 10. N. e Neue Schweidnitzerſtr. 13. 
B. Putz, Gneiſenauplatz 2. Schwartze 8 Müller, Ohlauer⸗ 
ſtraße 38. L. A. Schleſinger, Ring, Ecke Blücherplatz. C. O. 
Streckenbach, N. Sandſtr. 17. R. Weiß, Schweidnitzerſtr. 1. 
H. Wollſtein, Taſchenſtr. 19, ſowie im Comptoir Pariſer 
Garten und Volks⸗Garten beim Reſtaurateur. 


Anfang der Concerte 6 Uhr. 
Kaſſenpreis: Erwachſene 30, Kinder 20 Pf. 


umann, 


Bühnenfesispiele in Bayreuth. 


— e t o + e p e e ep tte eee de 


Abonnement für die Sommerſaiſon 1888. 
Eröffnung den 10. Mai cr. 
Abonnementspreis für eine Sai 6 Mk., 

5 „ zwei Perſonen 10 Mk., 
H „eine Familie 15 Mk. 

(Zu einer Familie werden ſechs Perſonen — Mann, Frau 
und Kinder unter 18 Jahren — gerechnet.) 

Anmeldungen zum Abonnement nehmen entgegen: 

Herren Gust. Arnold, Schweidnitzerſtr. 55 (Kornecke), 
Gust. Ad. Schleh, Schpweidnitzerſtr. 28, Ecke Zwinger: 
platz, ſowie Reſtaurant „Dominikaner“, Ketzerberg 15. 

Die ausgeſtellten Abonnementskarten ſind nach 3 Tagen der 


W erfolgten Beſtellung bei den Anmeldeſtellen in Empfang zu 
nehmen. 15309) 


$ 5 RD Ge Da LE A Dr 6 Gr DE De DD D 


Deutsche 
Landwirthschaftliche Ausstellung 
zu Breslau, 7. bis 11. Juni 1888. 


Deutschlands. 


Erzeugnisse und Hilfsmittel. 


u fung 


beschlag, Probescheeren ete. 


Vertheilung von Preisen 
im Gesammtwerthe 


von gegen 60000 Mark durch die 
Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft. 


Kranken⸗ 


Sterbekaſſe 


(Eingeſchriebene Hilfskaſſe). 


Breslau, den 30. April 1888. er Vorſtand. 


5 Es sind angemeldet über [0251] 
E 330 Pferde, 1150 Rinder, 1300 Schafe und 330 
schweine, d. h. gegen 3500 Thiere aus allen Theilen 


Geflügel, Bienen, Landwirthschaftliche 


von Zugochsen, Düngerstreu maschinen, Huf- 


des Juſtituts für hilfsb. Handlungs⸗Diener (gegr. 1774) 


5 Wir erſuchen unſere Mitglieder, den Beitrag für das zweite 
Quartal bei unſerer Kaffe, Schuhbrücke 50, Bis zum 15 Mai 
einzahlen und die Quittungsbücher zur Abſtempelung vorlegen j wollen. 


Liebich's Etabliſſement. 


Heute Dinstag, den 1. Mai: 


Vorletzte Soirée 


der [5306] 
nenen Leipziger 
Quartett- n. 
Sänger 


unter Direction des Herrn Ad. Ascher, 
älteſtes Mitglied der erſten Leipziger 
Sänger Neumann, Metz, Hoffmann 2c. 
Herren Ascher, Laohmahn, Heoht, 
Augustin, Brösicke 

und Auftreten des italieniſchen 

Opernſängers und Concertmalers 
Signor Traviesi. 

Entrée 50 Pf. Anfang 8 Uhr. 

Billets à 40 Pf. in den bekannten 
Commanditen. 8 Mittwoch: 


Abſchieds⸗ und Benefiz⸗ 
Concert 


für Herrn Adolf Ascher 


von derſelben Geſellſchaft. 


Lelt garten, 


Heute 


Großes i 
NMilitär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
140 Mann) des Gren.⸗Regts. 
ronprinz Friedrich Wilhelm 
Nr. 11, [5305] 
Capellmeiſter Herr Reindel. 

Anfang 7½ Uhr. 

Entree im Garten 10 Pf., 

im Saale 20 Pf. 


Victoria- Theater. | 


Simmenauer Garten, 
Hente: 


Erſtes Auftreten: 
The Original 


Remmow 
mit ihrer Novität: 


Muſikaliſche 
Blumen⸗ 
Mus ſtellung. 
Auftreten gänzlich 
neuer Specialitäten, 


Anfang 8 Uhr. ` 
Entree 60 Pfg. [5307] 


Verein zur Forderung 
der jüd. Litteratur. 


Dinstag, den 1. Mai, Abends 
8 ½ Uhr, im Saale zu den „3 Bergen“ 
letzte Sitzung im Sommersemester. 
Vortrag des Cand. phil. Herrn M. 
Bernstein: „Uriel Acosta im Drama 
und in der Geschichte“. Damen 
und Herren als Gäste willkommen. 


Glück 1888. 


Nicht getroffen. Antwort an dieſer 
Stelle erbeten. [2637] 


Vereinszimmer ug 
Cafe National zu vergeben. 


Alfred Raymond’s Weinhandlg., 
Carlsſtr. 10, empfiehlt 
recht trinkbare, reine Moſel⸗Weine, 
pro Flaſche von 80 Pfg. an. 


1 Geſellſchaftszim. m. Nebenzim. ift f. 
Vereins⸗Ab re 


das Kroll“ Bad 


empfiehlt für die Uebergangs⸗ 
ſaiſon das angenehm temperirte 


Winterbaſſin 


mit ſeinen kalten und warmen 
[525 Douchen. 


räfenberger Abreibungen 
1. Maſſagen der gnia ausget 
Die Saiſon für den gefahrloſen 


Schwimmunterricht 


im Winterbaſſin, 
ſpäter im gedielten Oderbaſſin, 
beginnt am 1. Mai. 


Täglich Nachmittag 

von 5 bis 8 Uhr: £ 
friſche Würſtchen, 

auf Roſt gebraten. 


.„ Rudert, 
Malergaſſe 8. 


En perfecte Schneiderin em- 
pfiehlt ſich hoh. Herrſchaften ins 
aus, pro Tag 3 Mk. Zu ertrag am 
berſchleſ. Bahnhof 2, Seitenh. II. Et 


Ein kleiner Mops mit Maulkorb 
hat ſich verlaufen, abzug. bei Fleiſcher⸗ 
meiſter Peter, Höſchenſtraße 43. 


oncert- 


p. geſchl. Gefellſch.disp. | C 


„unter M. 22010. 


Hierdurch machen wir bekannt, dass wir der Breslauer 
Mosaik-Platten-Fabrik Herrn Max Breier, Lehmdamm 
$ Nr. 48 zu Breslau, unsere Vertretung und den Allein- 
verkauf unserer Fabrikate für Breslau und Umgegend 
übertragen haben. 

Siegers dorf i. Schl., 18. April 1888. 


Siegersdorfer Werke. 
Fried. Hoffmann. 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle 
ich die anerkannt vorzüglichen Fabrikate der Siegers- 
dorfer Werke, namentlich Verblendsteine, Formsteine 
und Terracotten in „allen Natur-“ und glasirten Farben, 
Siegersdorfer Dachfalzziegel, Chamottewaaren und 
überhaupt alle Thonwaaren für Bauzwecke zu den 
billigsten Original-Fabrik-Preisen. [4906] 


Breslauer Mosaik-Platten-Fabrik | 
Max Breier. 
Portland-Cement, Kalk, glasirte Thonröhren, Fuss- 


Í boden- und Trottoir-Belagsplatten zu den Billigsten 
Fabrikpreisen. 


Breslauer Mosaik-Platten-Fabrik 


Max Breier 
Lehmdamm Nr. 8. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien: 


Mene Heilmittel für Nerven 


von 
J. N. von Nussbaum, 
Dr. der Medizin, Geheimrath und General⸗Stabsarzt, 
ord. Profeſſor an der Univerſität München. 
Ein populär⸗wiſſenſchaftlicher Vortrag 
gehalten am 15. Februar 1888 in München. 
Zweite Auflage. 


Preis 60 Pf. 
„ Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Grand Cafe Kaiserkrone. 
Heute Eröffnung des Gartens. 16745] 


Abends elektriſche Beleuchtung. TE F- 


— . — — 


ch wohne jetzt [5289] 


uſeumſtraße Nr. 11. 


Max Krusemark, 
Maler. 


Für Hautkranke x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 6. [5059] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


| Mit ſicherſtem 
fol itige jed 

te duseer ats Sine, ael Ernst 
künſtl. Zähne. 2a 4e Coram 


Säweldniberftr.53, f 
E.Kosche, sinik BF Sämmtliche Barifer ug 
Plomben und Zähne,, Gummi Artikel 


Zahnziehen, Nervtödten ꝛc. r 4 billigſt I — i 
1 . antoroviez erlin N., 

Robert Peter, Dentiſt, Exercierſtr. 10. Preisliſte gratis. 
Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. = — 


Frau Cl. Berger, ssi, 
Specialiſtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder), 
Junkernſt. 35, ſchrgüb. Perini'sCond. 


Langer’s 
Musik - Institute, 
Clavier u. Violine, 


Tauentzienstr. 17b und Feldstr. 28, 
eröffnen jeden Monat neue Curse, 


Stenographie. Pi 

Der Curſus des Breslauer 
Stenographen⸗Vereins (Syſtem 
Neu Stolze) beginnt am 1. Mai 
Abends 8½ Uhr, Büttnerſtraße, 
Hotel Oeſterreichiſcher Hof. [6726] 


Erſtes Breslauer Lehr⸗Juſtitut 
der doppelten Buchführung 
in nur 3 Büchern 4897] 


Hummerei 24,1. 


Pücher⸗Leſezirkel 
nur neueſte Erſcheinungen 
65017 bei 

Max Nessel, 


Neue Schweidnitzerſtr, 1, 
Eing. Schweidn. Stadtgr. 


Ernst Wecker's Seife 


éé 
% Monopol + 
efte knochenharte Hausjeife. 
Dampf⸗Haus⸗ u. Toiletteſeif.⸗Fabr. 


Wecker, 


Kloſterſtraße 8. 


H. Meinecke, 
Albrechtsſtraße 13, 


empfiehlt 
ſein Lager von fertigen 


Eisſchränken 


neueſter Conſtruction, aus beſtem 
Material, für Familiengebrauch, 
Brauereien, Hotels und alle 
gewerblichen Zwecke. Dieſelben 
werden auch auf Beſtellung nach 
beſonderem Maße in kürzeſter 
Friſt angefertigt. [4972] 


Unterricht nur praktiſch . TRETEN BEE 
Ensar en Lectionen, Stunden 
e unden. 1 $ - 
e in all. Fächern, beſonders im Franz. 
Danke & Buckisch. |u. Engi. (Sram. u. Conv.), erth. eine 
erfahr. gepr. Lehrerin. [6732] 


Gründlichen Unterricht im Gefl. Off. erb. unter 8. T. 93 


pauiſchen d Brestauer Seitung. 


(Grammatik, Sonverfation, kauf- Ein junger Mann find. vorz. rituelle 
männiſche Correſpondenz u.f. mw.) | Penſion b. Fr. J. Unger, Gartenſtr. 43. 


ilt ein in Preußen pro facultate . er 
N then Spade) Damenſchneiderei. 8 


aona Pe e e 
un iteratur geprüfter Lehrer, der 1 > 
viele Jahre an (pauiſchen Schulen J. Jengen Damen wird ff. Damen- 
. hat. Gefl. Offerten befördern an ge win ü l. pe ini 
> . nen, Zuſchneid. prakt. u. gründi.geichrt. 
anjenftein & Vogler, 8575770 E~ Honorar 15 Mark. E 
r auswärt. Damen Penſion. 


nna Berger. Modiltin 


qun e Kaufleute (mof.) finden gute 
Wenfion bei Frau Freiberger, z 
[6708] Í Ring44, 1. Et. (Naſchmarkt⸗Avoth 


Kupferſchmiedeſtr. 43, 


Transmissionstheile, Kolben & Kolbenringe Grösse. T bh 0 { 
aubnelt. 


Einrichtungen von Mühlen, 


Breslauer Consum-Ve 


Die Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt 


Hahn & Koplow 


ZUM 


Riemscheiben, Seilrollen, 


x 


Liefert femer: Dampfmaschinen, 


Außerordentliche 


7 


General Verſammlung 
Mittwoch, den 2. Mai 1888, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Hotel de Silésle, Biſchofſtr. Nr. 45. 


Einziger Ge 


Ueber 


j segenfiand der Tagesordnung: Genehmigung eines 
— zur Linderung der in den dentichen Stromgebieten durch 
chwemmungen herbeigeführten Nothſtände. Die zur General: 


rein. 


itz, Neuland-Neisse, 
fertigt mittelst FOrMMASChine 


Verſammlung erſcheinenden Mitglieder haben fih beim Eintritt durch Vor: 


zeigung der auf ihren Namen lautenden Contobücher zu le 
Hringel. 


I. Bei der zu Folge unſerer Bekanntmachung vom 28. v. M. am 
21. d. M. ſtattgefundenen Auslooſung der im Jahre 1888 zu amortiſiren⸗ 
den Prioritäts⸗ Obligationen Litt. K der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn pa 


Die 


Sachs. 


Derselbe, Generalkarte von 


Direction. 


Für die Reise - Saison! 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen 


Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist. 
f. öff. Arb., Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst 
angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, 
im Maassstabe von 1 : 150000. 2. Aufl. 2 

Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 

Derselbe, Specialkarte vom Riesengebirge, im Maassstabe von 
1:150000. 9. revidirte Auflage. 1,50 M. 

Derselbe, Speeialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- 
stab 1: 150 000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 M. 

leslen, im Maassstabe von 1: 400 000 

in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maass- 
stabe von 1: 150000 und vom oberschlesischen Bergwerks- 
und Hüttenrevier im Maassstabe von 1: 100 000, sowie einem 
Plane der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1: 50 000. 
Imperial-Formaf. 8. Auflage. Mit colorirten Grenzen. 5,40 M. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7,60 M. 


u beziehen durch alle Buchhandlungen. 


gezogen worden: 
Stück à 3000 Mark 


gitimiren. ~ 


Die Selbsthilfe, | 


Breslauer Actien-Gesellschaft 
für Eisenbahn-Wagenbau. 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto ult. December 1887. 
Debet. 


e “ E M 
Stirnräder jeder Theilung, An Gebäude: und Iummobilien-Reparatur: und Erſatz⸗ A 
Bi re Breite und Zähnezall. Mi Mm Kraft Wege [ q ) 8 9410 — 
Winkelräder n z Majchinen-Repavatur: und Erſatz⸗Contoo 874712 
8 chwun gr a de p z N un Utenſilien⸗Reparatur⸗ und Erſatz⸗ En EN 
’ ⸗Aſſecuranz⸗Conto, Feuer⸗Verſicherung bis 1. Mai 1892 43 760130 
jeder Form und : Beamten-Unterftigungsfondd-Eonto -............ 3.000) — 
Z piede Sonte, re Dat „„ 1466105 
Dampfkessel, 13613 : Jutereſſen Conte Dient pro q ee. 10 50105 
Di > a : „Discont pro 1888 98.. 2301 
Brennereien und Fabrikanlagen. z Švantentajien-Beitrags-Conto E e AS zn 35 
ż MAHI:SONIO...... „ oaao eo socos 26167 
Porte voix en miniature | F FP 248031 
d' Abraham. Verbrauchtes Material, Frachten, Löhne ꝛ e 1 460 84105 
Seit vierzig Jahren berühmte Ent⸗⸗ Gebäude: und Immobilien⸗Conto I. 
bedung eines Gehör Jufienmente,| = Gepander uud Smmositien-@onie U. 10 000 
welches an irkſamkeit es 727 ; 3 
übertrifft, was bis jetzt zur Er⸗⸗ eee ö : 600,— 
leichterung dieſes Uebels in Anwen: N l. 14000 
dung gebracht worden ift. Nach dem „ anne iu. RAEE 
Ohre gebildet, kaum bemerkbar, in- Abſchreibun x 5 000 
dem es nur einen Centimeter Durch⸗⸗ ertzeng⸗ und ienien: Coni N £ pr 
meſſer hat, wirkt dieſes kleine Jn- Abſchrelbun e. 2 8000 
ſtrument fo bedeutend auf das Gehör, ; ER OSO T IE eee ON 
daß das mangelhafteſte Organ da⸗ z Gewinn „% ea a nano see er he 194 365 ra. 
durch feine Thätigkeit wieder erlangt. Davon geſetzl, Reſerve⸗Fonds⸗Conto 
5 Die Kranken können wieder an der 50% von & 194 365, — esesens 9 718,25 
Die Nadelfabrik von allgemeinen Unterhaltung theilneh⸗ Tantieme⸗Conto : 
98] Ernst Kratz in Frankfurt a. M. || men, auch das Saufen, welches man 10%, von ch 1943220 19 432,21 
empfiehlt [0205] gewöhnlich verſpürt, verſchwindet Zur Vertheilung disponi bel. 165 214,54 
Nähnadeln mit federndem Oehr gänzlich. Mit einem Worte, bietet AM 194365 — 


Mundry. Hiletke. 


t 


(abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe IV Nr. 6 bis 10) 


Nr. 80 134 297 


(abzuliefern mit T 
Nr. 1516 1625 1657 1723 1904 19 


(abzuliefern mit Talon und 


91 Stück à 600 Mark 


alon und Zinsſ 
5 80 20 


55 Stück à 300 Mark 


Nr. 16566 16744 16800 16878 16925 


17163 17243 17361 17362 17473 
17861 17895 17970 18876 19309 
20470 20557 20696 21297 21368 


24862 24871 24955 25014 25908 


Die Inhaber der voraufgeführten Obligationen werden bierdurch auf⸗ 


efordert, die Valuta für dieſelben gegen Auslieferung der e 


erthſtücke 


bei den Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen zu Breslan, Berlin, 
ankfurt a. M., Cöln (linksrh.) und Altona — bei dieſen Kaffen in 
gewöhnlichen Geſchäftsſtunden — 

2) vom 2. bis 31. 

a. in Berlin bei der Hauptkaſſe l. 
Seehandlungs⸗Societät, bei der Bank für Handel und 


480 505 535 951 958 1101 1184 1205 1255 1295. 


cheinreihe IV Nr. 6 bis 10) 
33 2165 2408 2524 2541 2689 
2815 2893 2964 3020 3189 3488 3520 3522 3638 3662 3671 3872 
3978 4024 4249 4399 4694 4769 4780 4919 4949 5018 5083 5124 
5274 5509 6124 6176 6411 6506 6549 6681 7101 7237 7494 7511 
7571 8164 8275 8342 8516 8530 8991 9458 9544 10359 11732 11736 
11918 11950 12019 12051 12270 12455 12783 13177 13566 13681 
13684 13786 13793 14118 14253 14680 14779 15057 15127 15257 
._ 15422 15517 15601 15630 15815 15983 16007 16094 16332 


990 17056 17092 1 


Zinsſcheinreihe IV Nr. 6 bis 10) 
16983 16 


21445 21505 21658 22538 22539 
22756 23064 23135 23179 23380 23882 24059 24132 24452 24548 


1) von 2. Juli 1888 ab täglich 


uli 1888 
er General⸗Direction der 


Induſtrie und bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 
b. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlut 


ow 
e. in Leipzig bei der Allgemeinen 82 9 Ereditanſtalt, 


d. in Magdeburg bei dem Bankhauſe C. 1 
e. in Hamburg bei dem Bankhauſe Ed. Frege & Co. 


L. Behrens und Söhne 
. in Frankfurt a. M. bei 


und Induſtrie 


in Eulwfang zu nehmen. 


Die Verzinſung 
L Juli 1888 ab auf 


der Filiale der Ban! für Handel 
g. in Darmftadt bei der Bank für Handel und Zuduftrie 
der ausgelooſten Obligationen hört vom 


ür die bei der Einlöſung etwa fehlenden Zinsſcheine wird der ent⸗ 


ſprechende Betrag von dem Capital in Abzug gebracht. 
II. Von 


uicht präſentirt worden: 


aus 1 


21741 22119. 
Die Inhaber derſelben werden hierdurch zur Erhebung der Valuta 
gegen Ablieferung der Obligationen wiederholt aufgefordert. 
III. Von den im Jahre 1887 und früher ausgelooſten, nachſtehend be- 
a e 9 der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Be 


nd, ſoweit dieje 


ben zur Einlöfung gekomm 


rý 8 vernichtet worden: 
von den Prioritäts⸗Actien è 200 Thlr. = 


e s 3 [zZ 
5 s 2 s 
e s 2 s 
s s s g 
s s s s 
g s s s 
7 7 = s 
s 2 s — 
d d s s 
Breslau, den 23. April 1888. 


von den Prioritäts⸗Obligationen ohne Litt. 
Litt. B 


AAM 
ARS nr 


R 


Königlich 


den im Jahre 1887 und früher ausgelooſten, Vor- 
ſtehend bezeichneten Obligationen ſind bisher zur Einlöſung 


886 à 600 Mark Nr. 3473 4992 5551 14662, à 300 Mark 
Nr. 19742 20175 20290 21343 22336 24253; aus 1887 à 600 Mark 
Nr. 4930 4931 7103 9883 16355, à 300 Mark Nr. 17878 18311. 18476 


„nu, 
8 
— 
. 


à 300 M. = 66 
e Eiſenbahn⸗Diree 


3 M. 


7159 


und 


en, in dem Termin am 21. d. M. 
1 Stück, 


„es. Mn un un 


tion. IE 


als grösste Erleichterung des dieſe Entdeckung in Bezug auf dieſe 


Einfüdelns. ſchreckliche Krankheit alle möglichen 1191266140 
— D. R. P. No. 25424 — Vortheile dar. Dieſe Inſtrumente Credit 
Selbst von Schwachsehenden u. können bei Franco = Ginfendung de ͤkxũ—?u' ⁵ ³ñ > 
Blinden m. Leichtigkeit einzu- || Betrages per Poft nebſt gedrudtr| rar‘ 
fädeln. —In den meistenBlinden- || Gebrauchs - Anweifung, fowie einer | Per Saldo⸗Vortrag von 1886 ....... ER PERS 42|94 
anstalten eingeführt. — zu haben Anzahl Atteſte über deren Wirkſam⸗⸗ Fabrikations⸗Conto R 184494531 
in fast allen Geschäften, welche keit, in Silber zu 15 Mark, in ver-| - Intereſſen⸗Conto: 
Nähnadeln führen. oldetem Silber zu 20 Mark das G ö BER 3146016 
—: freie on 17 eher z Nfjecnrang:Conto: 
veie Anfragen können zahlreiche Nene Kine a 
Das Generalſtabswerk tete besen de miede Conte: ante ee 
der deutſch⸗franz. Krieg 1870/1, voll- | Inſtrumentes eingefendet werden. Vereinnahmte Miethe nn 1015152 
ſtändig mit ſämmtlichen Karten und | Verſendungen durch Poſtnach⸗]⸗ Dividenden⸗Conto: 
Plänen ift zu verkaufen. Anfragen] nahme find nicht möglich. 1 Stück verfallener 12. Dividendenſchein i 28|— 
in der Expedition der Bresl. Ztg.] Haupt⸗Depot in Preßburg bei — ——nm̃ —J 
unter G. E. 81. [6611] [C. F. Wigand. [2648] ln a in 
$ Bilanz ult. December 1887, 
Debet. 
AM E 
An Frund tick Conte .. EN ET 480 000 — 
, nee eeee ne 196 000 | — 
2 Gebäude: und Immobilien⸗Conto 1. „ 448 000,— 
Abſchteib ang 8 „ 10 000,—1 438 000 — 
⸗Gebände⸗ und Immobilien⸗Conto ll. A 237 000,— 
Möhbreibundi.um: CESET 8 z 6 000, —f 231 000|— 
„ Maſchinen⸗Conto “lll. 131 000,— 
Abschreibung ea 14 000,—1 117 000 — 
2 Maſchinen⸗Conto lIl. A 40000, — 
Ea gg A A TT z 5 000, — 35 000 | — 
= Werfzeug- und Htenfilien-Conto .... „ 71000, — 
Abihreibung: .- aea a dr z 8000,— 1 63 000 — 
+ Materialien⸗Conto, Material AM 775 253,82 
Angefangene Arbeiten. 2 191 169,49] 966 42331 
Aſſecuranz⸗Couto: 
orausbezahlte Prämie 35 16947 
5 Faſſa⸗ GC „ e e ee 297350 
„ Cautions- und Depöt⸗Effecten⸗C onto 111900 — 
2 Cautious⸗Wechſel⸗Coutoo 237 080| — 
e 90 A conf. Breuhifdie Staats 
P u a T a FT 5 conf. Preußi e aats⸗ 
Zur Berloofung gelangen: i i Anleihe à F 259 212,20 
Gew. i. W b. 1- II. Große Stettiner Lotterie 100 000 3½% Poſener Credit⸗Pfand⸗ ; 
und zwar: 1 Gew. i. W. v. Ziehung unwiderruflich briefe a 98,000. z 000,— 
20,000 M., 10,000 M.,] am 9., 10., 11. und 12. Mai 1888. e 246 000 3½% Schleſiſche Pfandbriefe 
~ ge 1500 M., Sooie à TE u Te TE Pens 2 42245,—| 599 457 20 
45 ie F 5 — Mark fh für 10 Mark) empfiehlt | = WehfelConto..... PRELRRRELLL N . FEN 40 720 08 
nen und filbernen Gegen: Rob. Th. Schröder, Stettin, 2 Sonto-Gorrent:Debitoven ~... 0.0... 645 509/73 
tänden und Löffeln & ar gat 13236 14.199 233029 
bheſtehend 3 upons u. Briefm. werden in Zahlung gen. z 
— —— Für Porto u. Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen Credit z 
i i el 
— 8 haben in durch Plakat kennt. Gejchäften. Per Aetien⸗Capital⸗ Conte 3 300 000 — 
2 Acrcepten⸗Conto: 
Basler Verſicherungs-Geſellſchaft! e E 22 
Fremde Cautions⸗Accepte ++: „114 530,— 237 080 — 
„ Conto⸗Correut⸗Creditoren: 
gegen $ enerfi chaden. « ar era eS a da oa a or LG o a = 50 79 
See M. 8000 000. z autiond: n ER EES E ED EN — 
= z 2 z ten der Krankenkaſe.. 30 900| — 
Prämien Cinuahme im Jahre . ........- 92081 |40 
S = 5 „ Jntereſſen⸗Conto, Discont pro 1888 2301/68 
Schäden: u. Capital⸗Reſerve nit. 1887 961134. : Reſerve⸗Conto für ſchwebende Garantien 50000 — 
en nojaan 1864—1887.. 40 257 056. „ Geſehlicher Reſervefonds =: 4 18 305,71 
ie Geſellſchaft verſichert gegen 1 5 1 959 ET. 
Feuer:, Blige — Exploſiousſchäden Statutenmäßiger Zugang pro 188 3 28 023906 
zu feſten und niedrigen Prämien. Die übernommenen Berbindlichfeiten] = ecialfonds⸗C ont 147 936121 
werden prompt und gewiſſenhaft erfüllt. Gern bereit zur Aufnahme vonf ⸗ Dividenden⸗Conto: 
Verſicher.⸗Anträgen ſind ſämmtliche Haupt⸗ und ee Noch nicht erhoben 1468150 
ſowie die unterzeichnete 9] | = Wu ea 
* antieme pro 1887 3212 
General⸗Agentur für Schlefien: |- owim un wermt-Eonto: l 
6 Zur Verfügung der General⸗Verſammlung 165 21414 
Julius Krebs, Albrechtsſtr. 30. 6 wird vorgelölagen, derben 50% 
’ Dividende zu zahlen mit 4 165 000,— 
und auf neue Rechnung vorzutragen 214,54 


A 165 214,54 


Unfere beliebten Kaffeeſorten ſind: 
Nr. i 


107. Carlsbader Mifchung.. . M. 1,60 


14199 233/29 
und Bilanz. find 52 der 


Vorſtehende Gewinn und Verluſt⸗Berechnung 
heutigen General⸗Verſammlung genehmigt worden. 5282 
Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1887 ift auf 5 0% feſtgeſetzt, d. t 


z 102. Arabiſch. Mocca = ... = 1,60. auf 15 Mark pro Dividendenſchein Nr. 17. 

s 118. Grünl. Java⸗Mocca⸗- 2z 150. die Auszahlung erfolgt — 00 Einlieferung des betreffenden Dividenden⸗ 
139. Wiener. 2 . 150. eines in den üblichen Selhäftsftunden vom 30. April €. ab bei den 
s 151. — 4 n kaufen 

s 150. Campina, kräftig ⸗ 2 1,17. Gebrüder Guttentag in Breslau, 


Gebrüder Guttentag in Berlin, 

han ar e n 
und an unſerer Ge aftskaſſe. 

An den erſten drei Stellen dis zum 31. Mai e. 

Bei mie as zwei Dividendenſcheinen ift denſelben ein arithmeliſch 
geordnetes mern⸗Verzeichniß beizufügen. 

Breslau, den 28. April 1 


Die Direction det. Breslauer Aetien-Gefellihaft 
für Eiſenbahn⸗Wagenbau. 


Emmericher Waaren - Expedition 


J. L. Kemkes. 


Haupt⸗Geſchäft: Albrechtsſtraße Nr. 1, 
[4980] Ecke Ning. 
3 — — t: Sanne er a, ra 
+ : P 0 * 
4. sea t: Kiasterſtraße 3, in der Nähe Er Fewfr. 


‚um gunik h nag Inova 


f 
f 
| 


n Altreichenau bei Freiburg i. Schl. und R. Stiller 


Dritte Dritte Beilage zu Re. 301 der Breslauer Zeitung. — Dinsiog, den 1. Mai 1888. zu Nr. 301 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 1. Mai 1888. 


iliner Sauerbrunn! 


Altbewährte Heilquelle 
für Nieren-, Blasen- u. Magenleiden, 
Gicht, Bronchial- Katarrh, 


Hämorrhoiden eto. {0210 


Vortreflichstes diätetisches Getränk. 
Brunnen-Direction, Bilin (Böhmen). 


Kur- und Wasser: 
Beil-Anstalt 


‚amedeek in Schlesien. — Prospecte auf Wunsch. Anfragen 
an den Anstaltsarzt Dr. Dr. med. A. Voeikel, [0211] 


See- und Soolbad Colberg. 


— Ciſenbahn⸗ Saiſon⸗Billets. Frequenz: 1887: 7700 Gäſte. (0211) 


Vereins-Sool-Bad Colber 


iS 
enthält 30 Logis zu 9-36 M. Miethe pro Woche, eröffnet Ende 9 5 mr 
nt Jod- und Bromhaltiges Soolbad 


Gocezalkowitz Pless 0/8. 


Anhaltepunkt der R.-O.-U.- Eisenbahn. Eröffnung am 15. Mai, 

Wannen- und Dampfbäder, Douchen, Inhalatorium, Massage, electrische Be- 
handlung. Alle Arten Mineralwässer in frischester Füllung. Molken. Post- und 
De. Babet en-Station am Orte. Badeürzte: Kreisphysikus Gehelmer Sanitätsräth 


el und Dr. med. Hratzert. Wohnun ise ZU —.— und zu Ende 


ermässigt. Bestellungen auf Wohnungen nimmt entgoge 
Die Bee Verweis 


Jod es Soolbad 


Jod⸗ und Bromhaltig 
Gocaalkow itz b „ Pleß $ Os. 
offerirt friſche Füllung concentre 0206 


Soole, Mineralbrunnen, Soolſalz u. Sdolſeife 
Ostseebad Heiligendamm denlenburg 


Von Berlin-Neustrelitz-Rostock 5%, St. Klimatlscher Kur- 
ort ersten Ranges. Offene See. Buchenhochwald, 
Villen u. Logichäuser unmittelbar a:m Walde und 
Strande. Grosser Promenadensteg in die See hinein, weite Wald- 
promenaden. In der Hauptsaison Militär-Concerte, Bälle, 
Reunions, Pferderennen. — Massage. Turnunterricht für 
Knaben u. Mädchen. — Lawn tennis-Plätze. Vorzügliche Ver- 
pflezung. Civile, in der Vor- und Nachsaison bedeutend er- 
mässigte Preise, 
Brochüren, Prospecte und jede gewünschte Auskunft durch die Bade- 
verwaltung, sowie in Berlin durch den Invalidendank u. Herrn Thomas, 
U. d. Linden 34. — Badearzt Dr. Lange. Badecommissar Frh. v. Ostinl. 
————ͤ > oc ab Berlin. Baustellen zu 
verkaufen. 271] Die Badeverwaltung. 
Salson Grafschatt 


1, Mai biò Bad Alt-Haide Glatz. 


im Babe > nr gi ar Pate 1 — Moarbädes; Mine: 
pepe garot ilch folk we i 2 Dont „ Inhala 
und Hydrother nfto ae eine m Ta an ae Ark, 


Hansapothehe, Harig. alen. dee gi r Badle- Berwallung. 


Sanct Anna-Kurquelle 
zu Altreichenau bei Freiburg i. Schlesien, 


ein reiner alkalischer Säuerling und zugleich Natron-Lithium- 
a Quelle, empfohlen bei allen chronisch-catarrhalischen Affec- 
tionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, bei Nieren- 
und Blasenleiden, Harngries, Gicht, sowie Gelenkrheumatis- 
mus. — Eröffnung der Trink- und Badekur am 1. Mai c. 
— Der Kurort ist von Freiburg und Salzbrunn, als den 
nächstgelegenen Eisenbahnstationen der Breslau - Freiburger 
Bahn, sowie von den Stationen Ruhbank und Wittgendorf § 
der Schlesischen Gebirgsbahn bequem und schnell zu er- 
reichen. Zwischen Altreichenau und Freiburg cursiren täg- 
lich einmal Post und Omnibus. Bequeme und gesunde 
Wohnungen sind in hinreichender Zahl vorhanden und ist 
die Brunnenverwaltung zu jeder Auskunft hierüber gern bereit. 
Versand des Brunnens zu jeder Zeit durch [4300] 


Die Brunnen- Verwaltung 


— 


in Breslau, Albrechtsstrasse 35036. 
Niederlage in Mineralbrunnen-Handlungen und Apotheken. 


den beſtrenommirten Mode⸗Geſchäftes am Biefigen Platze und in beſter 


Euftkurort Jannowi 
im Kieſengebirge. 9 en 


Penſionat für Erholungsbedürftige u. Bleichſüchtige. Laura Walter. 


das ein er fende Mottenmittel. Echt 
Antisetin Hi Otto a Nene Schweidnitzerſtr. 2. [ 4400 


Brillant⸗Fußboden⸗Glanzlack in all. Farb., ſauberer, billiger] d 
u. haltbarer Anſtrich! E. Stoermer's Nehf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 247025. 


Verdingung von Waſſerleitungen. 

m Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 278 Stück normale 
Muffenrohre von 3 m Baulänge und 150 mm lichter Weite einſchlieſlich 
betriebsfähiger Verlegung in 3 Looſen beichefit werden und zwar; 

Loos I, für Bahnhof Neuſalz a. 80 Stück Rohre, 
Loos II, für Bahnhof Bärwalde 103 Stück Rohre, 
Loos II, für Bahnhof Königsberg N/M. 95 Stück Rohre. 
Lieferungsbedingungen liegen in dem unterzeichneten Bureau, Vor⸗ 
mittags 9—12 Uhr, zur Einſicht aus und werden von demſelben gegen 
poſtfreie Einſendung von baar 1 M. unfrankirt abgegeben. Die Angebote 
ſind verſchloſſen, poſtfrei und mit der am „Angebot auf Lieferung 
von Waſſerleitungen für Bahnhof Neuſalz a. Bärwalde und Königs⸗ 
berg“ zu dem auf Sonnabend, den 19. Mai 1888, Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Termine an das unterzeichnete Bureau, 1 36, 
einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Boben. [2663] 
Breslau, den 29. April 188 
Maſchinentechniſches 3 der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction. 


Die Lieferung von 103 Tauſend Verblendeziegeln, 21 Tauſend Klinkern 


und 410 Tauſend Hintermauerungsziegeln foll vergeben werden. 


Angebote ſind uns koſtenfrei, . g S und mit der Aufſchrift 
„Ziegellieferung für Myslowitz, er a und Morgenroth“ 
verſehen bis zu dem auf Donnerstag, den 10. Mai d. J., Vormittags 
fel > in unſeren Geſchäftsräumen feſtgeſetzten Eröffnungstermine 5205 

zuſtellen. 
Die Ausſchreibungsverzeichniſſe find gegen Einſendung von 1,5 
uns zu beziehen 
Kattowitz, Be 23. en 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Bekanntmachung. 


Montag, d. 7. Mai c., Vorm. 10 uhr, werde ich aus der 


von 


G. Hertzog ſchen Coneursmaſſe von hier ca. 600 Stck. nee 
und braune 


ipfe, einen Poſten Wildbrandſohl⸗, Waſch⸗ u. Sohl⸗ 

leder ꝛc. ꝛc., ferner 350 Stck. trockne, rohe Wildhänte an den 

Beſtbietenden ae im Ganzen, oder auch getheilt verkaufen. 
Gerichtl. Taxe liegt bei een aus Einſicht aus. 


Hirſchberg, den 29. Apri 2660] 
Emil Cas sel, 


Gerichtl. Concursverwalter. 


Ein größeres Tapetenlager ift unter annehmbaren Bedin- 
gungen im Gaugen oder partieweiſe zu verkaufen. 

Da am Platze ſtarke Garniſon, Amts⸗ und Laud⸗Gericht iſt, 
3 dieſes Lager, in welchem die neneſten Muſter gut ver⸗ 
treten find, zur Gründung eines eigenen Geſchäftes 11205 zu 
berückſichtigen ſein. 

Offerten unter M. M. 146 an die Exped. der Brest. 875 


E Etablirungsluſtigen ER 


bietet ſich eine ſichere Exiſtenz durch Uebernahme eines langj. beſtehen⸗ 


Lage. Kaufpreis 58000 Mk. Chiffre E. L. 91 Exped. der Bresl: Ztg. 


Saison vom 1. Juni bis 1. Oetober. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 447 das Erlöſchen der Firma 
L. Ottersbach 
zu Friedland heut eingetra en 
worden. 26520 
Waldenburg, den 26. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute die unter Nr. 279 e 


Firma 
Emil Schwabe 
in Freiſtadt, Inhaber der Kaufmann 
Emil Schwabe in Freiſtadt i. Schl., 
gelöſcht worden. 
Freiſtadt i. Schl., 
den 23. April 1888. 
Königliches Auits⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer A 0 5 iſt sub 
laufende Nr. 324 Firma 
H. Woitschach, 
vorm. C. Machnow, 
u Freiſtadt i. Schl. und als deren 
Snbabe der Raufmann 
Herrmann Woitschach 
in Freiſtadt i. Schl. heut ngraga 
worden. 
Freiſtadt i. Schl. den 23. Apri 1888 
Königliches Amts⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen-Regifter ift 
heut die unter Nr. 59 eingetragene 
Firma 


Ephraim Jacobi 
in Vicarey, Inhaber der Kaufmann 
Ephraim Jacobi zu Vicarey, ge⸗ 
en 
reiſta 
den 23. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
uie. Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 323 die Firma 
Paul Klipstein _ 
p Carolath und als deren Inhaber 
er Kaufmann Paul Klipftein zu 
Carolath heut n mi worden. 
Wini $: 287] 
den 14. Ap 5 1 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
E aion wurde die unter Nr. 581 in 
em Firmen⸗Regiſter eingetra 


1⁵ 
or ae M e 
zu Gleiwitz ge 
Gl. leiwitz, piui 24. April 1888. 
Königliches Amts-Gericht. 


Bekanntmachung. 
Heute wurde die unter Nr. 564 in 
unſerem Firmen⸗Regiſter einge 


Firma [52 
R. F. Schilder 
zu Gleiwitz gelöſcht. 
Gleiwitz, den 24. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Bei der unter Nr. 1888 unſeres 

Firmenregiſters ein N Firma 
Hugo Erte 

zu Beuthen OS. ift heute vermerkt 

patar daß eine Zweigniederlaſſung 

Schomberg errichtet iſt. 

"Bauten OGS., den 24. April 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Tiſchler⸗ 

meiſters 
Josef er, 
zu Coſel ift durch Beſchluß des 
Fan Amts⸗Gerichts zu Coſel 
eute, 
am 28. April 1888 
Nachmittags 12 ¾ Uhr, 
dasConcursverfahren eröffnet worden. 

Concurs⸗Verwalter der Rendant 

Louis Spis zu Coſel. 

Anmeldefriſt 

bis zum 28. Mai 1888. 

Zur Beſchlußfaſſung über die 
Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
. und 33 
den Falls über die in $ 120 der 
. bezeichneten Gegen⸗ 
. ermin 

den 19. Mai 1888, 

Vormittags 11 uhr, 
Zimmer Nr. 11. 

Allgemeiner Prüfungstermin 
den 9. Juni 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem een Gerichte, a 
Zimmer Nr. 11. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Bib 
aben, oder zur Concursmaſſe etwas 
huldig find, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
on oder zu leiſten, auch die 
sam auferlegt, von dem Beſitze 
Sade und von den Forde- 
MRR r welche fie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in An⸗ 
ſpruch nehmen, dem Concursverwalter 


bis un. 28. Mai = 


u m mahea, ema 
> er li — 


t Bere. 

1 15 8 
55 

Saja reiber 


bes Königlichen mts⸗Gerichts. 


Karl Kattk 
feg 
Ch 
| I 
A 
ke 150 Thal 
Thale 
50 Thal 
l 
d 2 
88 
uf M 
Zi 
Ber: T 
ebenfali: 
12 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Tiſchler⸗ 
meiſters und Hausbeſitzers 
Reinhold Tiepoldt 
zu Ober⸗Peilau I ift heute 
am 18 
Nachmittags 4 uhr 
5 Concursverfahren eröffnet 1 


Ber Kaufmann G. von Einem 
hier iſt zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 

Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
cursforderungen 

bis 1. Juni 1888. 

Wahl⸗ und Prüfungstermin 

am 9. Inni 1888, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener 1 15. mit Mar 1888 
bis zum 1 
Reichenbach Se yo: 
den 27. April 1888. 
a t 
Gerichtsſchreiber 
des Königl. Amtsgerichts, Abth. III. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des 1 
händlers 5291 
Wee ; 
zu Reichenbach in Schleſien ift heute 
am 27. April 1888, 
Mittags 12 Uhr, 
das Concurs⸗ Verfahren eröffnet 
worden. 

Der Kaufmann G. v. Einem 
hier iſt zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 

Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
cursforderungen 

bis 30. er 1888. 

Wahl: und Prüfungstermin 

anı uni 1888, 
Vormitlags 10 Uhr. 

Offener 1 15 mit Mai 1888. 

bis zum 15. 

Reichenbach u. d. ‚Sul, 

den 27. April 1 
Schönfelds, 
Gerichtsſchreiber 

des lichen Amtsgerichts, 

Abtheilung III. 


Coucursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen der [5295] 
Fanny Hoffmann, 
geborenen v. Skal, 
zu Königshütte, jetzt Sosnowice, 
wird | erfolgter Abhaltun 
a hierdurch N 
Königshütte, den 26. April 1888 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In dem am 13. December 1887 
eröffneten Teſtamente des Auszügers 
arl Kattke 

zu Paſchkerwitz, find nachſtehende 
Perſonen, deren Aufenthalt unbekannt 

iſt, Legate ausgeſetzt: 
1) dem Bruder der Ehefrau des Erb⸗ 
ber Mittelsbeamten Gottlieb 


5 Gutsbeſitzer 
malie 15 85 75 Mittel⸗Rüſtern 
bei p e Thaler, 

3) den Erbon des verſtorbenen Bru⸗ 
ders des Erblaſſers, Gottlieb 
Kattke 1 haler, 

4) dem Bruder des Grhlaffers; Georg 
ee Katte Sacrau 


5) x Schweſter des Erblaſſers, 
ee ra Heffe in Kattern 

6) den Kindern ® weiter Ehe der 
Schweſter des Erblaſſers, Elifa- 
Beth Bündig, geborenen Kattke 
50 Thaler. [5293] 
Trebnitz, -den 23. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Jagdverpachtung! 
Die 90 agb 1 0 der er 
gemeinde Breslau gehörigen Ritter: 


ütern Nieder⸗Stephansdorf (mit 

orwerk Jäſchkendorf) und Kobelnick, 
Kreis Neumarkt, ſowie auf den 
Ruſtical⸗ Ländereien von Nieder: 
Stephansdorf und Jäſchkendorf u 
Geſammtflächeninhalte von 996 h 

‚73 a ſoll alternativ entweder ea 
zeln i in ne Be 2 oder im mir en 
auf die 3 is Ende April 
alsbald re 9 ver⸗ 
pachtet werden. 314 

ierzu ift ein Licitations⸗ Term n 

ittwoch, den 9. Mai 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerm Bes II, Eliſabethſtr. 10, 
2 Tr., Zimmer 36, anberaumt. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen 
liegen in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht aus. Nur die 
im Termine bis 12 Uhr Erſchienenen 
werden zum Bieten zugelaſſen. Von 
Breslau aus iſt über Bahnhof 
Neumarkt das A drevier Nieder- 
Stephansdorf in EA Stunden, das 
Revier Kobelnid in 1½ Stunden, 
letzteres auch ne er 17 80 „ — U 

in 1½ Stunden zu 


Breslau, den 30. April 1888. 
hieſi er bn ins t- 
enger nt aupt- 

a Refidensftadt, 


) | ftraġe Nr 


ag ¶7k m ð⁰ w ³· en Lieferung von neun vier- 
rädrigen Kärrnerwa en ee > 
ſtädtiſchen Marſtall fol im 
der öffentlichen Submiſſion Beten 
werden. 

Verſiegelte und mit entip ae er 
Aufſchrift verſehene Offerten find bis 
zum 12. Mai e., Vormittags 10 Uhr, 
in 2 Bureau VI, Weiden⸗ 
14, I, woſelbſt auch die 
Lieferungs⸗ Bedingungen während 
der Amtsſtunden zur Einſicht aus⸗ 
1 en, abzugeben. Die Eröffnung 

Verleſung der eingegangenen 
Offerten erfolgt ebendaſelbſt am 
12. Mai c., 11 Uhr, in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten. 

Bresl S; 2 Mag 1888. 


Magiſtrat 
bieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


— — pu Zr 
„Belauntmachung. 
Am 18. d. Mts d folgende 

Falkenberger Kreisobligationen aus⸗ 

gelooſt en 

— Emiſſion 1 


85, 72, 12. 
20, 71. 

126, 280. 

76. 
Emiſſion I. 


1 


3, 6, 4. 

50, 151, 97, 188, 119, 114, 
138, 61, 139, 189, 
85,101, 131 68, 87,9, 152,52. 
72, 14, 75, 56. 

58, 49. 

Die eee dieſer Obligationen 
hört mit dem 1. Juli d. J. auf und 
werden hir Inhaber derſelben hier⸗ 
1 Hl efordert, die Nominalbeträge 
für dieſe ba entweder bei der Kreis⸗ 
Communal⸗Kaſſe hierſelbſt oder bei 
dem Schleſiſchen Bankverein in 
Breslau vom 1. Juli d. J. ab in 
Empfang zu nehmen. 11360] 

* O / S., Aus Jan. 1888. 


reis⸗Ausſchuß. 


eR von Sydow. 
Zweite und erſte 


Sypotheken 


ſuche ich ſtets zu kaufen. [2570] 
H. Biermann, Vorwerksſtr. 74a. 


Ein ſehr 8 Soeius, Kauf⸗ 

mann, mit Einlage 

gegen fe e ſofort 8 
Exped. der Bresl. Ztg. 


A, B. 9% Exped. der Bresl. Ztg.. 
Ein tücht. Kaufmann wünſcht 
m. einer Baareinlage von 15000 
Mark ein lucratives Geſchäft zu 
kaufen, oder in ein ſolches Ar 
ae einzutreten, 


owe D 


7 


Sr Offerten an die Sort 5 
Bres ; 


Ztg. unter Chiffre E. 


Vertreter 


für Breslau. 

Ein erſtes Haus der Seiden: 
waaren- Brauche (Speeialität: 
Tücher und Lavaliers) ſucht für 
Breslau einen durchaus 8 9 
bei der Kundſchaft 50] 

mt eingeführten A —— 
rc.⸗Offerten mit daa 8 
sub T 117 an Rudolf M 
Köln, erbeten. 


re er 
Leiſtungsfähige Fabrikanten 
wünſcht ein bei den . Berlins 
gut eingeführter, in allen Zweigen 
der Textil⸗Branche bewanderter Agent 
zu vertreten. Derſelbe iſt auch ſeit 
12 Jahren in Königreich u. Provinz 
Sachſen, den Plätzen Braunſchweig, 
Hannover, Caſſel und Magdebur 

mit gutem Erfolge thätig, reiſt ſelb 

und läßt reiſen und würde auch für 
dieſe Gegenden oder einen Theil der⸗ 


ſelben qu. Vertretungen übernehmen. 


he rl zn zu Dienften. 
fferten sub E. M. 1155 zu Rudolf 
Mosse, Berlin, Friedrichſtraße, er⸗ 
beten. 26391 


Für eine 3 Schmalz⸗ 
raffinerie wird ein tüchtiger 

Agent geſucht. Es belieben 
ſich nur tüchtige, eingeführte und 
mit Prima⸗Referenzen verfehene 
Agenten zu melden und im Be⸗ 
werbungsſchreiben anzugeben, 
in welchen Städten u. Diſtricten 


1894 ſolche eingeführt find. 


Offerten erbitte unter II. Z. 
899 au die Annoncen ⸗ ed. 


von Rudolf Mosse 1 825 o ; 


burg. 


Agentg einst 


Ein bei der ge aft gut ein⸗ 
pae Agent wird von einer 
Bison 


Bijouterie⸗ und 
Metallwaarenfabrif 


5 Sehen 9 Wa unter 
an 3 
Berlin S aupa 12501 U. 


der bei 8 Asent, | 

gefühst ist, von Engl. ed 1. = 
don Crape gesucht, Offerten unter 
J. S. 4110 an Rudolf Mosse, 
Berlin, SW. [2616] 


De 0) 


Nicht zu überſehen. 


Verzugshalber beabſichtige ich meine 
rundſtücke nebſt Ein⸗ 
fahrt u. großem Hofraum, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, die beſte 
Geſchäftslage, Grünbergs i. Schl., 
Berlinerſtr., unter günſtigen Be⸗ 
1 fof. zu verkaufen. Preis 
ark. Näheres beim Beſitzer 
Paul Scholz, 
Ofen⸗ Fabrikant, 
Polkwitz, Kreis Groß⸗Glogan. 


Ich ſuche 
ein ſolides Haus, 


m. gutem 3 bald zu kaufen. 
2645 Vorwerksſtraße 74a. 


Mühlengut 
bei Poſen, 180 Morgen, in vor: 
üglichſtem Zuſtande, 
ieſiges Haus oder auch auswärts, 
wo höhere Schulen, zu vertauſchen. 
H. Biermann, Vorwerksſtraße 74a. 


in Breslau 

Bauplatz us Haus 
in Krenzburg, mit Auffahrt, 50 
Schritt Straßenfront, zu 2—3 gro 
Läden, zu jedem Geſchäft oder j 
Fabrik paſſend, billig zu verkaufen 

Näheres poſtlagernd Zerbſt 
K. 19. 16767] 


* L 2 

Eine Bäckerei = 

mit 2 Oefen und vorzüglich praktiſcher 

Einrichtung iſt mit vollſtändigem 

Invent. zu verkaufen. Jährl. Umſatz 
80 000 M. Prei 


4 6—8 Tauf. M. G 
befördert die Exp. der Bresl. Ztg. 


im Inſtit. f. hilfsbedürft. Handlun 


1 Wohn., 5 Bimm 
Breiteſtraße A und 8 Cn chene 
240 Thlr., das Papier⸗Geſchäftslocal per Johanni für 350 Thlr. [6643] 
Näheres nur bei Stern, Ring 50, oder beim Hausmeiſter zu erfahren. 


Schleſ. Ceutral⸗Bur. f. ſtellenſuch. Handl.⸗Gehilfen, 
3d. (gegr. 1774) Schuhbrücke 50. 
v. Taufm. Perſonal. 


lied des Verbandes 


€ Placirung u. koſtenfreie Nachwei 
= eu — nr 
3 eee, 
ES 83 i Ein jehr gewandter, ſelbſtſtändiger 
35 erſter 
a 
5 33 5 hohem Einkommen pr. 1. Juli cr. dauerndes Engagement. 
PL; s 65279 
353 
283 Zur Beſetzung einer [2657] F 


Entöltes lösliches Cacaopulve 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Dötailverkauf: y 
Neue Graupenstrasse 12. charakterfeſter und erfahrener, 


617 


kd 


Vertrauensſtellung 


7 


Friſche Morcheln 9. 3 € 
M billigſt lese e 
Kretschmer, Carlsplaß Nr. 1. Kenntniß der poln. Errate Bedin- 
Alle Sorten Fabrik-, Sant: und gung, Salair Mk. 450 bei volk 

Speiſe⸗Kartoffeln kauft tändig freier Station. Offerten er- 
Wilh. Rückert in Görlitz.“ beten unter H. 22055 an Haaſen⸗ 
p = ma m ſtein & Vogler, Breslau. 

6) 


r 257 Für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ u. 

2 hochfeine [ Kurzwanren: Gefchäft, verbunden 
z Plüſch⸗Garnituren Alu, Baen, Munition: n. Brun: 
(Sopha und 2 Fauteuils), nen⸗Handlung ſuche ich per ſofort 

1 welche im Plüſch kleine, kaum 


einen jüngeren mit dieſen, nament- 
ſichtbare Webefehler haben, ſtehen lich erſteren Branchen genau verz 
ſehr billig zum Verkauf bei 


trauten evangel. 
ee & Co., Taſchenſtr. 9. 


an € Do. Zeiten: Commis, 
eee er Bewerber mit nur tadelloſen Zeug⸗ 

Mülhauſer Zeug:Refte, niſſen wollen ſich ſofort melden. 
bedrucktu uni, Cretonnes, Satins, Retourmarke verbeten. Photo⸗ 
rut erſtoffe ꝛc. haben auf Gewicht graphie erwünſcht. [5257] 
illigſt abzugeben — nur an Wieder- F. Pücher, 


Specerei⸗ u. Schankgeſchäft vert 


ng) nebſt Gebäude 


aufer A. Henrich - Cayot, Hirschberg, Schleſien. 


Induſtriebezirks, 
halber zu verkaufen. 
circa 10000 Mark. Anfragen unter 
R. T. 91 Exped. der Bresl. Ztg. 


„ sweigängige 


Mehlmühle 


in Kamienietz, Kreis Toſt⸗Gleiwitz, 
an der Drama belegen, ſoll vom 
erſten October d. J. ab 


verpachtet 
Reflectanten wollen ſich an 
das Rentamt in Kamienietz wenden, 
in welchem die Pachtbedingungen zur 
Einſicht ausliegen. 


Familienverhältn. 


par gel 
friſch, von bekehrt Gite, 
im Comptoir von 
Reimann & Thonke 
und im Delicateſſeu⸗Geſchäft 
von Carl Schampel. 


EHOCOLADEN 


SN Geschäften iha 


Niederlage tür resime bei 
den Herren: Th, Molinaris Erben, 
Albreelitsstrasse, 
J. Tischhauser, Herm. Straka, Am 


Tauentzienstrasse, G. ur 
0 


Fette Matjes-Heringe, 


per Stück 10, 15, 20 Pf. 


gute Malta-Kartof 
en ple CATI Sow 


Neue Sehneidmitzerstr. 5. 


Petroleum⸗ und Oelbarrels 


kaufe jedes Quantum zu höchſtem 
Tagespreis ab jeder Station. 
Feſte 3 erbittet 


und Oel⸗Barrels 


kauft ab allen Stationen und er 
nur feſte Offerten 6 
S. Fröhlich, Kloſterſtraß 


Fette Hammel, 
gut angefleiſchte Kalben 
und Ochſen verkauft 
Dom. Lobetinz bei Leuthen. 
ominium Zimnawoda p. 
Borek wird in zwei 
Wochen dreißig Stück ein⸗ 
ährige Maſtſchweine zum 
erkauf haben. 


! 
$ 
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d 
3 
F 
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$ 

* 
* 

N 
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Dr 
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[0225] Mülhauſen i. Eff. 
Ein ang Fabrikant Geſucht 
hat einen großen ee per 1. Juni ein 
tüchtiger Verkäufer, 


modernen 
grements firm im Ausschnitt für m. Leder- 


Schlinga 
auf Lager und will ſelben für handlung und Gamaſchenfabrik. 


Caſſa illig abgeben. Offerten Nur! fferten mit 


ee — e 5 Prima-Referenzen g 
nebſt Angabe der Gehaltsanſprüche 
Zu verkaufen a a 


eine faſt neue, elegante [2642] H. Freund, Breslau, 


Lad en⸗ Gräbſchnerſtraße 2. 


35 ſuche p. 15. Mai od. 1. Juni 


. Ld 2 X 
Einrichtung, e d hiesa 


Confection bei hohem Salair und 


Ohlauerſtadtgraben 2¹, 
Ecke Kloſterſtraße, 


ift die erſte Etage mit Gartenbenutzung vom 1. Juli 
dieſes Jahres ab zu vermiethen. 


Verkäufer und Decorateur 1 


findet in meinem Modewaaren⸗ und Coufectionus⸗Geſchäft bei 


S. Glaser, Carl Lomnitz Nachf., 


ür ein größeres Galanterie⸗ 

und Spielwaaren⸗ Engros⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger, mit 
in einem größeren Colonialwaaren⸗ der 
Geſchäft wird ein durchaus junger Mann, per 1. Juli cr. geſucht. 
irakterf Offerten unter Chiffre E. 980 an 
fleißiger junger Mann als Expe⸗ Rudolf Moſſe, Breslau. ; 


Bureauvorſteher. 


polniſch redender 


Vüttnerſtraße 38, 


III. &t.,5 große Zimmer, helle Küche, Entree ꝛc. pr. 1. Juli z. v. Näh. 1011 U. V. 


Scheitnig, Parkſtraße 23 


ift die neu renovirte und möblirte Villa neb 
Wagen⸗Remiſe zu vermiethen. 


ſt Stallung und 
[5193] 
Näheres bei D. Immerwahr, Ring 19. 


Bureauvorſteher wird von einem]! 
Rechtsanwalt geſucht. 
Weinachtsrenumeration 1560 Mark, 


g sub Chiffre P. A. 


enden. £ 
Abſchriften werden nicht retournirt. 


Für ein oberſchleſiſches Hütten⸗ 
werk wird ein gewandter 


Regiſtrator 


zu engagiren geſucht. 
Zeugnißabſchriften und Angabe der 
Gehaltsanſprüche unter F 
oſſe, Breslau. [2643] 


2 Gehilfen, 


welche gründliche Kenntniß im Auf⸗ 
nehmen und Projectiren von Drain- 
finden dauernde 


Zu Geſchäftsräumen, 
Bureaux u. fe w. 


9 ift eine große erſte Etage in beſter Lage der Stadt zu 
Näheres unter A. B. 130 durch die Exped. 
der Breslaner Zeitung. 


Breiteſtr. 42 exſte halbe Et. bald. 
Münzſtraßte 1 dritte Et., 600 Mk. 


Ein Laden 


für eine 1 Da 
geeignet, mit ſchönen 
in £ [6739] 


r Lage 


Freiburgerſtr. 42, 


halbe erſte Etage, 


Badecabinetzc., Gartenbenutzung, 
per ſofort oder ſpäter, 
dritte Etage, vollſtändig] Kell 
immer, Cabinet, 
alcon ꝛc., Garten- 

benutzung, per ſofort oder ſpäter. 


Matthiaspla 
find 2 hochherrſchaft 
nungen von 5 Zimmern im Hoch⸗ 
parterre und 3. Etage per 1. Juli 
und 1. October zu vermieth 

Näheres 1. Etage lin 


a — — 
Eine Wohnung 
iſt im Hauſe Ring 1, 1. Etage, für 
den Preis von 1100 M. zu verm. 


plänen, beſitzen, 
Beſchäftigung bei 
W. Wrzyszezynski, 
Cultur ⸗Techniker, 
Pleſchen (Prov. Poſen). 
in Maſchinenwärter, 
läſſiger Arbeiter, ſucht Stellung. 
Gefl. Offerten u. J. P. 88 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


r mein Manufactur⸗ u. Con- 
O fections⸗Geſchäft fuhe 
ſofortigen Antritt einen Volontair 
einen Lehrling, mil er 


pedition der Breslauer Beitung. 


Ein Laden 


iſt im Hauſe Ring 1, Front nach 
Nicolaiſtraße, bald oder ger 1. Juli 
i reis von 800 Mark zu 
vermiethen. Das Nähere zu erfragen 
bei Lustig & Selle, Marſtallgaſſe 3. 


Ning 14, Becherſ. 


Herrmann Brinnitzer, 
Feſtenberg in Schleſien. 


paſſend für ein Detail⸗Geſchäft in] dauernder Stellung. [6737] 


Colonialwaaren, Farben u. Droguen. i F 
Schriftl. Offerten unter B. 977 an — Een ud f 10 


Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. Ein 
ine gebrauchte Plüſchgarnitur[ junger Mann 


Eine gebrauchte Plüſchgarnitur 
der feine Lehrzeit in einem Colonial⸗ 


u. ipi hohe 1 mit 
Sprungfedermatratzen billig zu w u. Deſtillations⸗Geſchäft 
verkaufen Reuſcheſtraße 38, 8 me här 


M. Beye. [66 


lung, ſucht veränderungshalber per; 
e eee e Juli oder October ff u. Eier * 
Stellen-Anerbieten Engagement. Gefl. Off. u. Chiffre 


d 6 fud A. M. 115 poſtlagernd Poſen erbeten. 
und Geſuche. eg 
Suter: dl del 5 . Ein junger Mann, 


— 26 Jahr alt, militairfrei, in der 
Danke « Buckisch, [Colonialwaagren⸗ Brauche, De 
15270) Hummerei 24, ſtillation u. Eſſigfabrikation voll 
. für] ſtändig firm, ſucht, geſtützt auf Prima- 
weiblich. u. männlich. kaufm. Perſonal.] Referenzen, per 1. Juli dauernde 
— Tf—ͤ— (Stellung. Gefl. Offerten bitte an 
An einem mit einer höheren] Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
Töchterſchule verbundenen, auch von] unter H. 22062 einzufenden. 2655 
Ausländerinnen beſuchten iſraelit. . 
Mädchen⸗Penſionat wird eine Ein junger Mann, der feine Lehr- | Mi 


Das Näh. zu erfr. 
bei Lustig & Selle, Marſtallgaſſe 3. jede Branche 


Ohlauerſtr 
iſt eine Wohnung im dritten Stock, 
] beſtehend aus 4 Stuben u. Küche ꝛc. ꝛc., 
vom 1. Juli er. ab zu vermiethen. 


Neue Taſchenſtr. 20 


ift der herrſchaftlich eingerichtete erſte 
Stock, im Ganzen oder auch 


Freiburgerſtr. 16, 


Neue Graupenſtraße, iſt in 
zweiter Etage eine Wohnung mit 


r meine Buche, Kunſt⸗ u. Magie per Johanni cr. 


kalien⸗ Handlung ſuche einen 
Lehrling mit guten a 


oſamentier⸗ od. Damenputzge⸗ 
chäft geeignet, event. — nig 
2. Etage per Juli od. ſpät. zu verm. 

Näheres bei W. Zellner. 


Ein großer Laden 


mit 2 anſtoßenden Zimmern 
Junkeruſtraße 18/1 


Ein Ecktaden 


mit mehreren eleganten Schaufenſtern 
an verkehrreicher Straße, nahe des 
Ringes, Verhältniſſehalber p. Michaelis 
dieſes Jahres zu vermiethen. 
Näheres unter Chiffre G. 967 durch 
Rudolf Mofje, Breslau. [2596] 


Ein Comptoir neb 
im Hofe zu -verm. Ohlauerſtr. 64. 


1 
Georg Graden witz, 


beendet, gegenwärtig in feſter Stel f 8 F. e. lebh. Buchhandlung 

e. Provinzialſt. Schleſiens g 
w. z. baldigſten Antritt u. günſt. 
Beding. ein Lehrling m. d. 
nöth. Schulbildung qef. Off. 
L. #100 Gleiwitz poſtlagernd. 


Ich ſuche für mein Manu: i 
facturtunsrenhaus zum ſo⸗ 
fortigen Antritt $ 
zwei Lehrlinge, 
Söhne achtbarer Eltern. 


Siegfried Schlesinger, 


per 1. Oct., auf Wunſch auch früher z. v. 


raphische Witterungsberichte vom 30. April. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


zeit p. 1. April in einem lebhaften | É 


iſr. Lehrerin Tuch⸗ und Mannfacturwaaren⸗ 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


| 


faber Damen, welche das Vor⸗[Geſchäft beendet hat, ſucht per Ks 
t 


herin⸗Examen beſtanden, erhalt 1. Mai event. ſpäter unter ſoliden 

1 fi : 251% Anſprüchen Stellung. 6749] 
Gefl. Offerten unter P. E. 96 an 

die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, BE 
in allen Branchen firm, mit Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht per bald od. 
ſpäter Skellnug als Verkäufer, 


a ; 73 lter ꝛc. Off. erbeten unter 
erwachfenen jungen Mädchen Unter⸗[Lagerha À i 
richt in Wiſſenſchaften, Sprachen u. B. $ poſtlag. Rosdzin OS. [6650] 
Muſik ertheilt, ſucht eingetretener Ein chriſtl. junger Mann, im 
Verhältniſſe wegen anderweitige Tuch⸗ u. Modewaaren⸗Geſch. 
Stellung. firm, 12 Jahr in der Branche, ſucht, 
Ueber ihre jetzige und frühere geftübt auf Pa.-Referenzen, per 
Thätigkeit ftehen die beiten Zeug⸗ 15. Mai Stellung. Gefl. Offerten 
niſſe zur f. 5 —— unter M. N. 100 poſtlagernd Neiſſe. 
Adreſſe: A. B. poſtlagernd Bunzlau Ich ſuche für mein Getreide Ge⸗ 
ne —— J ſchäft per 1. Juli d. J. einen 
Eine geprüfte 10224] ſſoliden, kuchtigen jungen Mann. 
„ Beerel, 
5299] 


bd n L. 
Kindergärtnerin, a 
20 Jahr alt, mit vorzüglichen N RRRTRE 
Emnpfs bangen ſucht für die Nad- Ei junger Mann, der ſchon kleine 
mitiage Stellung. Gefl. Offerten Touren in der Leinen: u. Baum- 
sub H. 21728 an Baafenftein & duden Erfulg bereit hat, und d. chf 
utem Erfolg Deret at, un . enf. 
Vogler, Breslan, erbeten. Buchführung mächt. ſucht, geftüht auf 
Eine durchaus tüchtige Ver⸗ gute Zeugn., gleichviel welch. Branche, 
fäuferin der Poſamentier⸗, per bald oder 1. Juni er. Stellung, 
Woll⸗, Band: und Weißwaaren⸗ am liebſten im Comptoir. (6736 
Branche ſucht, geſtützt auf gute] Gefl. Off. an Herrn Eduard 
Zeugn., per 7 Juli 5 in Jacobowitz, eslau. 
nagement, Off, unt. E. F. 78 an die] Din junger Mann, Manufacturift, 
Eee. der Bresl. Ztg. erb. [6605] E der deutſchen und polniſchen 
eübte Damenſchneiderin u. Lehr- | Sprache mächtig, zum ae 
mädchen f. d. Beſchäftigung Antritt geſucht. [5280 
Adalbertſtr. 31 III. Gabel, L. Markiewitz, 


Ein anſtänd. ſauberes Dienſtmädch. — —ä— 
geſucht Schuhbrücke 52, II. I. nee e gr 1 ent 
„ EN, Re a er nn i gewandte, mit dem e- 
Filen ar Lehemäbehen in | Rednugsweien versaute 
ginem Seunit, Wei: ab. Pu Nechnungsführer. 

Dieielbe in 17 Jahr alt und zn erwünschte der Plniicen. Eorade 

2 en Zabrze, den 27. April 1888. 
R. Peiwehke, Rattmeiſter. Conſolidirte Redenhütte. 


den Vorzug. 

Meldungen ſind an das Annoncen⸗ 
Bureau von Rudolf Moſſe in 
Cöln unter Chiffre B. 7099 zu 
ſenden. 


Eine geprüfte Lehrerin, die gegen⸗ 
wärtig als Governante zweier 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ne Wohnung, beſtehend aus 
drei Zimmern nebſt 3 
wird per 15. Juni reſp. 1. Juli cr. 
in der Nähe der Bahnhöfe auch Nicolai⸗ 
Stadtgraben zu miethen geſucht. 
Gefällige Offerten mit Preisangabe 
sub H. H. hauptpoſtlagernd erbeten. 
uche per October helle freundliche 
Wohuung, 4—5 Zimm., Part., 
1. od. 2. Etg., zwiſch. Schweidnitzerſtr. 
u. Oberſchleſ. Bahnh. II. Poſtamt 2. 


trafe 18119 


in Millim. 
Temper. 
n. Celsius- 
Graden. 


Bar. n. 0 Gr. 
u. d. Meeres- 
niveau reduc 


———ů— H—-—ꝑ 


| 
Hi 


— 


2 
S 


888 


Se 


SSW 5 Regen. 


10 WSW 3 |wo 


unkern 


u vermiethen: 
hnung im erſten Stock, 
1 große Wohnung im zweiten Stock. 


fſtraße 12, 
immer, helle Küche, 


er getheilt zu verm. 
chtigung v. 10—2 uhr.] B 


Neue Taſchenſtr. 25: 


halbe 3. Etage, vollſtändig renovirt, 
5 Zimmer und großes Neber 
per ſofort oder ſpäter. f 


Kloſterſt aße 850 
(Ecke 

durchweg renovirte Wohnung, vier 
Zimmer ꝛc., im 3. Stock von gleich, 
ſowie 2 andere größ. Wohn. p. Oct. 
zu verm. Näheres beim 


Bahnho 


a N J 
222 


765 | 16 | still % 

Scala für die Windstärke: 1— leiser Zug, 2= leicht, 3 = schw 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8= stürmisch, 9 Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 

Das Minimum im Nordwesten ist nordostwärts fortgeschritten, wo- 
bei im Nordseegebiete wieder schwache Luftbewe 
Bei schwachen, meist südlichen und nordwestliche 
a trocken, vielfach heiter und ziemlich 
d Magdeburg fanden gestern Gewitter und 


ung eingetreten ist, 
nen Winden ist das 
Wetter über Central-Europ 
warm. In Kaiserslautern un 


Am Oberſchleſiſchen 
Bahnhof Nr. 2 iſt der 
neu renovirte 2. Stock 
und ein Hochparterre zum 
1. Juli zu vermiethen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. 8 eckles; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltze 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. 


sümmtlich in Breslau. 
tiedrich) in Breslau, 


